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Internationale Polizei für die Gaar
Neuer Gauleiter für Schleſien Wieder eine unerhörte Vergewaltigung des Memel-
deutſchtums 66 Todesurteile in Moskau wegen der Ermordung Kirows vollſtreckt

Auch in Genf Entſpannung in der GSaarfrage

Genf, 6. Dezember.

Bedenken werden im Augenblick nur
ſchtlich gewiſſer anderer Themen laut, die
nfalls, allerdings zur inoffigiellen Tages
ung der Saarſondertagung gehören. Unter
en ſind an erſter Stelle
lngöſiſſche
Südoſt-Konflikt zu nennen.

das abgeänderte
Oſtpakt-Profett und

Franzöſiſche Oſtpakt Befürchtungen.

Vas den neuen Oſtpaktentwurf anbelangkt,
iſt er in den letzten Tagen durch die fran
ſche Preſſe ſtark in den Vordergrund gerückt

en. Die franzöſiſche Politik legt zur Zeit
en Nachdruck auf die intenſive Fühlung-
e nach allen Seiten hin, mit dem Ziele,
I Lakt unter allen Umſtänden unter Dach

Jach zu bringen. Starke Verſtimmung hat
franzöſiſchen Kreiſen vor allem die War

er Mitteilung hervorgerufen, nach der der
hiſche Außenminiſter auch zur Saartagung
t erſcheinen wird. Man legt dieſe Tat

in Genfer Kreiſen ſchon jetzt als die
haltige und offene Abſagefranzöſiſchen Oſtpaktpläne

as aber aus dem Paktentwurf, für den
wie auch Laval als Vorgaus-

Teilnahme Deutſch
wiederholt genannt

Aen s an die

gerückten Möglichkeit einer direkten fran
ruſſiſchen Vereinbarung äußerſt fraglich.
ſofort aufgenommenen Beſprechungen

die geſtern vormittag mit einem ge
ſamen Frühſtück, bei dem Herr Litwinow
ſchien ihihren Anfang nahmen, zeigen jeden

daß der franzöſiſche Außenminiſter alle
in Bewegung ſetzen will, um zu retten,
noch zu retten iſt.

er Dreierbericht vor dem Rak.
d Saarbericht des Dreierausſchuſſes
Den Mitgliedern des Rates kurg vor
zmentritt der Saarſondertagung zu

tet. Er enthält außer den ſchon aus
bekannten Einzelheiten vor allem eine

als Defination des StatusquoBegriffes,
r eine völlige Beſtätigung des deutſchen
de ſunktes anzuſehen iſt. Neben erſchöp
G Definition des StatusquoBegriffes

een

als ebenfalls bedeutend die
handlung der wirtſchaftlichen Frage
n Dreierbericht angeſehen werden. Be

n iſt als Geſamtabfindung für Frank
wen Setrag von 150 Millionen feſtgeſetzt
et er alle frangöſiſchen Anſprüche alſo

t t die Saargruben, Eiſenbahnen uſw.
m in ſich ſchließt. Für Deutſchland

ſt in dieſem Zuſammenhang noch, daß
ankreich, um eine Verſchlechterung der

u t ſenlage zu vermeiden, bereit er
ten die im Saargebiet umlaufenden
u o zur Bezahlung anzunehmen.
gen en ſollen noch Kohlenliefe

n ſowie Kongeſſionen deutſcherſeits in

drückt ſich auch in den ſoeben begonnenen Genfer Verhandlungen aus.
ren Entwicklung der Saarfrage ſelbſt ſkeptiſche Gemüter erfaßt hat, iſt offenbar ſo zuverſichtlich, daß es ſchwer
llt, auch nur an den Gedanken einer neuen Erſchwerung der Lage zu glauben.

kehr anzunehmen, daß in der Saarfrage von irgendeiner Seite noch unerwartet Schwierigkeiten bereitet werden
önnten, da die mit ihnen verfolgte Abſicht zu offenkundig wäre. Jn der öffentlichen Sitzung des Völkerbunds

ites erſuchte La val den Völkerbundsrat, zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Saargebiet durch den
Lölkerbünd eine internationgle Polizeitruppe einzuſetzen, in der weder Deutſchland noch Frankreich
bertreten ſeien. Dieſem Vorſchlag ſtimmten Eden für England und Aloiſi für Italien zu.

bezug, auf die Warndgruben. In die Er
örterung des Dreierberichts trat die Verſamm-
lung geſtern noch nicht ein, da ein Vorſchlag
Aloiſis,

die Beratung auf Donnerstag zu vertagen,
Annahme fand. Die geſtrige Tagung vollzog
ſich daher in gedrängter Kürze. Nach wenigen
Worten Aloiſis, in denen die Hoffnung zum
Ausdruck kam, daß der Rat die Entſcheidungen
des Dreierausſchuſſes als die Grundlage ſeiner
eigenen Entſcheidung nehmen möge, gab der
franzöſiſche Außenminiſter die Erklärung ab,
daß ſich die Regierung der franzöſiſchen Repu
blik mit den Schlußfolgerungen des Dreier

herreichung des Gaarberichts Glatte Verhandlungen Der Oſtpakt geſcheitert? Der Südoſtkonflikt
Drahtbericht unſeres Genfer T-Sonderberichterſtatters

Die mit der Sagareinigung in Rom erzielte allgemeine Entſpannung
Der Optimismus, der hinſichtlich der wei

Es iſt jedenfalls heute nicht

berichtes vollkommen einverſtanden erkläre. Jn
einer

geheimen Sitzung des Rates
erhielt der Präſident der Regierungs kommiſſion
Kno x noch einmal Gelegenheit, ſeine Befürch
tungen hinſichtlich der Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung im Sagargebiet Ausdruck zu
geben. Die heutige Ausſprache über den Dreier
bericht wird eine große Rede Lavals
bringen, der man allgemein ſtarke Bedeutung
beimißt, da man es nicht für ausgeſchloſſen
hält, daß ſie neuen Aufſchluß über das deutſch
franzöſiſche Verhältnis und über die füngſten
Verſtändigungsbemühungen geben wird.

Kirows Leiche eingeäſchert

66 Hinrichtungen in Moskau
O6PU., Polizei und Miliz arbeiten weiter mit Hochdruck

Moskau, 6. Dez. Vor dem Oberſten
Gerichtshof der Sowjetunion, deſſen eine Ab
teilung auch in Leningrad tagte, hatten ſich am
Mittwoch 66 Perſonen wegen „Hochverrats

Kirow

und terrvoriſtiſcher Ueberfälle“ zu verant
worten. Der Gerichtshof in Leningrad ver
urteilte alle 37 Angeklagten, die ſich vor ihm
zu verantworten hatten, z um Tode. Auch
die 29 Perſonen, gegen die der Prozeß in

Moskau geführt wurde, wurden zum Tode ver
urteilt.

Alle 66 Todesurteile wurden ſogleich
nach den Urteilsverkündungen voll

ſtreckt.

Jn den Urteilsbegründungen wird nur
geſagt, daß die Verurteilten zum Teil aus
Lettland, Finnland und Polen ge-
kommen ſeien, um in Sowjetrußland Terror
akte gegen die Sowjets auszuführen. Unter den
in Moskau Verurteilten befindet ſich eine
Franu, die angeblich eine wichtige Rolle bei
der Verſchwörung geſpielt haben ſoll. Die Zahl
der im Zuſammenhang mit der Mordaffaire
Kirow verhafteten Perſonen ſteigt weiter an.
Die amtlichen Stellen ziehen es jetzt vor, die
Zahl der Verhafteten überhaupt nicht mehr zu
nennen.

Die Dienſtſtellen der OGPU arbeiten
mit Hochdruck.

Trotz fieberhafter Tätigkeit der Polizei, der
Miliz und OGPU iſt es noch immer nicht ge
lungen, die Zuſammenhänge. des Attentates
aufzuklären und den Verhafteten und Ver
urteilten ihre Mitſchuld auch wirklich nachzu
weiſen. Die Leiche Kirows iſt nach Moskau
überführt worden. Sämtliche Mitglieder der
Sowjetregierung und des Zentralkommitees
nahmen an der Einäſcherung teil. Am
heutigen Tage ſoll die Urne in die Kremlmauer
eingelaſſen werden.

Der Tanz kann losgehen!
Genf im Schatten von

Marſeille
Si. Er lebt nochl Lebt wieder etwas

auf. Erholt ſich der Genfer Mächtekonzern
Völkerbund. Man reibt ſich die Hände in
den weitläufigen Bundesbüros am Genfer
See. Vom jüngſten Tauſendmark Monats
gehaltTippfräulein bis zu den Präſidenten
freut ſich alles, weil es das Schickſal ſo fügte,

Heute Dr. Goebbels im Rundfunk
Berlin, 6. Dezember. Die große Kund

gebung der Reichskülturkammer
im Berliner Sportpalaſt am heutigen Donners
tag, dem 6. Dezember 20 bis 21.30 Uhr, wird
von allen deutſchen Sendern übertragen. Es
ſpricht Reichsminiſter Dr. Goebbels.
ch
daß man wieder in den internationalen
Streitverfahren eine Rolle ſpielen darf, die
eine gewiſſe Exiſtenzberechtigung verleiht. Sind
doch die Mächte wieder einmal ſo weit, daß
zwiſchen ihnen die gewichtige Frage: Krieg
oder Frieden, zu deren Löſung der Genfer
Bund ja geſchaffen wurde, ernſtlich zur De
batte ſteht.

Europa wähnte ſich in tiefſtem Frieden, als
der Marſeiller Mord an König Alexander die
Welt in paniſchen Schrecken verſetzte. Plötzlich
erkannten vor allem die hochgerüſteten Mächte,
auf welch' gefährlichem Pulverfaß man ſaß,
als durch den ſüdſlawiſch- ungariſchen Noten
austauſch unmittelbare Kriegsgefahr akut
werden ſollte. Beſonders von der Seine her
erſcholl auf einmal ein von dort am wenigſten
erwartetes „Sauve qui peutl!“ Erkannte man
am Quai d'Orſay, daß man zu ſtark mit dem
Säbel raſſelte? Wie dem auch ſei, keine
andere Frage war ſeit dem Königsmord für
die franzöſiſche Politik ſo wichtig, als die Til
gung der Schande von Marſeille. Plötzlich ſank
ſogar das Problem der Saarabſtimmung für
Frankreich zu einer gewiſſen Bedeutungsloſig
keit herab, zumal man ſich ſcheinbar darüber
klar war, an einem Spiel mit dem Feuer
genug zu haben.

Europa atmete auf. Denn mit der vor
läufigen Saar Einigung wurde nicht nur eine
europäiſche Konfliktgefahr herabgemildert, ſon
dern auch eine gewiſſe Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich angebahnt, die
weiter Gutes verheißt, ſollte ſie auf beiden
Seiten von ehrlichem Annäherungswillen ge
tragen ſein. Heute oder morgen nun wird,
nach der umfaſſenden Vorregelung dieſes ſtrit
tigen Fragenkomplexes durch den Dreieraus
ſchuß in Rom, das vorläufige Schlußwort über
die Saarfrage in Genf gefällt. Dann bleibt
die End- Entſcheidung dem 18. Januar 1935
vorbehalten, dem Tag, an dem die Saarbevöl-
kerung ſelbſt ihr Schickſal in die Hand
nimmt.

Das Königsdrama von Marſeille und ſeine
Sühne aber rückt jetzt in Genf in den Mittel
punkt des Jntereſſes. Ungemein ſchwierig er
ſcheint die Schlichtung dieſes Südoſtſtreits. Be
deutſam iſt dabei die Feſtſtellung eines Pariſer
Blattes, daß der nichteingeſtandene Zweck des
Marſeiller Anſchlags eine Reviſion der
Verträge war. Rieſengroß aber ſteht die
Frage der Verantwortung für den Königsmord
über den Genfer Beratungen. Niemand will
natürlich die Schuld auf ſich nehmen. Die
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Situation bei den morgen beginnenden Ver
handlungen iſt ſo: Frankreich ſind die ſüdſla
wiſchen Beſchwerdenoten an Ungarn peinlich,
zumal die römiſche Regierung dem General
Gömbös in Rom verſprochen haben ſoll, Un
garn gegen die Anſchuldigungen Südſlawiens
zu verteidigen Für Frankreich aber iſt es ganz
unmöglich, Südſlawien in dieſer Frage im

Das Winterhilfswerk iſt ein Hervis
mus des Alltags, und dieſer umgibt
jeden einzelnen von uns. Er mag
ſtehen, wo er auch immer ſtehe.

e (Dr. Gpebbels.)
M

Stich zu kaſſen. Wir haben den Eindruck, daß
die Belgrader Regierung nicht allein Ungarn,
ſondern auch Jtalien angreifen und dieſer
Macht Unterlaſſungsſünden in der Mordfrage
vorwerfen wird, die peinlich ſein dürften.
Frankreich fürchtet alſo im Laufe der inter
nationalen Ausſprache über. Marſeille, gegen
Jtalen Stellung nehmen zu müſſen, um Süd
ſlapien zu ſtützen, was andererſeits die Be
ziehungen zwiſchen Rom und Budapeſt trüben
würde. Das iſt die Lage zur Königsmord
frage in Genf, nachdem inzwiſchen einige
direkte diplomatiſche Bemühungen eine getviſſe
Unkerbindung der größten Schärfen erreichen
konnten. Zwar iſt die Gefahr ernſter Ver
wicklungen, die in den erſten Tagen nach dem
Königsmord darin beſtand, daß ein ſofort
greifbarer, konkreter Schuldbeweis für die Mit
ver antwortung ungariſcher Stellen an dem
Marſeiller Drama erbracht werden konnte, ge
wichen, wer indes garantiert für eine ruhige
Abwicklung der Frage im Völkerbundsrat?
Wir glauben, daß die intereſſierten Mächtever
treter, die mit der ganzen Leidenſchaft ihrer
Raſſe aufeinander treffen dürfte, ſich ſchließlich
dennoch der Vernunft beugen werden. Denn
welche Nation wollte wohl die ungeheure Ver
antwortung einer Kriegsſchuld auf ſich laden
Letzten Endes werden jetzt in Genf auch
Fronten aufgedeckt und Karten neu abgeſteckt,
denn hier marſchiert die Wahrheit, die nur
e in ſeitige Rückſichtnahme auf andere Natio
nen kennt.

Jm Falle eines Scheiterns der Behandlung
der Südoſtfrage in Genf droht indes nicht nur
die. Kündigung des Abkommens über die Re
gelung der Grenzbeziehungen mit Ungarn
durch Südſlawien, Rumänien und die Tſchecho
ſlowakei, das am 19. Juli 1934 geſchloſſen
würde und damals das Ende unzähliger
Grenzkonflikte zeitigte, die alle wieder aufleben
müßten, es bedeutet tatſächlich eine ernſthafte
Wendung der Lage im Südoſten. Es ent
ſcheidet ſich in. Genf das Schickſal Europas,
aber diesmal auch das des Völkerbunds,
falls es ihm nicht gelingen ſollte, die ſich kreu
zenden politiſchen Strömungen in der Mar
ſeiller Mordfrage auszuſchalten und eine ſach
liche, objektive Atmoſphäre zu ſchaffen, die be
freiend wirkt.

Der Tanz in Genf kann nun beginnen.
Hoffen wir, daß er keine unbeſonnenen Schritte
auslöſt.

Tod im Tunnel
Fünf Arbeiter vom Zuge über

fahren.
Rom, 6. Dezember. Auf der Bahnſtrecke

Florenz Chiuſi wurden am Mittwoch
zwölf Arbeiter, die in einem Tunnel Kabel
legten, von zwei aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Perſonenzügen überraſcht. Sieben
Perſonen konnten ſich retten, die anderen fünf
wurden vom Zuge zermalmt,

geladen worden.

Neuer Gewaltakt im Memelland:

Gkandalöſe Verordnung der Litaue
Die Familiennamen der Deutſchen in Memel werden litauiſiert

Memel, 6. Dezember. Die Litauiſche Tele
grafenagentur veröffentlicht eine Verord
nung des Memeldirektoriums überdie Schreihweiſe von Vor und Zunamen der
Bewohner des Memelgebietes. Aus der Mel
dung iſt dabei nicht erſichtlich, ob dieſe Ver
oxdnung vom zurückgetretenen Direktorium
Reisgys oder vom neuen Direktorium Bruve
laitis ſtammt. Nach dieſer Verordnung müſſen
die Vor und Zunamen in Zukunft in amt
lichen Urkunden und im amtlichen Schrift
verkehr

nach den Regeln der litauiſchen
Rechtſchreibung geſchrieben werden.

Zuſätzlich, werden in amtlichen Urkunden die
Vor und Zunamen der bisherigen Schreibart
in Klammern geſetzt. Jm einzelnen gelten für
die Schreibweiſe folgende Richtlinien:? Vor
und Zunamen mit litauiſchen Stämmen müſſen
litauiſch ausgeſprochen und betont werden
aber auch alle Vor und Zunamen nicht

litauiſcher Herkunft müſſen mit litaui
ſchen Endungen geſchrieben werden. Wenn der
Vorname nichtlitauiſcher Herkunft auch in der
litauiſchen Sprache gebraucht wird, ſo werden
ſolche Namen in litauiſcher Sprache geſchrieben
(zum Beiſpiel Fritz; Fricks). Dieſe Ver
ordnung bezieht ſich nicht auf Perſonen, die
im Beſitz großlitauiſcher Perſonalausweiſe
ſind. Dieſer neue Gewaltakt wird unter dem
Geſichtspunkt zu werten ſein, daß eines Tages
nach den bekannten Methoden der Litauer feſt
geſtellt wird,

nunmehr gebe es überhaupt keine
deutſchſtämmigen Memelländer

mehr,
ſondern laut Eintragung in die amtlichenLiſten nur noch naniſche infolgedeſſen habe

auch das autonome Statut mit allen Vor
rechten der Memelländer ſeine Bedeutung
verloren.

Der Gaarbericht des Dreferausſchuſſes

Völkerbundsſouveränität über die Gaar?
Aber nur ſoweit ſie mit den vertraglichen Beſtimmungen vereinbar iſt

Genf, 6. Dez. Der Bericht des Dreier
ausſchuſſes, der um die Mittagszeit des
Mittwoch den Mitgliedern des Völkerbunds-
rates übergeben worden iſt, zerfällt in zwei
Hauptteile. Der erſte Teil enthält eine Reihe
von wichtigen Punkten:

a) Definition des vertraglichen Rahmens,
b) Staatsangehörigkeit der Saareinwohner

und Optionsrecht,
c) Ausdehnung der Garantie auf die Nicht

abſtimmungsberechtigten,
d) Behandlung der Saareinwohner nach der

Einführung des endgültigen Regimes,
e) Sozialverſicherung,

Saarbeamte.
Der zweite Hauptteil bezieht ſich auf

die Finanz- und Bergwerksfragen.
Die Anlagen ſind:
1. Schriftwechſel zwiſchen dem Vorſitzenden

des Dreierkomitees und der deutſchen und fran
zöſiſchen Regierung über die Ausdehnung der
en auf die Nichtabſtimmungsberech
igten;

2. ein entſprechender Schriftwechſel über ge
wiſſe Rechte der Saarbevölkerung nach der
Rückgliederung;

3. das deutſche franzöſiſche Ab
kommen über Finanzfragen. Der
Bericht des Ausſchuſſes beginnt mit der wich
tigen, durch die BaärthouDenkſchrift vom
31. Juli aufgeworfene Frage der Definition des
Status quo.

Aus den ſehr eingehenden juriſtiſchen Aus
führungen des Berichtes ergibt ſich, daß für den
Fall einer Entſcheidung zugunſten des Status
quo der Völkerbund nur die im Vertrage
ſelbſt vorgeſehenen Befugniſſe hinſichtlich der
Ueberführung eines vorläufigen Zuſtandes in
einen endgültigen beſitzen würde.

Der Völkerbund würde in dieſem Fall
die Spuveränität über das Saar-

gebiet erlangen,
über die er nur inſoweit verfügen könnte, als
es mit den vertraglichen Beſtimmungen und
den Vorausſetzungen vereinbar iſt, unter
denen ſie ihm übertragen wurde. Aus dem
Bericht des Dreierausſchuſſes ergibt ſich mit
voller Klarheit, daß der Völkerbundsrat darauf
verzichtet hat, ſchon jetzt Einzelheiten über das
elwaige endgültige Regime im Sinne des Status
quo feſtzuſetzen und eine zweite Abſtim
mung vorzuſehen.

Feuerkataſtrophe in einem

WohnhausZehn Verletzte.
Köln, 6. Dez. Dienstag abend ereignete ſich
in KölnKalk in einem Wohnhaus, in dem ſich
im Erdgeſchoß eine Apotheke und im Hinter
haus ein Lager für Leder befindet, eine
Exploſion. Zwei Ballons mit einer ſehr
feuergefährlichen Flüſſigkeit, die für das Leder
lager beſtimmt waren, waren im Hausflur ah

Dabei ging ein Ballon zu
Bruch. Es entwickelten ſich ſtarke Gaſe, die
ſich durchs ganze Haus zogen. Kurz darauf
kamen die Gaſe zur Exploſion. Faſt ſämtliche
Türen des Hauſes wurde eingedrückt und die
Fenſterſcheiben zertrümmert. Das entſtandene
Feuer breitete ſich über das Treppenhaus im
ganzen Hauſe aus. Bald ſtand auch das Dach
geſchoß in hellen Flammen. Die Hausbewoyner
konnten nicht mehr über das Treppenhaus ins
Freie gelangen. Die Bewohner des erſten Stock
werkes brachten ſich über das Hausgeſims in
ein Nachbarhaus in Sicherheit. Zwei

es“enDas Geheinnis d rein hminnnweIII T ini insyeklörsn

Dohumente über die „Maffia von Lille“

(Schluß.)
Wochen vergingen. Da lernte Herr Bouil

lers den Polizeiinſpektor Paul Marianikennen. Sie freundeten ſich raſch an und ver
brachten die ganze folgende Zeit zu dritt
Bouillers, Marguerite und Mariani. Es war
eine echte und herzliche Freundſchaft, denn der
Polizeiinſpektor nahm außerordentlichen Anteil
an dem Schickſal der beiden Verliebten. Er
ging ſogar ſo weit, Herrn Bouillers dringend
eine Heirat nahezulegen.

Herr Bouillers ließ ſich zureden. Die Heirat
fand mit viel Pomp ſtatt. Hinter dem Paar
ſchritt der Polizeiinſpektor Paul Mariani.

Leider dauerte das Glück nicht lange an.
Eines Tages war Marguerite Bouillers, ge
borene Darcourt, ſpurlos verſchwunden. Als
ſich Herr Bouillers um ſeine beweglichen und
unbeweglichen Güter kümmerte, ſtellte er feſt,
daß ihm Juwelen im Werte von 250 000 Fran-
ken und ſein prächtiger RollsRoyce fehlten.

Marguerite war zu ihrem Geliebten zurück
gekehrt. Dieſer Geliebte aber war ein Polizei
inſpektor in Lille.

Das Ende der Geſchichte?

„Jch habe Jhre Juwelen für 800 Pfund
verpfändet und kein Geld, ſie wieder aus
zulöſen“, erklärte Mariant kaltſchnäugig dem
wohlhabenden Kaufmann, als dieſer ſeine Spur
endkich gefunden hatte. „Leihen Sie mir ſieben
ren Pfund und Sie können ſie zurück

aben.“
Und ſo geſchah es
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Die Rache des Buchmachers.
Zwei kleine Geſchichten noch von dem

Banditen, den man jetzt, wo man ihn hat, nicht
efnmal hängen kann.

Als Mariani im Hofe des Unterſuchungs
gefängniſſes von Loos die erſte Morgenrunde
mit den Häftlingen macht, wird er von faſt
allen Gefangenen wiedererkannt. Pon überall
her kommen die Rufe:

Endlich ſieht man auch dich hier
Mariani lächelt, zuckt mit den Achſeln:

„Ja, erſt ihr, jetzt ichl Aber nach meiner
erſten Ausſage wird man hier noch eine
Menge anderer Herren erblicken.
Jeder kommt einmal an die Reihel“

Die zweite Geſchichte iſt die Geſchichte des
einzigen Reinfalls, den der Polizei
inſpektor von Lille in ſeiner Laufbahn zu ver
zeichnen hat.

In unglaublicher Kühnheit greift er ſich
nach Schluß eines Rennes einen belgiſchen
Buchmacher und hält ihn ſeinen Polizeiaus-
weis vor die Naſe:

„Wieviel Geld haſt du bei dir? 45 000 Fran
ken?? Gut, ſofort das Geld her, oder ich ſorge
dafür, daß du morgen ſchon ausgewieſen
wirſt

Zähneknirſchend. liefert der Buchmacher die
Banknotenbündel aus Mariani ſchlendert
auf einſamem Wege, luſtig pfeifend ob dieſes
gelungenen Streiches, vom Rennplatz nach
Hauſe. Plötzlich ſtoppt neben ihm ein Auto

Frauen aus dem zweiten Stockwerk wurden von
der kurg darauf eintreffenden Feuerwehr mit
der Leiter gerettet.

Von den Verunglückten wurden vier
Männer, zwei Frauen und ein 12jähriges Kind
in das St. Joſephſpital KölnKalk eingeliefert.
Es handelt ſich in der Hauptſache um Brand
und Schnittwunden. Lebensgefahr beſteht nicht.

Taifun Nr. 8 über den Philippinen. Ein
neuer Taifun fegte am Mittwoch über den
ſüdöſtlichen Teil der Philippinen hinweg. Die
Ortſchaft Bacutt wurde bis auf drei Häuſer
völlig zerſtört. Drei Eingeborene fanden den
Tod. Es iſt dies der achte Taifun, der die
Philippinen in den beiden letzten Monaten
heimgeſucht hat.

Eiſenbahnunglück in der Südmandſchurei.
12 Tote. Auf der ſüdmandſchuriſchen Eiſen

bahn ſind in der Nähe der Station Taſhih-
Chigo zwei Eiſenbahnzüge zuſammen-
geſtoßen. Bisher wurden 12 Tote aus den
Trümmern geborgen. Zahlreiche Perſonen
wurden verletzt.

und in der nächſten Sekunde fühlt der Polizei
offizier das kühle Rund einer Revolver
mündung im Genick und hört die Stimme des
Buchmachers:

„Gib mir mein Geld heraus, oder wir
machen dich alle!“

Mariani liefert die 45 000 Franken ab und
hört abermals die vor beſeligter Rachgier
zitternde Stimme des Buchmachers:

„So, Herr, und nun noch 3000 Franken
für die Speſen heraus!“

Der Gauner, den Tod vor Augen, muß
zahlen
Jacques B. reſigniert.

Jch muß für zwei Tage nach Paris zurück.
Der Zufall fügt es, daß ich auf dem Bahnhof
von Lille meinen Freund Jacques B. treffe.
Der junge Schriftſteller, der in Lille ſeine
erſte Reportage ſchrieb, iſt ruhig wie immer.

„Jch ſprach eben mit Thibaut“, erzählt er.
„Es beſtätigt ſich wirklich, daß man Mariani
nur wegen Hehlerei anklagen kann. Man hat
einen Stoß von Beweiſen für die Schandtaten,
die der Korſe beging. Man iſt davon über
zeugt, daß es noch Dutzende von Verbrechen
gibt, für die Mariani verantwortlich iſt und
die noch nicht vor dem Unterſuchungsrichter ge
nannt wurden. Und doch iſt „formal-juriſtiſch“
nur die eine Anklage durchführbar: Straf
fällig wegen Verkaufs geſtohlener Stempel-
marken. Es gehört Mut dazu, am Sinn dieſer
Rechtſprechung nicht zu verzweifeln.“
Ich verſuche ihm gut zuzureden, aber er
ſchüttelt den Kopf.

„Wir ſchreiben heute den 2. Oktober 1934.
Jn zwei Monaten wird der Juſtizpalaſt von
Lilke mit Akten gefüllt ſein, die alle den Ver
merxk „Sache Mariani“ tragen. Vielleicht hat
man in zwei Monaten ſogar ſchon das Urteil
gefällt. Jch wette tauſend gegen eins, daß wir

e Nr. 2 donner

Riniſter und Stagtsſekretäre
jammeln fach

Berlin, 6. Dez. Am Sonnabend, dem
„Tag der nationalen Solidarität
ſammeln die Reichsminiſter Dr. Goebbele
und Miniſterpräſident Göring vor dem
Hotel „Adlon“ Unter den Linden. Frau Dr
Goebbels ſammelt auf dem Potsdamer Platz
vor dem ColumbusHaus. Unter den Linden
vom Brandenburger Tor bis zur Staatsoperſammeln u. a. Obergruppenführer Brückner Pari,
Gruppenführer Schaub und Preſſechef Dur u
Dietrich. Vor dem Berliner Rathaus wird et
Oberbürgermeiſter Dr. Sah m Gaben für die rin
Winterhilfe entgegennehmen, während Stagts, n n.
ſekretär Lammers am Bahnhof Zvo und h 5
Staatsſekretär Meißner an der Gedächtnis pidich
kirche Spenden in Empfang nehmen. M Eiavi

vhlbekan

Reichsminiſter Ruſt n Aſrecklich
zum Tag der nationalen Solidarität

Berlin, 6. Dezember. Reichserziehungs- rte K
miniſter Ruſt veröffentlicht zum Tag der h in d
nationalen Solidarität folgenden

Aufſatz im PaEs gibt Menſchen, die gedankenlos über Nufluß fa
die „ewige Sammelei“ des Winterhilfswerkes ein gen
ſich beſchweren. Unſere armen Volksgenoſſen oske de
kragen bewunderungswürdig ihr hartes Los erſten
Sie verdienen jede Hilfe durch die Glücklichen, nner wie
denen es beſſer geht. Bewunderungswürdig iſt
auch die Unverdroſſenheit derSammler. Wir müſſen mit ihnen und den gekennt
Notleidenden uns ſolidariſch erklären,damit die Gedankenloſen begreifen, worum es I gm Tag
geht. Wir werden alle am Sonnabend unſere

Pflicht tun, freudig! i(gez) Ruſt. e Par
es Man

Urlaub für das NEKK l ertt
Berlin, 6. Dezember. Obergruppenführer en, zu

Hühnlein hat für die Zeit vom 12. Dezember ift alle
1934 bis zum 13. Januar 1935 einen allge e auch
meinen Urlaub für das NSKK angeord- bereiten
net, da die ſich aus der Neuvrganiſation ergebenden Arbeiten nunmehr zu einem gewiſſen Vet
Abſchluß gelangt ſind. Das Korps möge, ſo Wo der
heißt es in der Verfügung Hühnleins, ſeinen Ment
Weihnachtsurlaub zur Pflege der Kamerad ars
ſchaft durch Abhaltung ſchlichter Kamerad er
ſchaftsabende benutzen. n naht,
Rumäniſches Aufrüſtungsprogrann

mit Rüſtungsſteuer
Bukareſt, 6. Dezember. Die Regierun

trat am Mittwoch zu einem Miniſterrat zu
ſammen. Miniſterpräſident Tatareseu legte
ein Programm für die Aufrüſtung der
geſamten bewaffneten Macht darund ſchü
forderte die ſofortige Durchführung im Inter t
eſſe der nationalen Verteidigung. Zur Finar
zierung dieſes großangelegten Rüſtur
programms ſchlug er die Einführung vor e
ſonderen Abgaben, alſo eine Art Rüſt un
ſteuer vor. Der Rüſtungsplan und d

Polizei
er
in gefr
e „Jo
dem

Vorſchlag für die Rüſtungsabgaben wurd n, abe:

einſtimmig angenommen. VI do ſt

Lärmſzenen Cines T
im Prager Abgeordnetenhauß e

Prag, 6. Dez. Bei der Ausſprache über die int er
zweijährige Militärdienſtzeit im Prager e mit v
Abgeordnetenhaus kam es am Mittwoch n will
zu veiſpielloſen Tumultſzenen nen denzwiſchen den Abgeordneten der Mehrheit und er t.
den Kommuniſten Ein kommuniſtiſcher Redner Lie wißf
hatte erklärt, die Kommuniſten würden im m uhr
Kriegsfall gegen die Unternehmungen
der Tſchechoſlowakei auftreten. Dieſe Aeußerung
rief auf den Bänken der Regierungsabgeord i 52neten heftige Proteſtkundgebungen hervor ſo Gehen
daß der kommuniſtiſche Abgeordnete, dem Hod in ihm
verrat und ein Angriff auf die Republik vor handſe
geworfen wurde, die Tribüne verlaſſen mußte
Der Präſident ſchloß mehrere Kommuniſten U
aus der Sitzung aus.

im Februar 1985 dann in einem Kokainklub
in Paris jenen Mann wieder begegnen n
den man jetzt in Lille wegen „Hehlerei“ in

B., lang in dieſer Ecke liegen
ſeines erſten Zuſammentreffens
Damals fuhren wir von Lille nach P
mals waren wir davon überzeugt,
größten Gangſter der franzöſiſchen Ge
die unerbittliche Strafe für ſeine Ve
treffen würde. Heute wiſſen wir, daß eß
Poligzeiinſpektor Paul Mariani dieſen r
nur als e „leines Zwiſchenſpiel“ ſein

Lebens anſehen wird. zDie Maſchinerie des Geſetzes hat ihn nicht

daß es noch h

M
Mhe ſind

ſechs g
h Um aber

umzuſe

zerſtampft. Er iſt ihr entwiſcht.
Jacques B. glaubt nicht daran,

anders kommt.
Ende.

I Wen in d
Maſſenandrang im gelobten Land

inwanderung
Berlin, 6. Dez. Ueber die E dnach Paldſtina Uegen jebt fur die erſten er eng

Monate dieſes Jahres die Zahlen vor. en von I dafene
ſamteinwanderung betrug 28 450 re aus t Ein
denen 27 268 Juden waren. Die a betrug n amm
Deutſchland eingewanderten Juden v Joss en d
dieſen neun Monaten 4985. Jm Ja h Pa l. 9
ſind insgeſamt 5892 deutſche antzaht a.
lkäſting eingewandert, ſo daß die r greifung hen fr
der Juden, die bisher ſeit der Mahdi enſhedurch den Nationalſozialismus Deutſ mehr en r
dem Ziel Paläſtina verlaſſen Meng deut i
als 10000 beträgt. Die Einwandé e ehten u füh
ſcher Juden nach Falcttingeſten ſie noch in eiſe
Monaten zurückgegangen. J ur kens iJuli 729 vbetrug, werden für Augu nerungen den
518 und für September 461 Einwa zu ze

gemeldet. überlar



nnerstag, 6. Dezember 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 285
S

achwehen des StaviſkyeGkandals 85. Geburtstagv 3 Generalfeldmarſchalls von Mackenſener on 5 ren D er re 1 C r Dezember e der Generalfeldel s mar all und frühere Generaladjun Epiſoden ſeines Lebens von ihm ſelbſt erzählt Vaener ſern e a ere Von unſerem in Paris weilenden M. P. Korreſpondenten Matkenſen, der als Sohn des Oekonomierats
atsoper paris, 6. Dezember. Fetzt, nachdem durch Whitechapel erſtanden haben. Jn einem TaxiſBony auf dem Duzfuß ſtand, mit dem
ckner, e Aufdeckung des Erpreſſerſkan wird Ladvuce ſeiner geſamten Barſchaft im Staatsanwalt Gomien und dem Unter
f. als BonyCotillon der frühere Poli Werte von mehreren Tauſend Pfund „erleich fuchungsrichter Ordonnegau in Pariſer
s wird inſpektor oder beſſer geſagt Polizeigangſter tert“. Am Rande der Stadt wird der Beraubte Nachtlotalen Champagnerzechen machten und
für die hnh hinter Schloß und Riegel geſetzt wurde, ſeinem Schickſal überlaſſen. Jo aber kehrte ſo h le B
Ftaate e wir am Montag berichteten, wird es unver fort nach Paris zurück. der es heute noch wagt, ſich im Falle Bony
o und Dies ſind einige Bilder aus dem Leben vor aller Welt aus Unſchuldslamm zu geJreidlich ſein, daß die Behörde ſich auch ſeinen

ten Mitarbeiter und Vertrauten, den aus
en Staviſkyſkandal und der Mordaffäre Prince
Johlbekannten Hainnaux, genannt „Jo, der

Pſreckliche“, abermals näher anſehen muß.
ſt I Der Fall Bony hat den Schleier, der diear er Polizei umgab, gelüftet und uner-

hungs- Jhrte Korruptionszuſtände, wie ſie
g der Jeht in der ganzen Welt vereinzelt daſtehen,
lgenden fgedeckt. Eine der düſterſten Geſtalten, die

im Pariſer Polizeipräſidium Eingang und
influß fanden, iſt jedenfalls jener „Jo“. Er
ſein gemeingefährlicher Verbrecher. Unter der

Iaske des Biedermanns wußte er, der der
ſiſterſten Pariſer Unterwelt entſtammte, ſich

Inmner wieder aus der Schlinge zu ziehen. Eine

ichtnis

s über
swerkes
enoſſen
8 2L08.
cklichen,

rdig iſt
der

ind den
rklären,
rum es

unſere

u ſt

gekennt Euch zur Volks gemeinſchaft

am Tag der nationalen Solidarität!
[—C-„

Iwße Pariſer Zeitung gibt ein Charakterbild
es Mannes. Die Aufzeichnungen ſind aus
einer eigenen Feder und ſtellen gleich
Um „Erinnerungen“ dar. Erinnerungen an

nführer en, zu denen „Jo der Schreckliche“ unge
ezember ſt alle möglichen Verbrechen begehen konnte,
tllge- ne auch ſich nur eine einzige ſchlafloſe Nacht
ngeord bereiten.
tion erwiſſen Vondetta im Montmartre
öge. ſo do der Schreckliche“ erzählt, wie er einſt auf
n in Montmartre mit ſeinem Spezialfreund,

„großen Ren einem berüchtigten
hälter, zuſammentraf. Zwei Geheimpoli-
n nahten, um Beide feſtzunehmen. Es ent
un ſich ein heftiger Nahkampf. „Jo“ gab

engeld, wurde aber an der Ecke der Rue
e von einem hünenhaften Spaziergänger
t und feſtgehalten, bis die Agenten ihn

ahmen. Der „große René“ war ihm ge
und lauerte im Schatten eines Hauſes.

jar noch keine Viertelſtunde auf dem Poli
ier, als er von draußen zwei Revol
ſchüſſſe vernahm. Nicht lange darauf
e der kühne Bürger, der „Jo“ geſtellt und

Polizei ausgeliefert hatte, tödlich ver
ſtherein getragen „Jo“ wurde darin gefragt, wer wohl die Schüſſe abgegeben
e „Jo der Schreckliche“, deſſen Kompligen
dem „Milijeutblitzſchnelle Vendetta geübt
en, aber blieb ſtumm und zuckte die Achſeln.

do ſpielt Kriminalkommiſſar
Eines Tages erfährt „Jo“, daß ein gewiſſer

amerad

ramm

gierung

rat zuu legte
g der
dar und

wurdin

zug douce die Frau eines Unterweltlers nach
über die ndon entführt habe. Gleichzeitig ver
r innt er, daß dieſer Mann, ein reicher Ueber
eitiwoh mit weiblichem Anhang nach Südamerika

nen will. Bald haben „Jo“ und ſeine Kum
ln den Mann in London aufgeeit v über t.
v in Sie wiſſen, daß er den Zug nach Liverpool

in 20 Uhr beſteigen wird. Bereits eine Viertel
ind früher ſind die Gangſters an der Sperre.
Unktlich erſcheint der Ueberſeer mit drei

eines Berufsverbrechers, der mit Inſpektor bärden!

Der Nachfolger Brückners

Berlin, 6. Dezember. Der Führer
hat den Gauleiter des Gaues Weſt
falen-Süd, Joſef Wagner-Bochum kommiſſariſch mit der Füh-
rung des Gaues Schleſien der NSDAP
betraut. Jn der Leitung des Gaues
Weſtfalen-Süd wird hierdurch kein
Wechſel eintreten.

Der neue Kommiſſariſche Gauleiter von
Schleſien, Pg. Joſef Wagner, wurde am
12. Januar 1899 in Altgringen in Lothringen
als Sohn eines Bergmannes geboren. Nach
abgeſchloſſener Lehrerausbildung wurde er
1917 ins Heer einberufen. Jm Frühjahr 1918
kam er ſchwer verletzt in franzöſiſche Ge
fangenſchaft. Nach fünfmaligem Fluchtverſuch
kehrte er im Jahre 1919 nach Deutſchland zu

Joſef Wagner Gauleiter Schleſiens
Vom Führer kommiſſariſch mit der Gauführung beauftragt

rück. Bereits 1922 wurde Joſef Wag-
ner Vorkämpfer der NSDAP im
Ruhrgebiet. Es gelang ihm, in dieſer Hoch
burg des Marxismus gerade den ſchaffenden
deutſchen Menſchen frühzeitig für die NSDAP
zu gewinnen. 1928 wurde Gauleiter Wagner
in den Reichstag gewählt. Jm gleichen Jahre
wurde er vom Führer zum Gauleiter Weſt
falens ernannt. Die gewaltigen Fortſchritte
der NSDAP gerade in dieſem Gebiet führten
zu einer Teilung des Gaugebietes. Seitdem iſt
Joſef Wagner Führer von Weſtfalen-
Sü d. Gerade ſeine Herkunft aus einer Berg
mannsfamilie und ſein harter, erbitterter
Kampf um das wichtigſte Jnduſtriegebiet
Deutſchlands haben in Joſef Wagner Eigen
ſchaften geformt, die nun auch beim weiteren
Aufbauwerk in dem öſtlichen Jnduſtriegau zu
neuer, tatkräftiger Auswirkung gelangen
werden.

Paris, 6. Dez. Ein folgenſchweres Feuer
brach am Mittwochabend in einem Vorort
von Perpignan aus. Ein Wanderkino hatte
für den Abend eine große Scheune gemietet, um
dort eine Vorſtellung zu geben. Der Vor
führungsapparat war an dem Ausgang der
Scheune aufgeſtellt worden und mehrere Hun
dert Perſonen wohnten der Vorſtellung bei.
Plötzlich fing ein Film Feuer. Das Feuer griff
ſofort auf einige Strohvorräte über, die in
einem Teil der Scheune noch aufbewahrt

wurden. tDie Anweſenden, die von einer Panik er
griffen wurden, verſuchten durch den einzigen
Ausgang ins Freie zu gelangen, mußten aber
dabei buchſtäblich durch das Feuer ſpringen,
um die rettende Tür zu erreichen und ins Freie
zu gelangen. Etwa 50 Perſonen, zum größten
Teil Frauen und Kinder, erlitten z. T. ſehr
ſchwere Brandwunden. Die Opfer erhielten
die erſte Hilfe in einem Kaffee und wurden
von dort in das Krankenhaus von Perpignan
gebracht.

Feuer im Filmatelier
Los Angeles, 6. Dez. Jn dem Filmatelier

der Firma Warner Brothers in Burbank
(Kalifornien) brach ein gefährlicher Brand

ſo en. Jm Nu hat ſich „Jo der Schreckliche“
n Hoch r Geheimpoliziſt legitimiert und bittet den
lik vor m ihm zu folgen. Die anderen ſtreifen ihm
mußte. Handſchellen über, die ſie Tags zuvor in

tuniſten d

ainklub
können,

ei“ ins
J Lerlin, 6. Dez. Jm großen Sitzungs

e l der Bank der Arbeit, Berlin, fand eine Ar
e ung ſämtlicher Gaureferenten des Am
eſchichte e ſir Reiſen, Wandern und Urlaub ſtatt.
rin h dieſer Arbeitstagung wurde das Jahres
is. Da ogramm für 1935 endgültig feſtgelegt,
aß n n eſamt an die 1200 Sonderzüge in die
eſchichte inten Landſchaften Deutſchlands umfaßt.
e Puhei ſind rund
a

and duht e Dienſt dieſer Pläne geſtellt. Das
n ſind zwar nach wie vor die nor

derung Den Fforde. Aber auch Fahrten inneun a nach dem Kanal und zur eng
ſie Ge e Küſte (z. B. nach der Jnſel Wight
n, von eneingang von Portsmouth) ſind ge
er aus n Ein beſonderer Höhepunkt iſt in dieſem
cug in ramm „ür den März 1985 vorgeſehen, da
e 1983 n Monat ſogar drei Schiffe nach Por
h Pa u Madeira und den Azoren abntzahl r
ifung onn düher war es das Beſtreben der NS

t aft Kraft. durch Freude“, ihre Land
Arwiegend in unbekanntere, aber desnicht weniger landſchaftlich ſchöne Gegen

letzten se e ühren. Erſtens einmal wird dadurch
och e erkehr mehr verteilt undn d ens iſt es d r Singen den g. doch der Zweck dieſer Urlaubsen m deutſchen Arbeiter gerade ſolche Ge

h e en die noch nicht Mode geworden
aufen ſind, um ihm dadurch die un

00 Land und 100 Hochſeefahrten
bommerprogramm 19355 der G „Kraft durch Freude“

verbildete Schönheit der Heimat näherzubrin
gen. Aber auch ein wirtſchaftlicher Zweck kann
mit dieſen Projekten verbunden werden. Es
gibt heute noch in Deutſchland zahlreiche Not
ſtandsgebiete, in denen Tauſende von
Volksgenoſſen im harten Kampf um ihre Exi
ſtenz ſtehen. Dieſen Notſtandsgebieten durch
Urlaubsfahrten wirtſchaftliche Hilfe zu brin
gen und auf der anderen Seite die mühſelige
Arbeit der dort wohnenden Menſchen durch die
rückkehrenden KdF-Fahrer im Reiche bekannt
zu machen, um ihnen dadurch Abſatz- und Pro
pagandamöglichkeiten zu erſchließen, iſt die
ſelbſtverſtändliche Pflicht einer nationalſozia
liſtiſchen Organiſation.

Das Programm dieſer Landfahrten iſt
gleichfalls noch nicht endgültig ausgearbeitet.
Vorläufig iſt nur ſoviel bekannt, daß 43 Züge
ins Schleſiſche Bergland gehen. Nach
dem Bayeriſchen Wald werden 41 Fahr
ten, ins Erzgebirge 30 und nach Oſtpreußen
(Maſuren) 20 Fahrten veranſtaltet. Zur Hoch
röhn ſollen 25 Urlauberzüge zuſammengeſtellt
werden. 24 werden nach der Rheinpfalz, 18 in
den Speſſart, 17 ins Fichtelgebirge und 16 in
die Lüneburger Heide geleitet.

Attentat auf angeſehenen japaniſchen
Staatsmann. Wie Reuter meldet, ſoll eine
Nachricht großes Aufſehen erregt haben, derzu
folge ſich ein 17jähriger, mit einem Dolch be
waffneter Mann in die Sommervilla des be
kannten Staatsmannes Prinz Seionjfi
einer der älteſten Staatsmänner Japans
eingeſchlichen haben ſoll, um ihn zu töten. Er
wurde von der Dienerſchaft des Prinzen gefaßt
und der Polizei übergeben, die bei ihm
Schriftſtücke gefunden haben will, in denen An

Feuer in einem Wanderkino
50 Verletzte mit ſchweren Brandwunden

aus, der nur mit großen Schwierigkeiten ge
löſcht werden konnte. 15 Perſonen erlitten z. T.
erhebliche Brandwunden, der Schaden iſt ſehr
groß.

Exploſion auf engliſchem Dampfer
Dritter Jngenieur und Maſchiniſt tot.

London, 6. Dez. Jm Maſchinenraum des
britiſchen Dampfers „City of Paris“ (10 902
Tonnen) ereignete ſich am Mittwoch eine
Exploſion. Der dritte Jngenieur und ein indi
ſcher Maſchiniſt wurden getötet. Ein zweiter
Jnder wurde ſchwer verletzt. Das Unglück
ſcheint darauf zurückzuführen zu ſein, daß das
Ventil eines Dampfkeſſels abſprang, worauf
ſich der Maſchinenraum binnen weniger Sekun
den mit heißem Dampf füllte. Das Schiff, das
aus Jndien gekommen war und in Plymouth
angelegt hatte, befand ſich gerade im Aermel-
kanal auf der Fahrt nach Antwerpen, wo es
einen Teil ſeiner Fracht ausladen ſollte.

Dampfrohrbruch guf franzöſiſchem

Zerſtörer
Paris, 6. Dez. An Bord des franzöſiſchen

Torpedobootszerſtörers „Temeraire“, der
auf der Höhe von Toulon Uebungen durchführt,
platzte das Dampfrohr im Keſſelraum. Zwei
Heizer erlitten ſchwere Brandwunden.

Wo iſt Alm?
Das Flugzeug noch nicht aufgefunden.

Honolulu, 6. Dez. Das Flugzeug Ulms
iſt immer noch nicht aufgefunden worden, ob
wohl ſeit Tagesanbruch 24 Marineflugzeuge
und 3 Armeeflugzeuge die See in einem Um
kreis von 300 Meilen abſuchen. Eine größere
Anzahl von Marinefahrzeugen, Privatbooten
und Dutzende japaniſcher Fiſcherboote unter
ſtützen die Bemühungen zur Auffindung des
Flugzeuges.

Guche vergeblich!
Die Suche nach dem vermißten Flieger Ulm,

die von 20 Kriegsſchiffen, zwei Küſtenwach
kuttern und einer großen Anzahl von Flug
zeugen durchgeführt wurde, iſt wiederum ver
geblich geweſen. Der Kommandant des Flotten-
bezirks hat angeordnet, daß die Suche noch
mindeſtens zwei volle Tage in dem gleichen
großen Maßſtab fortgeſetzt werden ſoll.

Galapagos-Opfer feſtgeſtellt
Los Angeles, 6. Dez. Kapitän Allan

Hancock, ein Millionär aus Los Angeles,
der ſich nach den Galapagos-Jnſeln begeben
hatte um die geheimnisvollen Leichenfunde auf
der kleinen Felſeninſel Marcheng aufzuklären,
hat funkentelegraphiſch mitgeteilt, daß es ſich
bei den Toten um den Deutſchen Rudolph
Lorenz und den Norweger Nuggeruud
handelt. Die beiden Männer ſind an den
Folgen der Hitze und des Waſſermangels zu
grunde gegangen.

Kriegszuſtand bis Fahresende
Madrid, 6. Dez. Der ſpaniſche Miniſter

präſident Lerroux erklärte, daß der Kriegs
zuſtand in Spanien, der bereits zwei Monate

Mackenſen in Haus Leipnitz in der
Provinz Sachſen geboren war, beſuchte
das Gymnaſium in Halle, bezog dort
auch die Univerſität, um Jura zu ſtudie
ren. Den Krieg 1870/71 machte er als Einjäh
rig-Freiwilliger beim 2. Leibhuſarenregiment
mit. Nach dem Kriege entſchloß ſich Mackenſen,
ſeinen Beruf zu wechſeln und Offizier zu wer
den. 1880 erfolgte bereits die Berufung Macken
ſens in den Generalſtab. 1894 wurde Macken
ſen Oberſtleutnant und Kommandeur des
1. Leibhuſarenregiments und vier Jahre
ſpäter Flügeladjutant des Kaiſers, der ihn
1899 in den erblichen Adelsſtand erhob. 1901
wurde M. Generalmajor und Kommandeur der
Leibhuſarenbrigade, 1903 General der Ka
vallerite und Kommandierender General des
17. Armeekorps. Jns Feld rückte der General
als Oberbefehlshaber der 9. Armee. Auf
Grund ſeiner Erfolge bei der Befreiung Oſt
preußens von den Ruſſen erfolgte im Dezember
1914 die Beförderung zum Generaloberſt und
22. Juni 1915 die zum Generalfeldmarſchall
und Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen
auf der Balkanhalbinſel. Jn dieſer Stellung
hat der Generalfeldmarſchall dem deutſchen
Volk unermeßliche Dienſte geleiſtet und ſich ſtets
als ein wahrer Führer ſeiner Truppen erwie
ſen. Das neue Deutſchland hat die Verdienſte
des Generalfeldmarſchalls durch die Berufung
in den Preußiſchen Staatsrat anerkannt. Ge
neralfeldmarſchall von Mackenſen iſt Ritter
höchſter Orden und Ehrendoktor zahlreicher
Univerſitäten. Er iſt ſeit dem 29. April 1908
mit Leoni von der Oſten in zweiter Ehe
verheiratet.

Glückwünſche Dr. Goebbels
für Feldmarſthall v. Mackenſen
Berlin, 6. Dezember. Reichsminiſter Dr.

Goebbels hat an den Generalfeldmarſchall
von Mackenſen folgendes Telegramm
gerichtet:

„Zu Jhrem 85. Geburtstage überſende ich
Jhnen meine ergebenſten herzlichſten Glück

wünſche. Jch hoffe, daß es Jhnen noch ver
gönnt ſein möge, den vollendeten Wiederauf-
bau unſeres Vaterlandes in Kraft und Rüſtig
keit mitzuerleben.

Perſiſche Grenzverletzungen?
Geznf, 6. Dez. Der Außenminiſter vom

Jrak hat dem Völkerbundsrat eine Denkſchrift
über die Verletzungen der Jrak-Grenze durch
Perſien, die in den letzten zwei Jahren ſtändig
vorgekommen ſein ſollen, zugehen laſſen und
beantragt, daß dieſe Frage auf die Tagesord
nung der nächſten Ratstagung geſetzt wird.

Die Frau des Staatsfeindes Nr. 1 ver
haftet. Wie das Juſtizdepartement mitteilt,
iſt es der Polizei gelungen, die Frau des be
rüchtigten Gangſters Nelſon zu verhaften.
Nelſon, der als Staatsfeind Nr. 1 gekennzeich

dauert, um einen weiteren Monat verlängert
klagen gegen den Prinzen ſtanden. werde.

net war, iſt bekanntlich vor einigen Tagen tot
aufgefunden worden.
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zwiſchen Deutſchland und den
Niederlanden.

Anfang November hatte die niederländiſche
Regierung den am 21. September 1934 abge
r Vertrag über den deutſchniederlän
iſchen Verrechnungsverkehr gekündigt. Unmit-

telbar nach der Kündigung ſind zwiſchen der
deutſchen und der niederländiſchen Regierung
Verhandlungen aufgenommen worden, die am
Mittwoch im Haag zur Unterzeichnung
eines neuen Verrechnungsvertra-
ges geführt haben.

Der neue Vertrag ſieht entſprechend der bis
herigen Regelung eine Verrechnung der
keiderſeitigen Forderungen aus dem Waren
und Dienſtleiſtungsverkehr in der Weiſe vor,
daß die Einzahlungen auf deutſcher Seite bei
der deutſchen Verrechnungskaſſe und niederlän
diſcher Seite bei dem niederländiſchen Clearing-
inſtitut erfolgen. Ex umfaßt auch wieder den
Warenverkehr mit den niederländiſchen Kolo
nien (Niederländiſch-Fndien, Surinam und
Curacao). Auch im übrigen lehnt er ſich nach
Form und Jnhalt im weſentlichen an die
frühere Regelung an. FJedoch ſind gewiſſe
Nebenkoſten des Handelsverkehrs neu in
die Verrechnung einbezogen worden.

Ferner ſind Vereinbarungen getroffen wor
den, die eine raſchere Abdecküng der vor
dem 24. September 19834 fällig gewordenen
deutſchen Warenſchulden gegenüber
den Niederlanden ermöglichen. Während bisher
10 v. H. des deutſchen Ausfuhrerlöſes für die
ſen Zweck zur Verfügung geſtellt wurden, iſt
dieſer Hundertſatz in dem neuen Vertrag auf
18 v. H. erhöht worden. Es iſt zu hoffen, daß
durch dieſe Regelung die in den Niederlanden
entſtandene Beunruhigung über die Abdeckung
der alten Schulden aus dem Warenverkehr be
ſeitigt und damit auch der inzwiſchen ins
Stocken geratene deutſche Handelsverkehr mit
Holland und ſeinen Kolonien wieder belebt
wird.

Für den niederländiſchen Zwiſſchenhan-
del, deſſen unbefriedigende Berückſichtigung
den Anlaß für die Kündigung des alten Ver
rechnungsabkommens bildete, iſt eine Regelung
getroffen worden, die der zwiſchen Deutſchland
und England vereinbarten Regelung entſpricht.
Der neue Verrechnungsvertrag wird mit Wir
kung ab 1. Dezember 1934 angewändt werden.

Jm Anſchluß an die Unterzeichnung des
Verrechnungsvertrages werden die Verhand
lungen über die Regelung des deutſchnieder
ländiſchen Warenverkehrs für das Jahr 1985
aufgenommen werden, da die für das Jahr
1934 geltende Regelung bis zum 81. Dezember
d. J. befriſtet iſt. Zu dieſem Zweck werden
ſich die beiden Abordnungen nach einer kurzen
re zunächſt im Haag wieder zuſammen
inden.

m

Markenſchutz und Preisſchutz
Erklärung des Markenſchutz

verbandes
Die Verordnungen des Reichskommiſſars für

Preisüberwachung vom 12. und 19. November
ſo34 haben in den am Abſatz von Marken
artikeln veteiligten Handelskreiſen die Be
fürchtung hervorgerufen, daß in aller
nächſter Zeit mit einer Aufhebung der für
Markenartikel beſtehenden Preisbindungen zu
rechnen ſei. Nach Fühlungnahme mit dem
Reichskommiſſar für Preisüberwachung iſt der
Markenſchutzverband ermächtigt, ſeinen Mit
gliedern und den in Frage kommenden Händ
kerkreiſen bekannt zu geben, daß ein allgemei
ner Eingriff in die für Markenartikel be
ſtehenden Preisbindungen in dieſem
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Jahre nicht beabſichtigt iſt. Voraus-
ſetzung für die Erhaltung des Preisſchutzes iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die in der Verordnung
vom 19. November 1984 vorgeſehene Anmelde
pflicht von den betroffenen Firmen ordnungs
gemäß erfüllt wird, und daß keine überhöhten
Preiſe gefordert werden. Eine Nachprü-
fung der Preisgeſtaltung durch den Reichs
kommiſſar von Fall zu Fall bleibt vorbehalten.

önventur-Verkauf 1935

am 28. Januar 12 Werktage.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ſoeben

Richtlinien für den Jnventur- Verkauf
1985 erlaſſen. Die Verkäufe beginnen ein
heitlich im ganzen Reichsgebiet am Montag,
dem 28. Januar 1935. Die Zahl der Verkaufs
tage iſt auf 12 Werktage nach oben hin ve
grenzt. Jm übrigen gelten die ſchon aus der
Regelung des Sommerſchlußverkaufs bekannten
Beſtimmungen mit der Einſchränkung, daß eine
Reihe von Textilwaren nicht modiſchen Cha
rakters von den Verkäufern ausgeſchloſſen wird.

Rückgang von 1929 gufgeholt
Die Lage der deutſchen Zement-

induſtrie.
Die Abrufe von Zement für den Vau der

Reichsautobahnen haben ſich, wie im Wochen
bericht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung
ausgeführt wird, in den letzten Monaten mehr
und mehr gehäuft. Demzufolge waren Be
ſchäftigung und Verſand der deutſchen
Zementinduſtrie auch während der Herbſt
monate noch außerordentlich hoch. Jm
Oktober wurden ſe Arbeitstag 22 800 Tonnen
Zement verſandt gegenüber 24 800 Tonnen im
September 1934 und 14 000 Tonnen im Oktober
1933. An dem Aufſchwung der deutſchen Bau
wirtſchaft, den vor allem die ſtaatliche Arbeits
beſchaffung auslöſte, nahm die Zementinduſtrie
in vollem Umfang teil. Der Wert der deut
ſchen Zementproduktion dürfte im Jahr 1934
etwa 210 Mill. A betragen gegenüber 140 Mill.
Mark im Vorjahr und etwa 100 Mill. im
Jahr 1932. Mengenmäßig iſt die Erzeugung
1934 noch ſtärker geſtiegen. Der konjunkturelle
Rückgang der Zementproduktion ſeit Herbſt 1929
iſt gegenwärtig wieder zu mehr als 90 v. H.
aufgeholt.

Wl SS
Dr. Schacht ſammelt

Winterhilfswerk an der Börſe.
Mit Rückſicht auf die am Tage der natio

nalen Solidarität an der Börſe ſtattfindende
Sammlung für das Winterhilfswerk werden
auch der Getreidegroßmarkt und die Metall
börſe am Sonnabend, dem 8. Dezember 1934,
in der Zeit von 11.80 bis 13 Uhr Börſenver
ſammlungen abhalten. Jm ührigen wird die
Sammlung an der Berliner Börſe unter Füh-
rung des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht vor
ſich gehen, der ſich perſönlich an der Sammlung
beteiligen wird.

Allmähliche Auflockerung
am Altmetallmarkt.

Die Geſchäftstätigkeit am Altmetallmarkt
bewegte ſich auch in den letzten Wochen in
engen Grenzen, wenn auch in einigen Sorten,
insbeſondere in Blockmetallen, wie in Block
meſſing und RG-dBlöcken, eine gewiſſe Auf
lockerung wahrnehmbar iſt. Dagegen ſind Alt
kupfer, Altweichblei und Meſſingabfälle weiter
hin ſchwer zu haben. Jn Alt-Aluminium
hielt die lebhafte Nachfrage an, ohne daß der
Bedarf immer mit dem auf kommenden Mate
rial gedeckt werden konnte. Zinn und zinn
haltige Materialien werden noch immer außer
ordentlich wenig angeboten. Während die
Preiſe für Blockmetalle im Hinblick auf die
durch die Verbrauchsregelung bedingte geringe
Aufnahmefähigkeit der Verarbeiter zur
Schwäche neigen, verharren die Notierungen
für Altmetalle in feſter Haltung. Die mit
Wirkung ab 1. Dezember erfolgte Einführung
von Händlerverdienſt ſpannen brachte
inſofern eine gewiſſe Befriedigung, als hier
mit eine ſeit längerer Zeit vom Handel ge
ſtellte Forderung in Erfüllung ging.

Krupp AG., Eſſen. Bei der Friedrich
Krupp AG., Eſſen, hat ſich nach langer verluſt
reicher Kriſenzeit im verfloſſenen Geſchäfts
jahr der Beſchäftigungsgrad der meiſten Be
kriebe und damit auch ihre Wirtſchaftlich
keit gebeſſert. Der Gewinn wird zurinneren Stärkung der Geſellſchaft verwandt.
An die Gefolgſchaft werden beſondere Zuwen
dungen je nach der Länge der Dienſtzeit ge
macht.

Börjen und Märkte
Gleichbleibend

Berliner Effektenbörſe vom 5. Dezember.
Obwohl die Einzelheiten der neuen Geſetze keine

Ueberraſchung mehr brachten und obwohl ein Unſicher
heitsfaltor der letzten Zeit beſeitigt iſt, erfuhren die ſchon
in der letzten Zeit gedrückten ſchweren Werte weitere
Abſchwächungen.

Papiere wie Akkumulatoren und Dortmunder Union
erſchienen mit Minusminus-Zeichen, Berger, Bubiag.
Niederlauſitzer Kohle, Rheiniſche Braunkohlen, Schubert
und Salger, Vogeldraht und Bemberg verloren 8 bis
7 v. H., und auch Farben litten unter Abgabeneigung,
obwohl dieſes Papier bei einer Dividendenausſchüttung
von 7 v. H. direkt nicht berührt wird. Berliner Maſchinen
werden ausſchl. Dividende (4,5 v. H. Abſchlag) gehandelt.
Relativ am veſten gehalten waren naturgemäß die im
Kurs niedrig ſtehenden Werte, bei denen die Dividende
unter der Grenze von 6 v. H. liegt. Andererſeits profi
tierte ſedoch der Renten, markt von den zu erwarten
den Anlagekäufen des Anleiheſtocks. Die Altbeſittz-
anleihe gewann 0, v. H., Reichsbahn vorzüge
waren bei großen Umſätzen etwa 90 Mill.) 0,12 v. H.
höher und Reich sſchuldbuſch forderungen zogen um
6,12 vis 0,87 und die Kommunale Umſchuldungsanlethe
um 0,50 v. H. an. Jnduſtrieobligationen
und auf Reich smark umgeſtellte Dollarbonds waren
überwiegend vereinzelt ſogar bis 0,75 v. H. gebeſſert.
Auch induſtriell Genußrechte feſter Von Auslands-
renten gaben Anatolier um 0,37 nach. G el d unver

ändert. Nach den erſten Kurſen, von den ſchweren
Werten ausgehend, weiter abbröckelnd.

Gegen Schluß der Börſe waren größere Verände
rungen kaum feſtzuſtellen. Der Dollar notierte amt
lich 2,492 und das ohne 12,295.

Berliner Metallnotierungen vom 5. Dezember 1934.
(Preiſe in für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.)
Elektrolytkupfer 839,50; Originalhüttenaluminium, 98 bis
99 Prozent, in Blöcken, Walz oder Drahtbarren, 144;
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 Prozent, 148
Reinnickel, 98 bis 99 Prozent, 270. Feinſilber 45,50
bis 48,50.

Terminmarkt. Kupfer: Dezember 33,75 nom. B.,
33,75 G.; 1935: Januar 38,75 nom. B., 38,75 G. Fe
bruar 38,75 nom. B., 38,75 G.; März 386 G.; April
36,25 G.; Mai 36,50 G.; Juni 36,75 G. Juli 837 G.;
Auguſt 87,25 G.; September 87,50 G. Oktober 37,75 G.
November 38 G. Stimmung: ſtetig. Blei Dezember
14,50 nom. B., 14,50 G. 1935: Januar 14,50 nom. B.,
14/50 G. Februar 14,50 nom. B., 14,50* G. Märs1475 G.; April 15 G.; Mai 15 G.; Juni 15 G.; Juli
15 G. Auguſt 15 G.; September 15 G.; Oktober 15 G.;
November 15 G. Stimmung: ruhig. Zink De
zember 17,50 nom. B., 17,50 G. 1935: Januar 17,50
nom. B., 17,50 G. Februar 17,50 nom. B., 17,50 G.
März 19 B., 18,25 G.; April 19 B., 18,25 G. Mai 19,25
B., 18,25 G.; Juni 19,25 B., 18,25 G. Juli 19,25 B.,
18,25 G. Auguſt 19,25 B., 18,25 G. September 19,25 B.
18,25 G. Okltober 19,25 B., 18,25 G. November 19,25
B., 18,25 G. Stimmung: ruhig.

a

C

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich
Mark. Weizen

e

Preis gebiet
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkauſspreis

Märk. Futterw.
Märtk. RoggenDurchſchn. 173

Preisgebiet V
Preisgebiet VI
S reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
ſeine neue

jrei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
ſrei Berlin
ab märk. Stat.

Sommergerſte
frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig
vierzeilig
Jnduſtriegerſte

rei Berlin
ab märk. Stat.

Futtergerſte 5960
Preisgebiet V
Preisgebiet Vl
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX

Märk. Hafer
Durchſchn. 48 49

Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet XI
Preisgeb. III
Preisgeb. XV.

211,00-218,00
202,09-209,90

208,00-212,00
194,00-203,00

195,00-200,00
186,00- 191,00

e ſt g e

154,50
155,50
15750
160,50

162,50

160,50

162, 59

es te PreiſeVerlin, 5. Dezember e
Weizenmehl

Preisgebiet V
Preise iet VI
Prei VIIPre IIIPri
Preis lmit Ausland 41,850 und

Roggenmehl
Preisgeb. V

Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. 1X
Preisgeb. XI

Weizenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. 1X
Preisgeb. XI

Roggenkleie
Preisgeb. V.
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Raps 1000 R
Leinſaat 1000 Rg
Viktoria Erbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen

Neue Seradella
Leinkuchen
Erdnutzkuch. 509
Erdnußk. DtMhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg.
SojaSchr. Stett.
Kartoffelflocken
Verladeſt. Stolp
Verladeſt. Berlin 2

85,00

Das Hauptkennzeichen des Getreidemarktes iſt d
weiterhin geringe Umſatztätigkeit. Für Weizen u
Roggen hat ſich die Nachfrage der Mühlen erhalte
zur Waggonverladung kommt vereingelt Angebot heral
jedoch wird verſchiedentlich die Rücklieferung von Kle
verlangt. Jn Weizen und Roggenmehlen erfolgen
rufe aus alten Kontrakten, während Neuabſchlüſe n

Die Mühlen verfügen noch über azuſtande kommen.
reichende Mehlvor
beſtände der zweiten Hand nahezu erſchöpft, dagegen

räte. Jn Hafer ſind die
von der Landwirtſchaft Angebot vorhanden, ſoweit O
kuchen

Woche leichter

und Sojaſchrot dafür geliefert werden n

Die Verſorgung mit Gerſte geſtaltet ſich ſeit der lebte
Futtergerſte aus Oſtpreußen wird alle

dings nur bei gleichzeitiger Abnahme von Induſtrie
zum Verkauf geſt tellt. Brauſorten ſind reichlicher e
Markte Beachtung finden hier nür feinſte Qulln
Auf die ermäßigten Gebote für mittlere und rn
Braugerſten erfolgen zunächſt nur vereinzelt n
Koggenausfuhrſcheine waren vet unveränderten
befragt.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien C
Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg).geſchäft in Auswirkung nahender Feſttage.

vor feſt,
unveränderte Preiſe.

Le im Haut und Lederlen
tinöl nach wie
Schellack knapp
ſtetig, kleine Beſtände.

er,

Ruhiges Ledai
Terpen

Angebotbeſchränktes
Glyzerin

anziehend, Werke teilweiſe ausverkauft. Bienenwahh
(afrikaniſcher)
und Vaſaline
auch für Export
JapanwachsBeſtände bei

friedigende

hin vernachläſſigt.

Rinder:
bis 35, 2. 27—31,
Kälber: 1. 75,

36

Schweine 1. 52, 2.
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Elektra Dresd
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eldmühle Papier

Felt und Guilleaume
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Klöckner- Werke

Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schubfabrik
Lingner-Werke

74,00

71,25

96,75

116,00

Allg. Dtſche. Eredit Anſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. Discto.Geſ.
Dresduer Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank
Mttld. Bod.Kred. Anſt.
Reichsbank 148,7

5 A.G. für Verkehrsweſen t
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb.Vorz. Akt.
HalleHettſtedtHamburg Amerika Pack.

Hambg.Südam. Dpfſch.
Rorddeutſcher Lloyd

bobene

iſt, als

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel

Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.-Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
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Ph. Roſenthal Porzellan
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Salzdetfurth Kali

74,80
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dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Mansfelder Bergbau

215, 00
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Japan
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dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem.

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Ulk.

Zeitzer Maſchtnen Fabri!
Jellſtoff Walddof
Zuckerfabrik Raſtenderg

Berliner Deviſenkurſe vom 5. 9
Geld

12,50

0,628
58,17

0, 204

8,047
2, d

54,83
81, 15

12, 28

68,68
8,42

16,89
2,854

168,27

55,56
21,30

Brief
12,62

0,682
58,29

0,206
3,053
2,541

58,98
81,81

12,81
68, 82

5,43

16,48

2,858
1es, 61

50,68

21,34

Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich

Polen
Portugal
Rumänten
Schweden
Schwets
Spanten
Lijchechotlowh
Türkei
Ungarn
Uruguahy
V. St. von Amerika

47161 0.718

ff
dem R
en, vor
mmer it
kern di

ung

endet
Wifelt



hnnerstag, 6. Dezember 1934 Mitteldeutſche National Zeitung

Konzentration der deutſchen Finanzkräſte

etreide

lin
e e
egember 10

27,70
50 u.

I dieſe Einſtellung aller Kräfte auf

en zugrunde liegt, die
gerläutern möchte.
das

rktes iſt di
eigen u

len erhalte
gebot heraug

von Kleit
erfolgen Ab

bſchlüſſe m
ch über alt

die Plaf
dagegen

ſoweit Le
rden könne
eit der letzte

t wird alle
duſtriegerft
reichlicher a

Quallibn

u
je trten Kühn

ikalien

ges Vedatf

Terpen
Angebot
Glygeri

d Lederlein

nen r
in liguidt vitriol

Vorräten
Genügend

(ie n on
atron be

daufluſt un
xport weiter

eutſche Gtimme

M anleihen, die

Anmntk in dem Alltag der Ebene verblutet.

ſhro

n, von

I gelſchlag der alten
nen

1,08 m4 mt per

Hr. Schacht über die neuen Geſetze zum Bank und Kreditweſen
er Reichsbankpräſident und kommiſſariſche

ewirtſchaftsminiſter Dr. Sch acht ſprach
an abend im Rundfunk über die neuen
ſche zum Bank und Kreditweſen. Er
re u. a. folgendes aus:
das deutſche Volk feiert nicht, ſondern
heitet, es kann kein Geld vertun, aber

ſein Auskommen und kann langſam
et anfangen zu ſparen, um damit das
ital wieder aufzubauen, das ihm durch

Kriegstribute und JInflation verloren
nen iſt. Daß wir es bisher fertig
acht haben, das ungeheure Arbeits
ſchaffungsprogramm, unſerer Reung zu finanzieren, ohne unſere
rung oder unſeren Reichsetat zu gefährden,
eine Leiſtung, die im Auslande unverhohlen
ngeſtaunt wird.
eine deutſchen Volksgenoſſen, was iſt die
wort auf dieſe Frage und auf dieſes
nen? Jn allem, was wir bisher finanziell
bracht haben, iſt kein Trick, kein Betrug,

keine Zauberkünſtelei.
ſt haben unſere bisherige Leiſtung vollbracht
ig und allein durch den geglückten Verſuch,
h ſinanziellen Kräfte, die in der deutſchen
ſtzwirtſchaft vorhanden ſind oder neu
wachſen, auf das eine große Arbeits
ſſaffungsprogramm der Reichsregierung zu
entrieren. Wir haben unnütze Ausgaben
anderen Stellen vermieden und haben die
ommenden Gelder, die ſich neubildenden
hialien ſyſtematiſch in das Strombett der
eitsbeſchaffung gelenkt.

ein

inſames Ziel zu fördern, ſie bis zur
erſten Leiſtung zu ſteigern, das iſt der
hundgedanke, der den drei Ge

ich Jhnen jetzt

erſte Geſetz iſt das ſogenannte
iheſt ockGeſetz.

keine höhere
bei Kapitalgeſellſchaften als

wenn dieſe Geſellſchaften früher ſchon 8 v. H.
hr Prozent Dividende gegeben haben, und von

ls 6 v. H., wenn ſie auch vorher nicht mehr
H. Dividende gegeben haben. Alles, was mehr

v. H. an Dividende ausgeſchüttet werden
zuß in Reichsanleihe oder reichsgarantierter Anleihe
t werden.
r Liberalismus wird einen ſolchen Ein
in das Privateigentum wahrſcheinlich

ilen, aber der Nationalſozialismus
anders Es wird durch dieſe Geſetzes
g. dem einzelnen Aktionär, alſo
nein Altrentner und einer Witwe, die
t von ſolchen Dividenden leben, ihr
um nicht weggenommen; denn die

mit dem Gelde gekauft
n das über 6 bzw. 8 v. H. ausgeſchüttet
werbleiben im Eigentum des Ak
närs, und er kann ſich darauf jederzeit

M leihen, wenn er in Not iſt. Aber die
Zweckbeſtimmung des Geldes

in Sinne der Not des Staates, d. h. der
meinheit, geregelt. Der Staat braucht
hial zur Finanzierung des Arbeitsbeſchaf
programms für die breite Maſſe der Be
rung, und er veranlaßt nun durch dieſes
h diejenigen, die einen beſonders hohen
tag aus ihrem Unternehmen erzielen, einen
dieſes Ertrages dem Staate für ſeine
eitsbeſſchaffungszwecke leihweiſe
eine vorübergehende Zeit zur Verfügung
kellen. Das iſt der Sinn des neuen An
htockgeſetzes.

s zweite Geſetz, welches der Kon
tration der deutſchen Finanz-

kräfte dienen ſoll, iſt das Geſetz zur Neu
ordnung der deutſchen Börſen, und zwar nicht
der Warenbörſen, ſondern der Wertpapier
börſen. Es iſt ein Reſt der alten deutſchen
Kleinſtaaterei, daß es in Deutſchland nicht
weniger als 21 Wertpapierbörſen gibt. Damit
dürfte Deutſchland dasjenige europäiſche Land
ſein, in dem es die meiſten Börſen gibt,
was anläßlich unſerer heutigen Kapitalarmut
eine lächerliche Angelegenheit iſt. An einer
großen Zahl dieſer Börſen ſind die täglichen
Umſätze ſo gering ſie betragen oft nur
wenige Tauſende oder Zehntauſende Mark
daß einem ſchon die Verwaltungskoſten leid
tun, die mit dieſen ſogenannten Börſen ver
bunden ſind. Einige von dieſen Börſen ſind
ſogar ſchon

ohne jegliches Leben
mehr, aber ſie haben von ihrem Ableben noch
nicht offiziell Kenntnis genommen. Hier räumt
das neue Geſetz endlich auf. Die Zahl der Bör
ſen wird von 21 auf 9 verringert. Das iſt im
mer noch reichlich, aber die Reichsregierung hat
darauf Wert gelegt, daß die hiſtoriſchen land
ſchaftlichen Traditionen Deutſch
lands in gewiſſer Weiſe gewahrt bleiben.

Das dritte und bedeutendſte Geſetz endlich
iſt das Geſetz zur Beauf ſichtigung des
HKreditgewerbes. Dieſes Geſetz iſt ent
ſtanden aus dem ſogenannten Bankunter-
ſuchungsausſchuß, den der Führer und Reichs
kanzler gegen Ende vorigen Jahres angeordnet
hätte. Als Sinn und Aufgabe dieſer Arbeiten
hat der Bankunterſuchungsausſchuß ſich in
erſter Linie von dem Gedanken leiten laſſen,
was für die Löſung der uns geſtellten ſchweren
Aufgaben praktiſch notwendig iſt.

Darum iſt auch Kernſtück dieſes Geſetzes
wiederum die Zuſammenfaſſung aller
bank- und kredit politiſchen Kräfte,
ſparſames Haushalten mit den vor
handenen und anfallenden Geldern, d. h. Ver
meidung unſicherer Geſchäfte, Herabdrückung
der Unkvoſten, beides Dinge, die für die Sen
kung des Zinsfußes weſentlich ſind, zweckmäßige
Arbeitsteilung des Bankapparates, Vermei-
dung von ungeregelter und unlauterer Kon
kurrenz, Sicherung des kleineren und
mittleren Kreditbedarfes, ange
meſſene regionale Verteilung der
Kredite, kräftige Beſchränkung der ſpeku
lativen Geſchäfte und Sicherſtellung einer Bar
liquidität im Jntereſſe der Sparer und Geld-
geber und ferner größere Publizität der Bank
bilanzen.

Das Geſetz ſichert die Erreichung dieſer
Ziele durch die

Errichtung eines Aufſichtsamtes,
das unter Bateiligung der einſchlägigen Mini
ſterien mit dem Reichsbankpräſidenten als Vor
ſitzenden ins Leben gerufen wird und deſſen
ausführendes Organ der jetzt ſchon beſtehende
Reichs kommiſſar für das Bank-
gewerbe wird. Dieſem Aufſichtsamt ſind
alle notwendigen Befugniſſe eingeräumt, die die
Durchführung der eben genannten Ziele ermög
lichen ſollen.

Damit wird die Führung des deutſchen
Bank und Kreditweſens im nationalſozialiſti
ſchen Geiſte für die weitere Zukunft gewähr
leiſtet und der deutſche Sparer und Geldein-
leger weiß damit, daß ihm künftig die größt
mögliche Sicherheit für ſein Eigentum ge
geben iſt.

Verſandgeſchäfte ohne Sonder
vorſchriften

Keine Bindungen an örtliche
Grenzen.

Der Reichsverband der Mittel und Groß
betriebe des Deutſchen Einzelhandels
(Fachgruppe Verſandgeſchäfte) teilt mit: Ver

iedene Veröffentlichungen geben Veran-
laſſung, darauf hinzuweiſen, daß keinerlei
Sondervorſſchriften für den Waren
bezug aus Verſandgeſchäften beſtehen. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium hat ſich im März
d. J. gegen eine Beeinträchtigung der Verſand
geſchäfte ausgeſprochen. Die zahlreichen Unter
nehmungen, die unmittelbar an den letzten Ver
braucher liefern, können nach der Auffaſſung
des Reichswirtſchaftsminiſters an örtliche
Grenzen nicht gebunden werden. Das
Reichsgebiet ſtelle ein einheitliches Wirtſchafts
gebiet dar. Einwirkungen auf Beamte und die
übrige Bevölkerung, nur am Ort zu kaufen,
ſeien nicht ſtatthaft, da die „Kauft-am- Ort
Propaganda eine ernſte Störung des wirtſchaft
lichen Wiederaufbauwerks innerhalb der Ge
ſamtwirtſchaft herbeiführe. Der Reichsfinanz
miniſter ſeinerſeits hat in ſeinen Richtlinten
über Bedarfsdeckungsſcheine ausdrücklich klar
geſtellt, daß Verſandgeſchäfte zur Entgegen
nahme von Bedarfsdeckungsſcheinen
zuzulaſſen ſind.

Fuſion Atlas-Nordſtern
Jn der ao HV der Deutſcher Atlas,

Allgemeine Verſicherungsbank AG, Ludwigs
hafen a. Rh., wurde die Fuſion mit der Nor d
ſtern Allgemeine, BerlinSchöneberg, be
ſchloſſen, wodurch nunmehr den Verſicherten des

„Deutſcher Atlas“ die Garantiemittel der
Nordſtern Allgemeine haften. Für je drei
Aktien des „Deutſcher Atlas“ über je 500
mit 50 v. H. Einzahlung bzw. drei Aktien je
1000 mit 25 v. H. Einzahlung werden je
fünf voll eingezahlte Aktien über 100 der
Nordſtern Allgemeine oder nach Wahl der
Nordſtern Allgemeine für je 6 Stück der oben
bezeichneten Aktien des Deutſcher Atlas“ je
eine Aktie der Nordſtern Allgemeine über nom.
1000 mit voller Einzahlung gewährt. Der
„Deutſcher Atlas“ bleibt unter Beibehaltung
des Namens als Zweigniederlaſſung der Nord
ſtern Allgemeine beſtehen. Auch bezüglich der
Organiſation des „Deutſcher Atlas“ iſt eine
Aenderung nicht beabſichtigt. Sie wird auch
weiterhin mit dem bisherigen Perſonal von
Ludwigshafen ausgeführt und verwaltet.

Wirtſchaftsrundſchau
Preisbindungen für Seegras aufgehoben.

Der ne für Preisüberwachung
hat die Preisfeſtſeßungen, Preisbindungen und
Preisſpannen der Preiskonvention des Ver
bandes ſüddeutſcher Seegras(Alpengras)
Spinner und Großhändler e. V. mit Wirkung
vom 10. Dezember 1934 aufgehoben.

Die Leiter der Wirtſchaftsgruppen Elektrizitätsver
ſorgung und Gas und Waſſerverſorgung. Jm Rahmen
des Geſetzes zur Vorbereitung des organiſchen Aufbaus
der deutſchen Wirtſchaft wurden vom Reichswirtſchafts
miniſter im Anſchlußz an die Anerkennung der Wirt
ſchaftsgruppen Elektrigitätsverſorgung ſowie Gas und
Waſſerverſorgung zum Leiter der Wirtſchaftsgruppe Elek
trizitätsverſorgung Pg. Zſchin s fch (Vorſtandsmitglied
des Märkiſchen Elekkrizitätswerkes, Berlin), zu ſeinem
Stellvertreter Pg. Bayer (Generaldirektor des Städti
ſchen Elektrizitätswerkes, Nürnberg), und zum Leiter der
Wirtſchaftsgruppe Gas und Waſſerverſorgüng Pg. Tie
meſfen (Vorſtandsmitglied der wirtſchaftlichen Ver
einigung deutſcher Gaswerke, Gaskoks-Shndikat A.G.,
Berlin), zu ſeinem Stellvertreter Pg. Nübling (Ge

Nr. 285

neraldirektor der Techniſchen Werke der Stadt Stuttgart)
ernannt. Gleichzeitig wurden die Herren Zſchintzfch und
Tiemeſſen mit der Leitung des Reichsverbandes der Elek
trizitätsverſorgung bzw. des Reichsverbandes des
deutſchen Gas Und Waſſerfaches betraut.

Leinſaatlieferung aus Ungarn.
Deutſch ungariſche Beſprechungen abgeſchloſſen.

Von zuſtändiger deutſcher Seite wird folgendes
mitgeteilt: am 3. und 4. Dezember haben in
Budapeſt in Durchführung der einſchlägigen
Beſtimmungen des deutſch ungariſchen Han
delsvertrages Beſprechungen zwiſchen den
beiderſeitigen Regierungsausſchüſſen unter
Hinzuziehung von Sachverſtändigen über die
Regelung der Lieferung von Leinſaat aus
Ungarn nach Deutſchland im Jahre 1935 ſtatt
gefunden. Die Beſprechungen haben zu einem
beide Seiten befriedigenden Ergeb
nis geführt. Der Entwurf der Vereinbarun
gen wird beiden Regierungen zur baldigen
Stellungnahme vorgelegt werden, um die ver
einbarte Regelung möglichſt bald zur Verwirk
lichung zu bringen.

Preisüberwachungsſtelle auch in der
Schweiz. Die Schweiz richtet nun auch eine
Art Preisüberwachungsſtelle ein. Laut Be
ſchluß des Bundesrates hat das Volkswirt-
ſchaftsdepartement eine dem Parlament vorzu
legende Verordnung auszuarbeiten, in der dem
Bundesrat Vollmachten erteilt werden,
Waren, Tarife, Dienſtleiſtungenund Mieten zu überwachen und für eine
Ueberhöhung entſprechende Maßregeln zu er
greifen. Die Notwendigkeit dieſer Ueber
wachungsſtelle hängt mit dem hohen Lebens
ſtandard der Schweiz zuſammen. Es ſind
zwar Preisſenkungen eingetreten, aber ſehr
un regelmäßig und uneinheitlich, ſo daß die Un
zufriedenheit mit den anwachſenden Wirt
ſchaftsſchwierigkeiten ſteigt.

Erwerbsgeſellſchaften
Auflöſung der Kaſſeler Brotfabrik

Mühlenwerk Wilhelm Möller A. G., Kaſſel
Bettenhauſen. Die Geſellſchaft wird ihrer
aHV die Aufhebung des Beſchluſſes über eine
Kapitalserhöhung beantragen, dagegen ſoll die
en ung des Unternehmens beſchloſſen
werden.

Borſigwerke AG, O S. 7 v. H. Divi
dende. Auf das AK. der Borſigwerk AG.,
Borſigwerk O/S, das 1982 von 17,5 auf 10 Mill.
Mark herabgeſetzt und dann wieder auf 15 Mill.
Mark erhöht wurde, wird eine Dividende von
7 (3) v. H. ausgeſchüttet.

Kapitaltransaktion bei der „Nordſee“
Deutſche Hochſeefiſcherei. Jn der vHV der
„Nordſee“ Deutſche Hochſeeſiſcherei wurde be
ſchloſſen, das AK um 6 Mill. M. herabzuſetzen
und gleichzeitig um 4 Mill. M. wieder zu
erhöhen.

Wieder 9 v. H. Dividende beim Hofbrau
haus Coburg. Der Aufſichtsrat der Hofbrau
haus Coburg AG, Coburg, die mit der AG
PaulanerbräuSalvator Brauerei und Thomas
bräu, München, in Jntereſſengemeinſchaft ſteht,
hat beſchloſſen, der auf den 17. Dezember 1984
einberufenen HV die Verteilung einer Divi
dende von wieder 9 v. H. auf 1,1 Mill. A. AK
vorzuſchlagen.

Wiederinbetriebnahme ſtilliegender Glas
werke. Die ſeit Monaten ſtilliegenden Glas
werke in Warmenſteinach, die ſich mit der Her
ſtellung von bayeriſchen Glasperlen befaſſen,
haben zu Beginn der Woche ihren Betrieb wie
der aufgenommen und konnten etwa 30 Volks
genoſſen dadurch wieder in Arbeit und Brot
bringen. Jn der Glasperlenfabrik in Unter
lind-Mehlmeiſel iſt ein Perlofen mit vier
Werkſtätten in Betrieb genommen worden. Die
Belegſchaft hat bereits mit den Arbeiten be
gonnen.
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Seifenblaſe der rheiniſchen Sonderrepublik
emporſteigen und zerplatzen. Jn dieſem
Kampfe gegen eine Welt von Feinden iſt
Rudolf Herzog ſeinem Volke ein aufrechter und
unermüdlicher Mitſtreiter geweſen. Schon da
mals trat der Dichter in ſeinen Werken für
die völkiſchen Jdeale ein, die erſt in unſeren
Tagen machtvoll zum Durchbruch gekommen
ſind. Von altem germaniſchen Kulturgut
redeten „Germaniens Götter“. Einen begeiſter
ten Aufruf zur großzügigen Siedlung be
deuteten die „Kameraden“. Für Wehrhaft
machung der deutſchen Männer und Buben
trat „Wieland der Schmied“ ein. Das heiße
Herz eines heimatverbundenen Mannes, der
hinreißende Rhythmus eines von ſeiner
Sendung ergriffenen Dichters ſpricht aus
dieſen Werken, die ſich in jenen Tagen des
allgemeinen Niederganges im zähen Ringen
um die Seele des deutſchen Volkes mühten.

Am liebſten hat der Dichter ſein Volk dort
aufgeſucht, wo es in emſigen, frohem Tätig
keitsdrang ſeiner Werte ſchaffenden Arbeit
nachging. Die „Wiskottens“ führen in die
Webereien und Färbereien des Wuppertales.
In den „Hanſeaten“ ſchaffen die wagemutigen
Schiffbauer. Und über den großen Ozean folgt
der Dichter ſeinen auswandernden Volks
genoſſen in „Das große Heimweh“. Der
Roman erſchien im erſten Kriegswinter. Er
machte ſeinen Weg wie die anderen Werke des
Dichters. Und nach dem Kriege gab das Aus
wärtige Amt das Buch den jungen Diplomaten,
die erſtmalig. in die Fremde gingen, mit auf
die Reiſe.

Der Burgherr von Rheinbreitbach hat einſt
mit zupacken müſſen. Er war

kaum vierzehn Jahre alt, als er in eine Düſſel
dorfer Chemikalienhandlung kam. Da blieb
ihm nichts erſpart, was nun einmal zu den
Obliegenheiten eines Lehrlings gehört. Und
ſpäter, als Rudolf Herzog in den Elberfelder
Farbenfabriken im blauen Arbeiterkittel ſein
täglich Brot verdiente, fand er ebenſowenig
Muße, ſein Dichtertalent zu entfalten. Es wird
erzählt, daß ſich der werdende Genius damals
raffinierter Verfahren bedienen mußte, wenn
er ſich für ſein geiſtiges Schaffen Zeit ſtehlen

wollte. So ſagt man, daß er im Einverſtändnis
mit dem Badewärter in die Badewanne ge
flüchtet ſei, um hier mit ſeiner geliebten Muſe
eine Weile ungeſtört beiſammen zu ſein. Der
reichlich Zwanzigjährige wagte dann im Jahre
1890 den Sprung in die Journaliſtik. Und
wenige Jahre darauf machten ihn ſeine Ro
mane „Der Graf von Gleichen“, „die vom
Niederrhein“ und das „Lebenslied“ mit einem
Schlage zum berühmten Manne. Der Welt
krieg ſah den Dichter an allen Fronten. Sein
Erleben ſpiegelt ſich in den Gedichten wider,
die in hunderttauſend Bänden in das Volk
gingen und es ebenſoſehr zum Ausharren
ermutigten wie der packend und wuchtig an
gelegte Roman „Die Stoltenkamps und ihre
Frauen“. Da ſteigt an Rhein und Ruhr ein
Geſchlecht empor, das ſich in gleicher Weiſe
durch ſtarke und zielbewußte Männer wie
durch lebensvolle Frauen voll deutſcher Reinheit
und Mütterlichkeit auszeichnet.

Und nach dem großen Kriege blieb Rudolf
Herzog ſeiner deutſchen Aufgabe treu. Mit
Erziehungsfragen, die im deutſchen Sinne an
gepackt werden, beſchäftigen ſich die „Buben der

Opterberg“. Das „Fähnlein der Ver
ſprengten“ will die Kluft zwiſchen den Stän
den durch die Gemeinſamkeit der Arbeit be
ſeitigen. Jn gleicher Richtung liegen die Ziele,
denen der Dichter in „Kornelius Vanderwelts
Gefährtin“, in „Der Freiherr und die Altſtadt“
ſowie in dem begeiſternden „Horridoh Lützow!“
nachſtrebt. Als den „Roman einer Zeiten
wende“ bezeichnete Herzog „Die Tänzerin und
ihre Schweſtern“. Dus Buch zeigt das innere
Elend der Nachkriegszeit. Wieder iſt es eine
echte deutſche Frau, die den rechten Weg
findet und weiſt. An das blonde und an das
weiße Haar wendet ſich die „Wilde Jugend“,
der packende Lebensroman des Dichters.

Gegenwartsverbunden iſt auch das neueſte
Werk, der Roman „Ueber das Meer Verwehte“.
Wie Rudolf Herzog gegen die Schädlinge im
Vaterlande ge ämpft hat, ſo tritt er in dieſem
Buche den Anfeindungen entgegen, denen der
Auslanddeutſche heute in ſo reichem Maße
ausgeſetzt iſt. Die Schickſale deutſcher Aus
wanderer im Karibiſchen Meer werden ge

ſchildert, im Jnnern Venezuelas, auf den
kolumbiſchen Schneebergen, auf den Inſeln
Euracao und Trinidad. Wieder darf ſich die
nach Millionen zählende deutſche Leſergemeinde
an der meiſterhaften Erzählerkunſt, an dem
kraftvollen Bekenntnis zum Volkstum be
geiſtern. Daß Rudolf Herzog auch in der Zeit
völkiſchen Niederganges nicht müde geworden
iſt, von deutſcher Art und Arbeit zu künden,
das ſoll ihm unvergeſſen ſein.

Ein 4000jähriges Frauengrab in Mittel
baden. Jn Rheinsheim bei Philippsburg
(Mittelbaden) wurde ein Frauengrab
freigelegt, deſſen Alter auf 4000 Jahre
geſchätzt wird. Das Grab enthielt verſchiedene
Schmuckgegenſtände, unter anderm einen
Bronzearmring von anſehnlichem Gewicht.

„Handwerk und Kunſt“ in Mainz. Das heſ
ſiſche Handwerk ſtellt im Rahmen einer Aus
ſtellung ſeine Leiſtungsfähigkeit unter Be
weis. „Handwerk und Kunſt“ betitelt
ſich dieſe im Handwerkerhaus untergebrachte
Schau, die in nachhaltigſter Weiſe deutlich
werden läßt, wie vielſeitig die Gegenſtände
ſind, die aus den Werkſtoffen der Heimat ent
ſtehen. Das Können der heſſiſchen Handwerker
nötigt ehrliche Bewunderung ab. So wie in
dieſem deutſchen Landſtrich ſind überall unſere
Handwerker mit Leib und Seele dabei, durch
Qualitätsleiſtungen den Aufbau Deutſchlands
zu fördern und vorwärtszutreiben.

Ein echter Van Dyck entdeckt? Aus Stock
holm wird die Entdeckung eines Bildes von
van Dhyck gemeldet. Es handelt ſich um die
veränderte Wiederholung des Bild
niſſes des engliſchen Staatsmannes und be
kannteſten engliſchen Gelehrten ſeiner Zeit
Sir Kenneth Digby. Es iſt bekannt, daß
van Dhck ihn des öfteren gemalt hat und ſo iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß die Nachricht aus
Schweden den Tatſachen entſpricht.
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Geſtern wurde in alle eröffnet.

Mütterſchule des Deutſchen Frauenwerkes
Feier zur Eröffnung der Räumlichkeiten

Geſtern wurde in einer ſchlichten Feier
ſtunde der Bevölkerung unſerer Stadt eine
neue ſegensreiche Einrichtung geſchenkt, zu der
ſchon geraume Zeit umfaſſende Vorarbeiten ge
leiſtet worden ſind und deren wohltätige Aus
wirkung bald bis tief hinein in die Zellen der
Familien zu ſpüren ſein wird: die Mütter-
ſchule im Reichsmütterdienſt des
deutſchen Frauenwerkes. Die Schule befindet
ſich Leipziger Straße 17 in ſchönen, lichten
Räumen. Jn dem größten von ihnen, der zur
Feier der Exöffnung mit der Büſte des Füh
rers und dem ergreifend ſchönen Mutter-Bild
werk von Juckoff (Skopau) geſchmückt wor
den war, hatten ſich die Vertreterinnen der
Gau und Kreisarbeitsgemeinſchaft zuſammen
gefunden, in der folgende Verbände und amit-
lichen Stellen zu gemeinſamem Schaffen ver
einigt ſind:

NS-Frauenſchaft, Evangeliſche Frauenhilfe,
Vaterl. Frauenverein vom Roten Kreuz,
Deutſche Arbeitsfront, Jugend- und Für-
ſorgeamt, Bund deutſcher Mädel, Halliſcher
Hausfrauenbund, Kindergärtnerinnen-, Hort
nerinnen- und Jugendleiterinnen-Seminar.

Nach ſtimmüngsvoller muſikaliſcher Einlei
tung der Feier durch das Quartett der PO
Kapelle ergriff

Ganugmtsleiterin Pgn. Leiſtikow
das Wort. Sie begrüßte Gauorganiſations
leiter Pg. Teſſche und die Vertreterinnen der
Arbeitsgemeinſchaft. Eine große Aufgabe,
ſprach ſie, liegt mit dem neugegründeten Werk
vor uns, der wir uns mit dem ganzen Eifer
und der ganzen Hingabe widmen wollen, die
uns in all unſerm Tun für die deutſche Zu
kunft beſeelt und die kein Sattwerden kennt.
Nicht allein darum geht es, daß die Mütter
dieſer Generation für ihre heutige Aufgabe
beraten und belehrt werden, ſondern vor allem
darum, daß dieſe Mütter ihrerſeits das kom
mende Geſchlecht im gleichen Geiſte vorbereiten
für das Morgen und Uebermorgen. Mit feſtem
Händedruck übertrug ſodann Pgn. Leiſtikow
das neue Werk der Führung ſeiner Leiterin
Pgn. Schweſter Maria Lau, die ihre ſchöne,
verantwortungsvolle Aufgabe mit dem Gelöb-
nis hingebender Pflichterfüllung entgegen
nahm.

Anſchließend erfolgte eine

Führung durch die Räumlithkeiten,
die ſchon in dieſem erſten Augenblick, der ſie
ihrem praktiſchen Zweck zuführte, den Geiſt
froher, glückverheißender Arbeit zu atmen
ſchienen. Es gibt die Zimmer für den theore
tiſchen Unterricht und daneben der Raum
für praktiſche Uebungen, der alles enthielt,
was an großen und kleinen und kleinſten Ge
brauchsgegenſtänden zur Pflege des Kleinkindes

gehört. U. a. vollſtändige Säuglings aus
ſtattungen in dreifacher Ausführung, die
der Leiſtungsfähigkeit der verſchiedenſten Geld
beutel Rechnung tragen und dabei beweiſen,
wie ſelbſt mit den denkbar beſcheidenſten Mit
teln doch alles reizend appetitlich und hygieniſch
einwandfrei zu beſchaffen iſt, was das junge
Menſchlein in der erſten glücklichen Zeit ſeines
Erdenwallens bedarf. Unmittelbar neben

Parteiamtliche
Betr. Redner-Kurſus.

Der für heute angeſetzte Redner- Kurſus
wird im Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr.
Ulrichſtraße 10, abgehalten. Beginn pünktlich
20.15 Uhr. Kreisſchulungsamt.
Ortsgruppe Steintor.

Die Ortsgruppe Steintor führt heute 20 Uhr
im „Neumarktſchützenhaus“ einen Bunten
Abend unter Mitwirkung der POHKapelle
und namhafter halliſcher Künſtler durch.

Ortsgruppe Paulusring.
Am Sonnabend, dem 8. Dezember, 20 Uhr,

führt die Ortsgruppe Paulusring in der Saal
ſchloßbrauerei einen HKameradſchafts
abend unter Mitwirkung der PO-HKapelle,
namhafter Künſtler und Sportvereine durch.
Alle Gliederungen der PO, DAF, NSV, NS-
Frauenſchaft und NSKOV nehmen daran teil.
Gäſte, auch Nichtparteigenoſſen, ſind herzlich
willkommen. Unkoſtenbeitrag 0,50 Erwerbs
loſe 0,25 M.

NS-ßKreisfrauenſchaft.
Heute beginnen die erſten Kurſe in der

Müktterſchule des Stadtkreiſes Halle. Vor
Weihnachten laufen vorerſt zwei Kurſusarten,
und zwar Kurſe in Säuglings- und
Kleinkinderpflege und Baſtelkurſe.

Jm Januar ſetzt dann der ganze vorgeſehene Lehrplan ein. Jede Ortsfrauenſchafts
leiterin hat umgehend wenigſtens zwei Frauen
aus ihrer Ortsgruppe zu melden, um an einem
der Kurſe teilzunehmen. Anmeldungen in der
Mütterſchule, Leipziger Straße 17, II.

Sprechſtunden: Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 8 bis 9 Uhr, Mittwoch von
15 bis 17 Uhr, Montag von 20 bis 21 Uhr.

Die Kurſusgebühr beträgt 2,50 Mark für
einen Kurſus, der 12 Stunden umfaßt. Die
Baſtelkurſe vor Weihnachten ſind kürzer und
koſten nur 1,50 Mark. Alles Nähere iſt in der
Mütterſchule, Leipziger Straße 17, zu erfahren.

gez. Eva Leiſtikow.
NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Moritzburg.

Heute 20. Uhr findet unſere Pflichtmit-

ihrem Wirkungsbereich befindet ſich das behag
liche Zimmerchen von Schweſter Mari a. Der
große Raum, in dem die Eröffnungsfeier ſtatt
gefunden hat, iſt vorgeſehen für Mütter
und Elternabende, während die anderen
Räume des Stockwerkes ebenfalls bis in den
letzten Winkel blendend friſch und neu noch
ihrer Beſtimmung harren. Der heute abend
als beginnende erſte Kurſus umfaßt die
Pflege des geſunden Säuglings
und Kleinkindes und in Anbetracht
der Weihnachtszeit beſonders anregend
Baſtelarbeit. Später, nach dem Feſt ſollen
ſich anſchließen weitere Kurſe für Gr-
ziehungsfragen und häusliche Geſund
heits und Krankenpflege. H. R.

Bekanntmachung

gliederverſammlung verbunden mit
einem feſtlichen Frauenſchaftsabend im „Tho
maſiusHaus“, Mühlweg 12, ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront, Ortsgruppe Moritzburg.
Heute, Donnerstag, den 6. Dezember,

20 Uhr, findet im Bierhaus Engelhardt
unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Wir er
warten reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder.

Aus dem Saalkreis
Feierſtunde der Arbeitsopfer

Wettin. Kürzlich veranſtalteten die
Heutſchen Arbeitsopfer in Wettin
eine heitere Feierſtunde. Der Ortsgruppen-
leiter exöffnete die Veranſtaltung, indem er die
Gäſte begrüßte, vor allem aber den Führer der
Lebensabend Geſtaltungs Organiſation für
Mitteldeutſchland Pg. Edeling, Magdeburg,
der anſchließend zu den Anweſenden ſprach. Er
betonte in ſeiner Rede den Adel der Arbeit.
Den Trägern dieſes Adels, die Kraft und Ge
ſundheit für Volk und Vaterland auf dem
Schlachtfeld der Arbeit gelaſſen hätten, müſſe
Ehre erwieſen werden.

Anſchließend an die Worte des Pg. Ede-
ling unterhielt ein intereſſantes Programm
die Teilnehmer der Feierſtunde. Unter Mit
wirkung von Hitler Jugend, BD M und
Jungvolk geſtaltete ſich der Abend zu einem
frohen Erlebnis. Ein Tonfilm vom Ehrentag
der Arbeit in Berlin leitete die Programm
folge ein. Dann ſang das Jungvolk Jugend-
und Kampflieder des Dritten Reiches. Mädels
vom BDM zeigten ſchöne Volkstänze und
ernteten reichen Beifall.

Der muſikaliſche Humoriſt Höfel, Magde
burg, verſtand es dann, die Anweſenden durch
ſeine Späße eine Zeit lang in ausgelaſſenſte
Heiterkeit zu bringen. Das Orcheſter Wend
ler geſtaltete den Abend mit guter Zwiſchen
muſik aus.
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Deutſcher Abend NEKOV Könmn
Könnern. Einen wohlgelungenen deutſch

Abend veranſtaltete die Ortsgruppe
der NSaSV. Im feſtlich geſchmückten e
der Preußiſchen Hrone“ erfolgte die Eröffn m
durch den Badenweiler Marſch. Dann re
Ortsgruppenobmann Pg. Kornetzki und

dſegenſtan

ſerlauf v
klärte u. a., daß zum erſten Mal nach da en Ar
Machtübernahme durch den Führer die Krieg reren
opfer an die Oeffentlichkeit treten, ne ter Unte
zeigen, daß ſie heute genau ſo da ſind wie e
Jahre 1914. Leider gäbe es noch Menſchen an
ſich nicht klar ſind, was die Kriegsopfer für 4
Vaterland gegeben haben. Jm neuen Jan Höhe de
wird es eine Aufgabe ſein, mit allen enſcha
Organiſationen gute Kameradſchaft zu halterone e 0 o 000 00BDM, NS-Frauenſchaft und H halfen da ſdentlicher

Abend verſchönern. Es war möglich an e
Winterhilfe 10 Mark ahzuliefern. nen

und

h 000SportVereins Nachrichten fern
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen gage rund
Vereine u, Verbände zu einem Hillimeterpreis von n aus:

GTV., Handball. Spiele am Sonntag, dem 9. De
v e e e e on Wacker n gige nhr; 2. Mannſchaft Wacker 2., 13.30 Uhr; JugendWacker See Uhr. e eGermanigFelſenfeſt-Olympia. Heute abend 7.30 h
Abtransport der Geräte vom Reichshof nach der ha
mannſchule. Jch erwarte beſtimmt, daß ſich ſoviel n

möglich daran beteiligen. Ludwig.

Wettervorherſage
für 6./7. Dezember.

Teils heiter, teils trübe, im ganzen trock

Waſſerſtands Meldungen

Latum 6 Dezember 1934 u Fall
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Roman von Alexander von Mohl Coyyright: Nationaler Preſfedienſt, Berlin Ns8

(13. Fortſetzung.
Nie hatte er eigentlich Furcht empfunden.
Man mußte ſchon ſagen, daß Pete ein

tapferer Kerl war, aber in dieſem Augenblick
empfand er Furcht.

Furcht, daß er den Verſtand verloren haben
könne.

Sah er weiße Mäuſe Geſpenſter
Eine Viſionl?
Das war doch einfach nicht möglich, daß das

Mädel, das da lag, Vickie war.
Vickie Gronert!
Das Mädel, das ihm auskratzte
Wie kam ſie hierher
„Vickiel“ ſchrie er auf.
Vickie Gronert fuhr empor. Sie ſah wirr

um ſich und rieb ſich die Augen.
Alſo war ſie doch vor Erſchöpfung

Verzweiflung eingeſchlafen.
Und nun ſtand Pete da
Pete, ihr verfloſſener Kavalier.
Sie lächelte Pete an.
Sie war nicht mehr allein ſie brauchte

nicht zu verhungern nicht zu verdurſten.
Ein Menſch ſtand da, und dieſer Menſch

war Pete.
Außerdem ſchien die Sonne. Wie die Sonne

das Leben gleich anders macht. Andere Stim
mung ſchafft

Vickie rieb ſich die Augen.
„Guten Morgen, Pete
Pete blieb ſtumm.
„Pete, ich habe ſchrecklichen Durſt ich

verdurſte einfach ach, ich glaube, ich habe
ſeit einer Woche nichts getrunken. Sie ſind

und

doch Koch, Petel!? Bringen Sie mir doch
Kaffee einen ganzen Topf Kaffee
oder einen ganzen Eimer voll

„Wie kommen Sie hierherl!?“ ſchrie Pete,
a er ſah allerhand Unannehmlichkeiten vor
ich.

Wenn das Mädel erzählte, daß er ſie mit
an Bord gebracht hatte.

Wer würde dänn alles abbekommen.
Natürlich Pete, und er war doch ganz un

ſchuldig daran.
„Wie ſoll ich hier hereinkommen! Natürlich

durch die Tür ſagte Vickie ſeelenruhig.
Sie zog aus ihrer Handtaſche Spiegel und

Kamm hervor und machte ſich zureckt.
Pete wußte nicht, ſollte er fluchen oder

heulen.
Heulen war unmännlich, alſo fluchte er.
„Nicht doch Pete Flüche auf nüchter-

nen Magen. Bringen Sie mir erſt etwas zu
trinken ich verdurſte ja

„Was ſoll nun werden ſchrie Pete.
„Sie werden mich jetzt zu Mr. James

Crooker führen; ich habe es ſatt hier in dem
dunklen Laderaum zu ſitzen. Ohne Eſſen und
Trinken. Ach Pete, das iſt kein Vergnügen

Pete krochen tauſend Ameiſen über den
Rücken.

Wenn das Mädel zu James Crooker ging
und erzählte, daß Pete ſie mit an Bord ge
bracht, daß ſie ſich hier verlaufen, dann einge
ſchlafen ſei ſo ſtellte ſich das der gute Pete
nämlich naiv vor dann würde es Donner-
wetter geben, wie Pete es. noch nicht erlebt
hatte und auch gar nicht erleben wollte.

„Sie müſſen hier bleiben!“ ſchrie Pete böſe.
Vickie lachte ihm ins Geſicht.
„Jch bin ja nicht verrückt. Jn dieſem dunk

len Loch bleibe ich nicht
„Sie müſſen!“
„Jch will nicht. Sie werden mich zu Mr.

Crooker bringen, und der wird mich mit nach
Shanghai nehmen müſſen, denn nach Hamburg
zurück wird er ja meinetwegen wohl nicht fah
ren wollen.

„Aber er wird Sie in Marſeille an Land
ſetzen

„Jch nehme an, daß Mr. Crooker ein Gent-
leman iſt!“ ſagte Vickie ruhig.

Pete ſchrie zornig.
„Er denkt nicht daran Sie mitzunehmen.

Haben Sie ſich etwa eingeſchlichen abſicht
lich, um mit nach Shanghai zu kommen .17“

Vickie hatte beſchloſſen, aufs Ganze zu gehen.
Es war ausgeſchloſſen, in dieſem ſtickigen,

dunklen Loch die ganze Fahrt über zu bleiben.
Sie nickte daher Pete ruhig zu.
„Natürlich habe ich das getan, Petel“
Pete blieb die Luft weg.
„Aber waruml?“
Vickie tat erſtaunt:
„Aber Pete, ſie ſagten doch etwas

Heiraten. Jch dachte in Shanghai
An dieſem Tage ſtanden Pete zum zweiten

Male die Haare zu Berge.
Da hatte er ſich ja etwas Hübſches einge

brockt. Das Mädel war wohl ganz verrückt.
Aber welcher Teufel hatte ihn auch in Buten
ſchöns Likörſtube geritten, ihr ſo etwas zu
ſagen.

Er nahm Vickies Worte durchaus ernſt.

von

Sah nichts von dem Schalk in Vickies
Augen.

„Jetzt muß ich aber erſt etwas zu trinken
haben.

„Ja!' Jal“ ſtammelte Pete.

Er ſehnte ſich ſelbſt danach, hier erſt einmal
fortzukommen. Etwas friſche Seeluft zu at
men. Jhm war ganz blümerant zu Mute.

„Feh hole, Kaffee
„Und Brötchen! Jch nehme an, daß auf

ſolcher feinen acht täglich welche gebacken
werden

„Auch Brötchen!“ echote Pete.
Er hätte auch Torte oder Beafſteak ver
ſprochen

Nur ſie ſollte hier bleiben.
Nicht zu Mr. Crooker gehen.

Man mußte ſehen, wie man das Mädel
hier verſteckte. Auf keinen Fall durfte Crooker
ſie ſehen oder irgendwer von der Mannſchaft.

„Aber Sie bleiben hier Vickie!“ bettelte er.
„Erſt Kaffee und Brötchen und alles

reichlich, lieber Pete
Pete ſtürzte davon.
Er lief in ſeine Küche. Zweimal fiel ihm

ein Topf mit Kaffee an die Erde und zerbrach
klirrend.

Er hatte regulär den Tatterich.
Plötzlich war da ein Mädel an Bord, die

ihn in Shanghai heiraten- wollte.
Uff! Natürlich war das Blödſinn z
Krach! Schon wieder Scherben
Jhm brachten Scherben beſtimmt

Glück.
Darin ſollte Pete recht behalten.
Fred ſah ihn, als er mit Kaffee und Bröt-

chen in den Laderaum ſchlich.
Wirklich, dem guten Pete ſah man das

ſchlechte Gewiſſen auf eine volle Seemeile
hin an.
Fred war ſelbſt ein wenig empfindlich hin
ſichtlich des Laderaums.

Das war heißer Boden.
Was mochte Pete da wollen
„Und mit Kaffee und Brötchen
Fred ſchlich alſo hinter Pete her. Der gute

Pete ahnte nichts von ſeinem Verfolger.
Er war völlig verſtört.
Aber auch Fred ſollte wenige

ſpäter völlig verſtört ſein.
Fred öffnete leiſe die Tür zum Laderaum,

hinter der Pete verſchwunden war, und da ſah
e.

Ja, auch er glaubte zuerſt eine Viſion zu
haben.
Er ſah eine junge Dame auf einem Koffer
ſitzen und heißhungrig Kaffee ſchlürfen und
Brötchen kauen

Ein händeringender Pete ſtand vor ihr.
Fred überlegte einen Augenblick.
Sollte er dazwiſchen fahren aber nein,

das Seereglement ſagte, daß man jede Unregel
mäßigkeit ſofort dem Kapitän melden müſſe.
s e d war doch wohl eine Unregelmäßig

eilt

Der Kapitän ſchlief.
Er hatte Nachtwache gemacht Da mußte

man alſo zum Schiffsherrn gehen.
Fred war ein korrekter Mann.
Er ſuchte ſofort Mr. Crooker in ſeiner

Kabine auf und erzählte, was er geſehen hatte.

kein

Minuten

v eKein Wunder, daß Crooker mit der v
auf den Tiſch hieb, daß das Schreihſh n e
fj reklirrte len R198d bisDer Weg in die Freiheit!

Tſchang und Tao liefen um ihr Leben
Aber eigentlich konnte man es nicht laut

e Sie krochen und kletterten und ſüt
en

Hung Hih hatte richtig kalkuliert.
Der Weg in die Freiheit war ſchwierig
Die Stollen, durch die ſie flohen, war

halb verſchüttet. Wenn Tao nicht gebweſe
wäre, ſo wäre alles ſinnlos geweſen.

Aber Tao mit ſeiner übermenſchlichen Ka
verrichtete Wunder.

Er räumte Felsſtücke, zuſammengebroche
Pfeiler, Holzverſchalungen hinweg, als ſei
das Stücke aus einem Kinderbaukaſten.
In einzelnen Stollen war die Luft dich u
ſchwer zum Erſticken.

Die Luft war dort völlig ſauerſtoffarm u
die Lungen barſten faſt.

In anderen Stolken wieder pfiff und ſauf
die Zugluft ihnen um die Ohren.

Aber das war nicht das Schlimmſte.
Nein, das Schlimmſte war, daß die mein

Stollen ganz plötzlich ſo unpaſſierbar wiun
daß auch Taos Kraft nicht mehr in der Le
war, den Weg freizulegen.

Die Flüchtlinge liefen aufs Geratew o
Sie hatten keine Ahnung, welcher Ga

wirklich zum Ausgang führte.
Keiner von ihnen kannte ja das Berg
mmer wieder mußten ſie enttäuſcht

kehren und mit einem anderen Gang ihr

verſuchen. iLieber Himmel, wo war der Ausgang i
Tſchang wußte durchaus, daß ihr a

d abhing, daß ſie den Ausgang ſchne

reichten. zeitiWenn im Gefängnis ihre Flucht en
entdeckt war, ſo würde Hung h ſie ſchon
Ausgang erwarten und dann waren ſie

loren. ötzlich einWieder wuchs vor ihnen plöß
Steinwand auf.

Ein blinder Stollen!
Alſo wieder zurück

ren Gang verſuchen.
Der Schweiß lief ihnen in

Geſicht und Körper.
Die Anſtrengung war ungeheuer. äher di
Beſonders für Tſchang, der nicht i

Rieſenkräfte Taos verfügte.
Blut lief über ihr Geſicht. nen ein
Ein morſcher Stollen war ber hatten ſi

gebrochen und Geröll und Steine
überall verletzt. deren StollenFeßt liefen ſie durch einen anden en die
Einen niedrigen, dunklen Stollen, atmen warg
Luft wieder ſtickig und faſt nicht gu

Aber man mußte es verſuchen. Stollen in
Vielleicht führte ger dieſer

bervefont
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G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft, Frankfurt g. M.
Bekanntmachung gemäß Verordnung vom 20. 4, 1932 betr. die Zulaſſung von Wertpapieren zum Börſenhandel

RM S850 000 000, Stammaktten gleich
560 000 Aktien im Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
Lit. A 1 376 000

426 001 610 000
1 400 000 Aktien im Nennwert von
je RM 200, mit den Nummern
Lit. B/1 1 400 000
100 000 Aktien im Nennwert von
je RM 100, mit den Nummern
Lit. C1 100 000.

RM 100 000 000, Vorzugsaktien Serie A gleich
100 000 Aktien im Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
1 100 000.

RM 40 000 000, Vorzugs alten Serie B gleich
405000 Aktien im Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
1 40 000.

Die eingezogenen RM 190 000 000, Stammaktien und
Vorzugsaktien Serie A beſtehen aus folgenden Stücken:

nom. RM
4 000 000,
1 000 000,
2 000 000,
1 000 000,

nom. RM

1 000 000
1 000 000
1 000 000
1000 000
2 000 0001 000 000
1 000 000
6 000 0001000 000
1000 000
1000 000
1 000 000
1 000 900
5 000 000,
2 000 000,
3 000 000,
1 000 000,
1.000 000,
2 000 000,
1 000 000
8 000 000

1 000 000,
1 000 000,
2 000 000,
2 000 000,
2 400 000
1 000 009,
1 400 000,
1 700 000,
3 600 000,
2 700 000,

117 200 000,

4 800 000,

8 000 000,

130 000 000,

60 000 000,
190 000 000,

[J„

S.G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft von dem vorge
nannten Grundkapital gehalten:

Gröffnun

ann ſpra genſtand des Unternehmens iſt die Erzeugung und
i und Man von Farben, pharmazeutiſchen und photo
nach n Artitern, Stickſtoffverbindungen und chemt

di da Frodukten aller Art ſowie der Betrieb ſonſtiger ge
ie Kriege er ünternehmungen. Die Geſellſchaft iſt berechtigt,

en, üm und Auslande Zweigniederlaſſungen zu errichten,
ind wie in p anderen Geſellſchaften oder Unternehmungen zu
enſchen, di ſen und deren Betrieb gang oder teilweiſe zu über
fer für da
uen Jahre e Höhe des Grundkapitals der J. G. Farbeninduſtrie
allen I weenfchaft betrug vor der Kapitalherabſetzung
zu g 000 000, Das Grundkapital iſt durch Beſchlußetc. ennlchen Generalverſammlung vom 28. 4. 1080
Halfen den der Verbffentlichung im Deutſchen Reichs
lich an d r. 188 vom 11. 6. 1934 um RM 190 000 000
fern. Einziehung von RM 130 000 000 eigener Stamm

und VorratsStammaktien ſowie von RM
ooo VorratsVPorzugsaktien Serie A in erleichichten gorm auf RM 800 000 000,— herabgeſetzt worden.

z Grundkapital ſetzte ſich vor der Einziehung zu
tteilungen daeis von 7 aus:

dem 9. Dez.

icker i cigene Stammaktien und VorratsStammaktiene
Jugend geg

Stück Nr.a n 4900 Lit. A 28 901 29 000d vrh I 00 81 001 32 000ſoviel wi 2 000 228 001 280 000udwig, 1 000 248 001 244 000
m 1000 246 001 247 0001000 253 001 254 000
3 1 000 258 001 259 0001 000 260 001 261 000

2 000 265 001 267 000
t J 5 268 001 000276 001 277 000zen kroch 6 000 285 001 291 000

1000 295 001 296 000en 1 000 302 001 308 0001000 805 001 306 000
S 1000 426 001 427 000

zuche Fall 1 000 428 001 429 00047 200 429 801 477 000
5 000 478 001 483 000
2 000 484 001 486 000

0,04 3 000 487 001 490 0001 000 499 001 500 000o,02 1 000 506 001 507 000
2 000 519 007 521 0007 2 000 526 001 528 000

J 1 000 531 001 532 0000,10 s 500 537 001 542 000
0,10 3 000 546 001. 549 0004 000 551 001 555 000

2 000 558 001 560 000
2 000 578 001 580 0001 000 581 001 682 000
1 000 585 001 586 000

0,15 1 000 587 001 588 0001000 588 001 589 000o,06 J 600 591 001 592 000
o 1 000 593 001 594 000on 2 000 596 001 598 0002 000 603 001 605 000

12 900 Lit.B 1 845 001 1 357 000
0,06 S 000 1359 001 1 364 000
0,08 7 000 I 870 001 1 877 000

17 000 Lit. C 14001 81 000
86 000 36 001 72 00027 000 738 001 100 000

0,12

0,02 rtatsVorzugsgktfen Serte Az
o,o4 30 000 40 001. 100 000

an den eingezogenen Stammaktien von RMder u vandelt es ſich zu einem Betrage von
Schreibſet 200, um VorratsStammaktten. Von den

t
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ordnung vom 18. Februar 1932 befreit.

in der Bilanz vom 31.
Aas bewertet.
ihgewinn von RM

eervefonds eingeſte
M Frundkapital der J. G. Farbeninduſtrie Aktien

8000 do

do 000

en gen beſitzt die J. G. Farveninduſtrie Artten

en reſtlichen RM 9 847 800, eigenen Stamm-
ellen RM 4 347 800, einen Teil der in den
so bis 1932 erworbenen RM
lltien dar, von denen bereits RM
rung vom 31.
n in erleichterter Form

114 347 800,
110 000 000,

im Wege der Kapital
eingezogen worden ſind.ſten von RM s 000 000, iſt im Jahre 1982

diſchen Kunden an Stelle uneinbringlicher
e zum Durchſchnittskurſe von 87,82 v. H. er

den. Der KReichsjuſtigminiſter hat wegen die
s die Geſellſchaft von der Einhaltung des S 1

12. 1931

nom. RM 9347 800 eigene Stammaktien
12. 1933 mit RM

Der bei der Einziehung entſtan
608 785,05 iſt in den geſetz

llt worden.

ſetzt ſich nach der Einziehung wie folgt zu

0oo 000, Stammaktien gleich
442 800 Aktien im Nennwert von je
RM 1000, mit den Nummern
Lit. A

I 28 000
29 001 31 000
32 001-222. 000

230 001-—243 000
244 001-—246 000
247 001--253 000
254 001-—288 000

259 001-—260 000
261 001--266 000

267 001-—268 000
269 001-—276 000
277 001-—285 000
291.001-—2095 000
296 001-—302 000
303 001-—305 000

306 001-—376 000
427 001-422 000
429 001-429 800
477 001-478 000
483 001-—484 000

1 876 000 Aktien im Nennwert von
je RM 200, mit den Nummern
Lit. B

I 348 0001 357 001-—1 359 000
1 364 001-—1 370 000
1 877 001-—1 400 000

20 000 Aktien im Nennwert von je
RM 100, mit den Nummern
Lit. C

1--14 000
31 001—36 000
72 001--78 000

Vorzugsaktien Serie A gleich
40 000 Aktien im Nennwert von je
RM 1000, mit den Nummern
1--40 000

Vorzugsaktien Serie B gleich
40 000 Aktien im Nennwert von je
RM 1000, mit den Nummern
I--40 000.

n lauten auf den Jnhaber. Dend Kewinnantetlfcheinbogen mit den Ge
Nr. 11220 beigegeben, von denen in

ilſchein Nr. 11 für die Dividende
e 1982 und der Gewinnanteilſchein

in vidende des Geſchäftstjahres 1988 be

486 001-—487 000
490 001—499 000
500 001-506 000
507 001--519 000
521 001--526 000
528 001--531 000
532 001--537 000
542 001--546 000
549 001--551 000
555 001-588 000
560 001-578 000
580 001 000582 001-585 000
586 001-587 000
589 001--591 000
592 001--593 000
594 001896 000
598 001-—603 000
605 001--610 000

ied tlsen Zänderbank Arttengeſenſchaft in
für Kechnung und zur Verfügung der

RM. 40000 000, VorratsStammaktien,
RM 40 000 000, Vorrats-Vorzugsaktien Serie A.

Beſtimmte Verwendungszwecke ſind für dieſe Aktien bis
her nicht vorgeſehen.

Fernerhin beſitzen von den von der J. G. Farben
induſtrie Aktiengeſellſchaft abhängigen Geſellſchaften 226
Abſatz 4 HGEB.) die Firma Kalle U. Co. Aktiengeſellſchaft,
Wiesbaden-Viebrich,

RM 36 000, Stammaktien
und die Firma Leopold Caſſella u. Co., G. m. b. H.,
Frankfurt a. M.,

RM 156 400, Stammaktien und
RM 38 000 000, Vorzugsaktien Serie B

der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft.
Die Vorzugsaktien Serte A haben laut S 6 des Geſell

ſchaftsvertrages eine Vorzugsdividende von 6 v. H. mit
dem Recht auf Dividendennachzahlung für Fehljahre und
den Vorzug der Rückzahlung des eingezahlten Betrages in
Goldmark vor den Vorzugsaktiten Serie B. und den
Stammaktien im Falle der Liquidation. Sie haben ein
faches Stimmrecht. An dem weiteren Geſellſchaftsver
mögen haben ſie keinen Anteil.

Die Vorzugsaktien Serie B ſind nach S 6 des Geſell
ſchaftsvertrages mit dem Vorzugsrecht einer vor den
Stammaktien, aber nach den Vorzugsaktien Serie A zu
entrichtenden Vorzugsdividende von 3,5 v. H. ausgeſtattet.
Jm Falle der Liquidation erhalten ſie den eingegahlten
Betrag vor den Stammaktien, jedoch nach den Vorzugs
gktien Serie A. An dem weiteren Geſellſchaftsvermögen
haben ſie keinen Anteil. Sie gewähren zehnfaches
Stimmrecht.

Der en der RM 720 000 000,Stammiaktien mit 720 000 000 Stimmen und der RM
40 000 000, Vorzugsaktien Serie A mit 40 000 000
Stimmen ſteht gegenüber die Geſamtſtimmenzahl der
RM 40 000 000, Vorzugsaktien Serie B mit 400 000 000
Stimmen.

Gemäß S 13 Abſatz 2 des Geſellſchaftsvertrages ruht
das Recht auf Dividende, ſolange ſich Aktien im Beſitz der
Geſellſchaft befinden oder zu ihrer Verfügung ſtehen. Die
Verteilung des Gewinns weicht im übrigen von den ge
ſetzlichen Vorſchriften nicht ab.

Jn der Generalverſammlung vom 28. 4. 1934 iſt
fernerhin beſchloſſen worden, das Grundkapital der Ge
ſellſchaft gemäß der Achten Verordnung zur Durchführung
der Vorſchriften über die Kapitalherabſetzung in erleichter
ter Form vom 14. 3. 1934 RGBl. 1 S. 196 um RM
176 e68 600, unter Ausſchließung des geſetzlichen Be
zugsrechts der Aktionäre bedingt zu erhöhen. Die Er
höhung iſt mit der Beſtimmung erfolgt, daß
a) den Aktionären der DynamitActien Geſellſchaft vor

mals Alfred Nobel u. Co. in Hamburg unter den
Vorausſetzungen des Vertrages vom 17. 9. 1926,

den Aktionären der A. Riebeck'ſche Montanwerke
Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. unter den Voraus-
ſetzungen des Vertrages vom 14. 10. 1926,

c) den Aktionären der Guſtav Genſchow u. Co. Aktien
geſellſchaft in Berlin unter den Vorausſetzungen des
Vertrages vom 27. 11. 1931,

d) den Beſitzern von „Teilſchuldverſchreibungen vom
Jahre 1928* der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengefſell
ſchaft in Frankfurt a. M. gemäß den Anleihebedin
gungen

ein Umtauſchrecht auf die neu auszugebenden Aktien ein
geräumt wird Und daß die Erhöhung erſt in dem Zeit
punkt und nur inſoweit zur Durchführung gelangen ſoll,
als von dem Rechte Gebrauch gemacht wird.

Die Bezugsaktien werden auf den Inhaber lauten
und jeweils ab 1. Januar des Ausgabejahres dividenden
berechtigt ſein. Von ihnen ſollen
150 000 Aktien mit den Nummern Lit. A 670 001--820 000

einen Nennwert von je RM 1000,
84 348 Aktien mit den Nummern Lit. B 1 400 001 bis

1 484 343
einen Nennwert von je RM 200,

100 000 Aktien mit den Nummern Lit. C 100 001--200 000
einen Nennwert von je RM 100, haben.

Der Aufſichtsrat der J. G. Farbeninduſtrie
Aktiengeſellſchaft beſteht aus:

Dr. Axel Aubert, Oslo (Norwegen),
Dr. Richard Bayer, Leverkuſen,
Waldemar von Vöttinger, Landwirt, Schloß Arensdorf

i. d. Neumark,
Dr. r von Brüning, Polizeipräſident a. D., Semper

auf Rügen,
Hommerzienrat Lothar Brunck, Kirchheimbolanden,
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Carl Duisberg,

Leverkuſen,
Geheimer Kommerzienrat Dr. Leo Gans, Frankfurt a. M.,
Geheimer Regierungsrat Dr. Adolf Haeuſer, Frankfurt

a. M.,Dr. Jakob Haßlacher, DuisburgRuhrort,
Kommerzienrat Adolf Kächelen, Stuttgart,
Dr. Wilhelm Ferdinand Kalle, Frankfurt a. M.,
Dr. Karl Krekeler, KölnMülheim,
Dr. Rudolf Mann, Leverkuſen,
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Bilanz am 31. Dezember 1933
Aktivar
1. Forderungen wegen noch nicht vegebener Vorrats

Stammaktien
Forderungen wegen noch nicht begebener Vorzugsaktien

Serie A
Rückſtändige Einlagen auf Vorzugsaktien Serie B

Vortrag2. Anlagevermögen Zugang
RM

Grundſtücke einſchließlich Kohlenabbau
gerechtigkeiten 99 178 195,1 109 819

Geſchäfts- und Wohngebäude 59 430 409,
463 268,Fabrikgebäude, Eiſenbahnanlagen

und andere Baulichkeiten 106 306 579,
4 727 369,Apparate, Maſchinen und maſchinelle

Anlagen

Betriebs und Geſchäftsinventar
161 107 092,
21 945 201

6 041 422,
876 854,

Konzeſſtonen, Patente, Lizenzen,
Marken und ähnliche Rechte

482 068 698,
29 122 511

3. Beteiligungen
4. Umlaufvermögen
Vorräte

Roh, Hilfs und Betriebsſtoffe
Eigene Erzeugniſſe und Handelswaren

Wertpapiere
Eigene Stammaktien im Nentwert von
Forderungen

altf Gründ von Hypotheken, Grundſchulden und
Rentenſchulden

auf Grund geleiſteter Anzahlungen
auf Grund von Warenlieferungen und Leiſtungen
an abhängige Geſellſchaften und Konzerngeſellſchaften
Darlehen und ſonſtige Forderungen

Wechſel
Schatzanweiſungen
Kaſſenbeſtände einſchl. Guthaben bei Notenbanken und

Poſtſcheckguthaben
Andere Bankguthaben
5. Poſten die der Rechnungsabgrenzung dienen
6. Bei Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen vom

Jahre 1928 fälliges Aufgeld
Rückgriffsforderungen aus Haftungsverbindlichkeiten

Pafſiva1. Stammaktien Kapital Stimmrecht für
Vorzugsaktien Kapital Serie A Stimmrecht für

zuſammenVorzugsaktien Kapital Serie B Stimmrecht für
2. Reſervefonds

Geſetzlicher Reſervefonds
Freier Reſervefonde
Rückſtellungen
Wertberichtigungspoſten
Verbindlichkeiten
Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928

hiervon in unſerem Beſitz

O

hierzu heit der Rückzahlung ſpäteſtens am 1. Juli
1945 fälliges Aufgeld

Gekündigte Obligationsanleihen
Gebundene Wohlfahrtsfonds

Penſions und Unterſtützungskaſſen
Jubiläumskaſſe

Uebrige Verbindlichkeiten
Auf Grundſtücken laſtende Hypotheken, Grund
ſchulden und Rentenſchulden
Anzahlungen und Kautkionen von Kunden
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen
und Leiſtungen
Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen Geſellſchaften
und Konzerngeſellſchaften
Verbindlichkeiten gegenüber Banken
Stiftungen
Zinſen auf Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928
Sonſtige

6. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen
7. Gewinn

Vortrag aus 1932
Reingewinn in 1983

Haftungsverbindlichkeiten

Gewinn und Verluſtrechnung für 1933
Soll
Löhne und Gehälter
Geſetzliche Sozialabgaben

RM
175 305 774,
10 368 341

Abſchreibungen auf Anlagen 57 153 561Andere Abſchreibungen 6 959 771,Zinſen auf Teilſchuldverſchreibungen

vom Jahre 1928 10 687 436,Beſitzſteuern einſchl. Körperſchaftsſteuer
und Gewerbeertragsfteuern 32 390 629,

Alle übrigen Aufwendungen mit Aus
nahme der Aufwendungen für Roh-,
Hilfs und Betriebsſtoffe und Han
delswaren

Gewinn
Vortrag aus 1932 RM 1 21s 509,15
Reingewinn in 1938 40 143 347,

166 078 446,

50 358 856,15

515 261 814,15
ges

Die Aktien der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft ſind an den
burg, Köln, Mannheim, München und Stuttgart zum Handel amtlich öugelaſſen.

Frankfurt a. M., den 3. Dezember 1934.

RM

160 652 200,

100 000 000,
26 606 250,

Abgang
Abſchreibung

RM
41 989,
262 373, 99 983 652,71 561

2 651 294, 57 170 822,
218 966,

13 828 964, 96 986 018,
1 683 028,

39 074 354, 142 294 911,210 287,
1 336 576, 5 371 413,

2 225 831,
57 158 561

289 524 699,56

M
33 010 319,

117487 391,84 150 497 710,84
24 705 015,80

9 347 800, 8 737 014,95
s 715 128,20
2 860 947/62

195 788 es 96
74 686 909/89

96 041 060/96 876 042 942,63r 7 869 674,8220 815 000

2 427 175,54
152 000 860,29

6 720 660,19

17 729 060,
141 008 387,20

1 745 637 081,62

RM
850 000 000,
100 000 000,
950 000 000,
400 000 000

182 291 355,68
17 708 644,32

RM
850 000 000,
100 000 000,

40 000 000,

200 000 000,
60 000 000,

250 000 000,
72 709 400

177 290 600,

17 729 060, 195 019 660,
259 826,16

59 000 000,
8 000 000 62 000 000,
1 384 326,76
5 469 704,02

27 681 834,88

38 539 780,04
4 129 051,20
3 703 906,64

10 637 436,
54 628 728,24 146 174 767,28

41 823 978,03

1 218 S09,18
49 143 847 50 858 856,15

141 003 387,28

Haben:
Gewinn- Vortrag aus 1932
Roheinnahme nach Abzug der Aufwen

dungen für Roh, Hilfs- und Betriebs
ſtoffe und Handelswaren

Erträgniſſe aus Beteiligungen
Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge
Außerordentliche Erträge

1 215 509,15

515 261 814,1

Börſen in Berlin, Frankfurt a. M., Ham

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft
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200000 R
durch die Winterhilfe des Fußballs
Der Winterhilfstag der Fußballer am

21. November hat ein großartiges fi-
nanzielles Ergebnis gehabt. Nach den
bisher vorliegenden Abrechnungen der Gau
kaſſen kann das Fachamt Fußball dem Win-
terhilfswerk nicht weniger als 183 336 Mark
zuführen.

Annähernd 600 000 Zuſchauer haben zu die
ſer Summe beigetragen. An der Spitze ſteht
der Gau Brandenburg, deſſen Spiel Branden
burg gegen die Nationalmannſchaft einen Be
trag von 25500 Mark einbrachte. Bayern folgt
mit 22250 Mark, Mitte mit 15650 Mark,
Sachſen mit 15 584 Mark, Südweſt mit 13 300
Mark, Weſtfalen mit 13 250 Mark, Württemberg
mit 12 950 Mark, Niederſachſen mit 11545 Mk.
Niederrhein mit 11445 Mark uſw. Die höchſte
Einnahme hatten nach dem Spiel Nationalelf
gegen Brandenburg mit 25 500 M. noch die Be
gegnungen München gegen Nürnberg-Fürth
mit 10000 M., Polizei Chemnitz gegen Gau
Sachſen mit 8000 M, Stuttgart gegen Frei
burg- Karlsruhe mit 7000 M. zu verzeichnen.
Die Abrechnung iſt jedoch noch nicht endgültig.
Denn noch immer laufen aus den Gauen, Be
träge von den kleineren Bezirksſpielen ein, ſo
daß man mit einer ungefähren Geſamtein
nahme von rund 200000 M. wird rechnen
können.

Selenwietgetgens

Die deutſchen Vereinsmeiſter im
Schwimmen wurden auf Grund der vor
liegenden amtlichen Ergebniſſe des Großen
Verbandswettkampfes 1934 wieder in Hellas
Magdeburg bei den Männern und Nixe
Charlottenburg bei den Frauen ermit
telt. Hellas gewann den Titel mit 1261,6
Punkten erneut, aber mit nur geringem Vor
ſprung vor Magdeburg 96 mit 1245,2 Punkten.
Die nächſten Plätze nehmen der l. Frank
furter SC (1182,7 P.) vor SSC. 89 Ber
in (1379 P. und Stern Leipzig(1147,6 P. ein. Bei den Frauen waren die
Charlottenburger Nixen mit 1652,3
Punkten wieder eindeutig überlegen. Es fol
gen Germanig 94-Berlin (1420,2 P.) vor
Damen- Germania Dortmund ((1341Punkte) und Düſſeldorf 98 (1187,5 P.).

Als Opfertag des Schwimmſports für das
Winterhilfswerk wurde vom Reichsſportführer
der 24. März 1935 beſtimmt. Urſprünglich
war der 31. März vorgeſehen.

Um den Bündleegeokal

Für den Fußball-Bundespokal wurde die Zu
ſammenſtellung der Gegner in der Vorrunde
am 6. Januar vorgenommen. Es ſpielen: in
Köln Mittelrhein Nordmark; in Danzig
Oſtpreußen Niederſachſen; in Gelſenkirchen
Weſtfalen Pommern, in Fülda Nordheſſen
gegen Brandenbürg; in Chemnitz Sachſen gegen
Schleſien; in Elberfeld Niederrhein gegen
Württemberg und in Würzburg Bahern gegen
Baden. Erſt eine Woche ſpäter, am 13. Januar,
i das Treffen Mitte Südweſt in Halle
ſtatt.

Sportfreunde Wacker
Am kommenden Sonntag treffen ſich die

beiden halliſchen Gauligamannſchaften auf
dem Sportfreundeplatz am Roſengarten
zum Rückſpiel. Das Spiel dürfte bei dem
augenblicklichen Tabellenſtand beider Vereine
einen äußerſt ſpannenden Verlauf nehmen, hat
doch Wacker den Anſchluß mit Stein ach
und Jena beinahe wieder erreicht. Die
Sportfreunde dagegen ſind auf ihrem
Platz nach wie vor ungeſchlagen und werden
am nächſten Sonntag wieder mit der ſtärkſten
Elf antreten.

Weihnachtsſpiele
Halle 96 Wacker

Wie wir hören, haben die Leiter der beiden
genannten Vereine für ihre erſten Fußball
und Handballmannſchaften am zwei
ten Weihnachtsfeiertag zwei Treffen gegenein
ander vereinbart.

Sechotagerentzen

Beim Kopenhagener Sechstagerennen konn
ten auch in der fünften Nacht Rauſch-
Falck-Hanſen die alleinige Führung behaupten. Eine Runde zurück folgten Char
lier-Danholt und die Favoriten des
Rennens, die vorjährigen Sieger Funda-
Pützfeld.

Adolf Schön erhielt im Verlauf des Neu
Yorker Sechstagerennens nach Loh mann und
Lands in dem Südfranzoſen Broccardo
bereits ſeinen dritten Partner. Die neue
Mannſchaft lag nach dem zweiten Tage aller
dings mit neun Verluſtrunden weit im Hinter
felde. Beſſer ſchnitten die Kölner Zims-
Küſter ab, die hinter den führenden Rodak-
Shaller nur eine Runde zurück um dieſe Zeit
den dritten Platz behaupteten, während die
zweite deutſche Mannſchaft Dülberg

Wiſſel mit fünf Verluſtrunden den neunten
Platz einnahm.

VopelKilianMiethe, die drei deutſchen
Sechstagefahrer, ſpielen in den in Amerika
neueingeführten Sechstagerennen für Dreier
Mannſchaften eine gute Rolle. Nach ihrem
Siege in Toronto und ihrem kürzlichen zweiten
Platz blieben die Deutſchen jetzt in Cleve
land in einem derartigen Wettbewerb aber
mals erfolgreich.

Univerſität Halle ſchlägt Univerſität
Göttingen 17:4 (11:0)

Jm Rahmen der Handballkämpfe um die
DeutſcheHochſſchulmeiſterſchaftſtan
den ſich auf dem 96 er Platz in Halle die
Mannſchaften der Univerſitäten Halle und
Göttingen in der Vorrunde gegenüber.
Dabei kam die halliſche Univerſitätself dank
des glänzenden Kombinationsſpieles und der
großen Schußfreudigkeit der Stürmerreihe zu
einem ganz überlegenen Siege. Erſt in der
zweiten Halbzeit kamen die Gäſte mehr auf.
Das Spiel hatte leider unter dem ſchweren
Boden, der Unfairheit der Göttinger und
den mangelhaften Entſcheidungen des Schieds
richters zu leiden, der dem Spiele wirklich
nicht gewachſen war.

Der Deutſche
Jn der halliſchen Mannſchaft gefielen

vor allem die Stürmer Buriſch, Reſtle
und Rogner, während in der Läuferreihe
Stein bei weitem der beſte Mann war. Aus
gezeichnet waren die Leiſtungen des Torhüters
der heimiſchen Elf, Bonk, der ſelbſt die
ſchärfſten unhaltbar erſcheinenden Schüſſe zu
meiſtern wußte. Nicht weniger als elf Mal
konnten die halliſchen Studenten während
der erſten Spielhälfte erfolgreich einſenden.
Die reſtlichen ſechs Tore fielen in der zweiten
Halbzeit, in der auch die Gäſte ihre vier
Treffer anbringen konnten. Torſchützen waren
Buriſch (7), Reſtle (8), Rogner (2),
Warnecke (2), Schlanſtedt (2) und
Schönemann (1). Mit dem gleichen glän
zenden Sturm wird Halle 96 übrigens am
kommenden Sonntag auch ſein Gauligaſpiel
gegen den PSV Magdeburg auf dem er
Platz beſtreiten.

Am Sonntag ſtellt ſich der Gaumeiſter
PSV. Magdeburg erſtmals in dieſer Spiel
zeit in Halle vor, und zwar trägt er auf
dem Sportplatz am Zoo das fällige Verbands
ſpiel gegen 96 aus. Die Magdeburger haben
ihre ſämtlichen bisherigen Punktſpiele, u. g.
gegen den PVfL Weißenfels, in großem Stile
gewonnen. Man darf daher auf ihr Auftreten
in Halle geſpannt ſein, zumal die 96er,
deren Leiſtungen ſich wieder in aufſteigender
Linie bewegen, den großen Gegner ſicher zur
n ſeines ganzen Könnens zwingen
werden.

LeichtathletikRangliſte
(Schluß.)

Jn den Sprüngen kam der Reichswehr
ſoldat Leichum mit 7,65 Meter, alſo dem
deutſchen Rekord des Leipzigers Long,
der ſich diesmal mit dem zweiten Platz be
gnügen muß, am weiteſten, der Kölner We in
kötz mit neuer deutſcher Rekordleiſtung von
1,98 Meter vor dem Marineſchüler Martens
(1,95 Meter) am höchſten, während Wegner-
Halle mit 4,11 Meter, alſo nur einem Zenti
meter unter ſeinem deutſchen Rekord, im Stab

höchſprung die erſte Stelle der Rangliſte ein
nimmt.

Wir haben diesmal 29 Weitſpringer mit
7. Meter und darüber gehabt, 30 Hochſpringer,
die 1,82 Meter und mehr ſchafften, darunter
ſechs die ſogar 1,90 und mehr erreichten, da
gegen leider nur eben Guſtav Wegnex mit
einem Stabhochſprung über 4 Meter und nur
einen einzigen weiteren Springer, Müller
Huſchen, der 8,90 Meter ſchaffte. Wenn man
bedenkt, daß der Weltrekord im Stabhoch-
ſprung 4,87 Meter bekrägt und rund zwanzig
Amerikaner, dazu etwa zehn Europäer, die
4 Meker überſpringen, ſo ergeben ſich die
Schlußfolgerungen daraus von ſelbſt.

Ueber unſere Leiſtungen im Drei-ſprung, einer vollkommen vernachläfſigten
Uebung, ſpricht man am beſten gar nicht, denn
wenn der Weltrekord auf 15,82 (Jſhima
Japan) ſteht und der deutſche Rekord von
Arthur Holz ſeit mehr als einem Jahr
zehnt mit 14,99 unerreicht iſt, unſer beſter
Dreiſpringer in dieſem Jahr aber nur 14,12
erreichte (GottliebeLandau), dann be
darf das keines weiteren Kommentars.

m Kugelſtoßen
iſt die 16Meter Grenze auch in dieſem Jahr
von keinem unſerer Werfer erreicht worden,
während die Amerikaner bereits die
17 Meter überſchritten haben und die beiden
hervorragendſten Vertreter dieſes Spezial
ſports. John Lyman und Jack Tor
rance, die ſich in diefem Jahr einmal um
das andere den Weltrekord. abjagten, die
18Meter Grenze für wohl erreichbar erklärten.
Bei uns hat der Berliner Poliziſt Woellke
mit 15,86 Meter die Jahresbeſtleiſtung erreicht,
ſein Berufskollege, der Magdeburger
Poliziſt Schröder folgt mit 15,56 Meter
an zweiter Stelle. Jnsgeſamt ſtießen dreißig
Werfer die Kugel 14 Meter und weiter, davon
aber nur ſieben weiter als 15 Meter.

Am Diskuswerfen
hat Schröder Magdeburg gerade noch
am Saiſonſchluß eine Serie ausgezeichneter
Würfe vollbracht und damit

unſeren Weltrekord-Zehnkämpfer Sievert
auf den zweiten Platz verwieſen. Schrö
der iſt der erſte Deutſche, der den Diskus
über 50 Meter weit warf, ſeine 51,39 Meter
laſſen wohl hoffen, daß er auch den Weltrekord
des Schweden Anderſſon, der ja auch erſt
in dieſem Jahre aufgeſtellt wurde, noch er
reicht. Die 45-Meter Grenze wurde von zwölf
deutſchen Diskuswerfern überboten, eine Ver
beſſerung müßte hier unbedingt erzielt werden
können.

9m Speerwerfen
hat unſer Rekordmann, der Leipziger Wei
mann, einmal 70,29 Meter erreicht, während
Stöck- Berlin es nur knapp an die 70
brachte; er muß ſich mit 69,85 Meter mit dem
zweiten Platz begnügen. Dann folgt lange
nichts; 64,57 Meter reichten für Stein
große-Oppeln ſchon zum dritten Platz in
der Rangliſte, in die ſich nur 14 Werfer mit
Würfen über 60 Meter einzeichnen konnten.
Dagegen gab es im

Hammerwerfen
durch Seeger-Oßweil mit 49,16 Meter
einen neuen deutſchen Rekord, der auf einſamer

Höhe bei uns ſteht, denn faſt 2 Meter ſchlechter
belegt Mang-Regensburg mit 47,22
Meter ſchon den zweiten Platz.

Steinſtoßen
wird von unſeren Leichtathleten zu wenig ge
pflegt, 10,87 Meter waren in dieſem Jahr der
weiteſte Wurf, alſo etwa 1 Meter ſchlechter
als der von dem Königsberger Blask gehaltene
als der von dem Königsberger Blask gehal-
tene deutſche Rekord.

Nun zum Schluß noch
die wunderbare Zehnkampf- Leiſtung von

Hans Heinz Sievert-Eimsbüttel,
der mit 8790,46 Punkten einen neuen Welt
rekord aufſtellte, der wohl, wenn nicht von
ihm ſelbſt, ſobald nicht überboten werden ſollte.
Kein weiterer Deutſcher hat die 8000 Punkte
noch erreicht. Eberle- Berliner SC erzielte
immerhin mit 7658,6 Punkten und Hüuber
Stuttgart mit 7460,45 Punkten recht achtbare,
auch international wertvolle Leiſtungen auf
dieſem Gebiet

Ludwig Lantſchner, ein Mitglied der be
rühmten öſterreichiſchen Skiläufer-
familie Und ſtändiger Mitarbeiter der
MN wurde nach Ruheſtein imSchwarzwald als Skilehrer verpflichtet.
Aus dieſem Grunde wird auch Anfäng Fanuar
in Ruheſte in ein Kurſus des Deutſchen Ski
verbandes abgehalten.

Amtliche Bekanntmachungen
ezirk 2.

Staffel A. Nachholungsſpiele am 9. Dezember
Nr. 188. GTV. Boruſſia 14.30 Uhr(Sch. Fauſt). Nr. 106: Reichsbahn Weiſe 18

ReichsbahnPlatz (Knorrſcheid). Nr. 185: HRE.
9.30 Uhr HRC. Platz (Pohl, Zſcherben). u

Staffel B. Nachholungsſpiele am 9. Dezember
Nr. 214. Sp. Grang 1888 Merſeburg 149)in Grana (Greit, Zeit). Nr. 220. ACV. Merſeburg

Großkaynag 10 Uhr in Merſeburg (Koch, Leuna). r
TSK. Zeitz Freyburg 14.30 Uhr in Zeitz ch
Grang).

Wegen der Geſchäftsſonntage können d
Vormittag ausgetragen werden.
Falle nach hier zu machen. e

önn ie SpieleMitteilung iſt e
Karl Guderlel

1. Entſcheidungen vom 3. Dezember 1934,

a) betr. Spiel Nr. 8: Wörmlitz SC. 1932
2. September 1934 (0:4).
Die Punkte aus dem Spiel erhält Wörmlitz

SC. 1932 die Spielberechtigung der Spieler Walter tot
Heinz Wilde und Erich Kaltenborn nicht nachgewieſen
b) betr. Spiel Nr. 323: Bennſtedt Oberröblin

vom 7. Oktober 1934 (2:3).
Unter Aufhebung der Entſcheidung vom 22. 10,

wird dahin entſchieden, daß 1. die Punkte aus dem e
Bennſtedt zugeſprochen werden, 2. Oberröblingen
3, A. wegen Beſchäftigung des Uunberechtigten Spiel
Erich Woelfer beſtraft wird, 3. Oberröblingen die ßoſ
des Verfahrens von insgeſammt 2, M zu tragen
c) betr. Spiel Nr. 494 a: Beeſenlaublingen Alslet

am 21. Oktober 1934 (1:7).
Die Punkte aus dem Spiel erhält Beeſenlaubling

da Alsleben die Spielberechtigung von Walker Sqhe
Walter Urban, Erich Kalbitz, Fritz Raap und
Breitenbach nicht nachgewieſen hat.
d) betr. Spiel Nr. 469: Zörbig 1910 am 21. Ditg

1934 (1:1).
Der Einſpruch von Zörbig gegen die Wertung

Spieles wird anerkannt, da der Schiedsrichter zugibt,
getroffene Torentſcheidung zurückgenommen zu haben.
2. Spielanſetzung für Sonntag, den 16. Dezember 19

Nr. 469: 14 Uhr Zörbig Halle 1910 (Langbein,
Die Koſten für die reiſende Mannſchaft hat Zörbig

tragen. 33. Reichsbahn Halle meldet bis Montag, den 10,
die am Waldlauf (28,diejenigen Fußballſpieler,

teilgenommen haben. zDer Kreisamtsleiter.
J. A.: Groß mann.

Hilfsfonds für den Deutſchen Spon
Stadtkreis Halle. J

Sachbearbeiter Erich Bäſcker, Halle (S.), Dieskauer St
Sprechseiten in der Geſchäftsſtelle, Gr. Märkerſtr. 10
Montag, Dienstag, Freitag, Sonnabend von

Sportgroſchen von jetzt ab für den Stadtkreis in 51
anfordern und dieſelben auch in Halle bezahlen.

Betr. Werbewarte!
Die von Magdeburg bisher direkt verausgabten S

groſchen müſſen noch mit Magdeburg umgehend ahgereg
werden.

Montag, den 10. 12. 1934, 20.30 Uhr, im Reſtau
„Zum Markgrafen“, Brüderſtr. 7 (Ecke Kl. Steinſtra
Werbewart Verſammlung für alle Turn und Sporlbere
Das Erſcheinen der Werbewarte iſt unbedingt

Montag, den 10. 12. 1934 letzte Friſt für die
Vereine, die die Kalender noch nicht bezahlt haben

Anvrdnungen des Reichsſportführers
Jeder Verein iſt verpflichtet, 3 v. H. des Il

beſtandes (über 16 Jahre) für das Reichsſtalt
gewinnen. Die Werbewarte ſammeln in den n
Beſtellungen für den Bild und Taſchenkalen
geben dieſe umgehend in der Geſchäftsſtelle h
werk „Sport und Staat 1,80 Jeder Veren
im Beſitz dieſes Prachtwerkes ſein.

Sammelmappen für das Reichsſportblatt,
Für das Reichsſportblatt ſind beſonders ſchöne Sam

mappen aus blauem Leinen mit Aufdruck in Silber
geſtellt worden. Die Mappe koſtet 2,90

Für alle öbigen Anordnungen müſſen die Werbena
Sorge tragen. Sammelbeſtellungen ſind in der Ceſht
ſtelle, Gr. Märkerſtr. 10, abzugeben.

Erich BäckerVerbindungsmann des Hilfsfend
für den Deutſchen Sport

Jn keiner Zeit vordem war die Betonung
der ſportlichen Belange auf bayeriſche m
Gebiet ſo groß wie gerade in dieſem Jahr.
Dieſe Entwicklung hat ihre Urſache in der nicht
zu leugnenden Tatſache, daß die Beſten auf
den verſchiedenſten winterlichen Sportgebieten
Söhne der bayeriſchen Berge waren und ſind
und daß die natürliche und künſtlich ergänzte
Terrainbeſchaffenheit in unſeren Alpen die
Ausübung jeglichen Sportes billigſte und be
quemſte Möglichkeiten bietet.

Dazu kommt, daß in dieſem Winter die
Deutſch ein Winterſportmeiſter
ſchaften als Auftakt zur Olympiade
1936 in Garmiſch-Partenkirchen
abgehalten werden. Alles das iſt ein Zeichen
dafür, daß heute das verſchneite bayriſche
Hochland nicht mehr die ausſchließliche Do
mäne irgend welcher Sportvereine oder ſchüch
terner Winterruhe für die einheimiſche Bevöl
kerung oder Katapult für Hochtouriſten iſt,
nein, heute iſt, um Garmiſch-Partenkirchen zu
nennen, dieſer Ort nicht nur der Treffpunkt
der näheren und weiteren Wintergäſte, nicht
nur das Stelldichein der Münchener Wochen
endler. Garmiſch-Partenkirchen- iſt heute Ge
meingut aller Volksgenoſſen, das auch das be
ſcheidene Bürgertum zu unterhalten weiß und
dem ernſthaften Winterſportler die ab
wechſlungsreichſte Betätigungsmöglichkeit bietet.

Um nun jedem Volksgenoſſen einmal Ge
legenheit zu geben, den Winterſport weiter
zu fördern, führen die Gaue V und VI des
Deutſchen Skiverbandes über die
Weihnachts und Neujahrsfeiertage einen Son
derzug nach Oberbayern durch. Auskunft
und Fahrkarten hierüber ſind erhältlich in der
offiziellen Auskunftsſtelle des Deut
ſchen Skiverbandes, Gau VI, in Halle
im Roten Turm.

Reitopoet
13 Reiterabzeichen errungen

Vor der Kommiſſion des Reichsverbandes,
Landſtallmeiſter Schwechten und Oberſt
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Univerſitätsreitſchule die Prüfung für Nifftwagen
Reiterabgeichen durchgeführt. Von den 19 erfahren
werbern konnten alle die Prüfung beſtehe ne rer

Das jugendliche Reiterabzeit d
erhielten: Erich Hoffmann, GCünt in iSteckner, Walter Freytag und F eeccht
Leicht. Das bronzene Reiterabgei
errangen Oberſturmbannführer Beu Chüler
mann, Helmut Schröder, SSeunterſch 9
führer Otto Mahrenholgz, Frl. Hilden Fketern ge
Schmidt, die Schüler Rainer BuſJſeburg
Joachim Meyer und Rüdiger Kna m er beim
die Angehörigen der Univerſitätsreitſchule R enem P

Jacob und Edgar Baer. Fhüler

Präſident des AervKlubs wurde e
kannte Ozean und Weltflieger Worte
von Gronau. Der bisherige r
Major a. D. v. Hehler hatte ſein Amt t
ſeines hohen Alters zur Verfügung n
wurde in Anerkennung ſeiner Verdien
Ehrenpräſidenten ernannt.

Verlagsleitung: Menſo Ho b b tn g.
Hauptſchriftleitung i. V. Kurt Hainke.

Verantwortlich: Für Politik un
V. C

i dieSi F itiſchen NachrichtenF. Simmen; für Lirement für Unterbal
und Ausland: Conrad F. J fürSchrifttum und Beilagen: Hans re f
und Theater: Dr. Joachim Bergfeld fur Provi
politir und Lorgles:. Dr. Lothar Heberek n Angel
Kurt Hainke; für Sport: Fritz Floee Geiſtſtraße
teil: Willy Roth; ſämtlich Halle a. ure: J

Außenſchriftleitungen: Merſeburken
Franck; Weißenfels Oskar Kaps 2
Den Ware Zeians Voigt; Sang au:Kloſtermansfeld: Hans Jahre Hans Sp
Feiſe; Hergberg (Eiſter). Dir hier.
berg; Bad Liebenwerdba: Kaude

Berliner Sſchgiftlettun de 15 b.
Reiſchach, Berlin SW68, Charloltenſtre e

Durchſchnittsauflage en S
Halle und Umgebung 309 425 (da 1039):

Delisſch 6119, Eisleben 3348, rer Kaum
mansfeld 2181; Weißenfels 538.
4266; Torgau 4896; Liebenwerda e
Sangerhauſen 2689. S GeiſtRotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
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R KaiſerWilhelm Denkmal ſteht
Schwarm aufgeregter Menſchen. Alle ſehen

einem kahlen Baum in die Höhe, und man
z ſcharf hinſehen, um überhaupt einen

ezember:

ie Spiel Antt zu ermitteln, um den es ſich dreht.
nern Pas iſt? Ein Wellenſittich! Er

nückt mit ſeinem grünen Kleid den Aſt.
zu. ſſſch verſuchen ein paar Beherzte, den

el auf ſeinem Hochſitz zu ſtören. Es wird
rig Bällen und Gegenſtänden nach ihm ge
en die wieder herniederſauſenden Gegen
Oberröblnde fallen zum Teil den dichtgedrängten
22. 10, hauern auf Kopf und Kleider. Geſchimpfe!

n h wieder Gelächter; denn die Gegenſtände
gen

gten Siten in Schmutz gefallen und dabei nicht
ken Ine ſauber geworden. Endlich fühlt ſich

Als Vogel gewogen, ſeine Stellung zu wechſeln.
ſenlaubling fliegt auf und läßt ſich mitten zwiſchen
i Etraßenbahnſchienen nieder. Sofort löſt

t

der Haufen, einige ziehen ſofort den
m 21. An rrock aus und pirſchen ſich an den kleinen

t laſenen Vogel heran. Ein Wurf und
zu haben J vogel iſt tvegl- Der Ueberrock aber liegt

W Etraßenſchmutz. Wieder ein großes Hallo
at Zörbig Gelächter Der Vogel hatte ſich auf dem
den 10, en Baum niedergelaſſen. Aber diesmal
uf er ſich in höhere Regionen begeben und
amtsleiter. ntete von hier aus ſeine Verfolger. Nach
mann. enlangem, erfolgloſem Bemühen zerſtreute

r Schwarm Menſchen. Der Vogel bliebn Spor re

e
kerſtr. 10, zer Führervatenſchaft
hlen, im Gau Halle- Merſeburg
gatnenh Führer und Reichskanzler Adolf
d aber r hat die Ehrenpatenſchaft des 12. leben

des des Aufſehers Emil Pook aus
Win im Saalkreis übernommen Das
See das am 10. Oktober geboren, auf den
n Albert- Ernſt gekauft iſt, iſt der
n kohn von den 12 Kindern. Eine Ehren

on 50 ſowie die herzlichſten Glück
he des Führers zu dieſem Ereignis brach
n Eltern freudige Ueberraſchung

den du
kalenda i

a nAn P bengel wachen über ein Kind
l I rn gegen 8.45 Uhr löſte ſich vor Otto
hen er Straße 78 von einem mitn Gier ſüballen beladenen Pferdefuhrwerk ein

e Vinh etwa 120 Pfund ſchwer und fiel
der Geſh änen Kinderwagen, in welchem ein
er ves Kind lag. Das Kind wurde ſofort
n klinik gebracht. Verletzungen wurden bei

lnterſuchung nicht feſtgeſtellt. Der Kinder
n wurde erheblich beſchädigt.

wagen fährt auf Privatauto
rn gegen 9.45 Uhr fuhr auf demrde in Jekp laß am „MoſtHäuschen“ ein

für Nftwagen der Hteichspoſt auf einen vor
den 18 rfahrenden Perſonenkraftwagen, welcher
beſtehen Feine Kreuzung der Straßenbahn gezwun

bei de anzuhalten, von hinten auf. Per
Günſ vurden nicht verletzt. Beide Fahrzeuge

und Kf leicht veſchädigt.
erabzeich

e hüler vom Auto überfahren
Hildeſ Ptern gegen 17.15 Uhr wurde vor
Buſſ ſeburger Straße 59 ein Sjähriger

a beim Ueberqueren des Fahrdammeschule R wem Perſonenkraftwagen angefahren.
h iler wurde dem „Bergmanns-

I ugeführt, woſelbſt ein Unterſchenkel
feſtgeſtellt wurde. Der Perſonenkraft

n e wurde leicht beſchädigt.

Präſid

weg zAn I nglütk kommt ſelten allein
enſte An 18.45 Uhr wurde geſtern an der

kreuzung Köthener Und Magdeburger
ein Perſonenkraftwagen von einem

h mit Anhänger beim Ueberholen ange
bei die rechte Verdeckſeite des Per
z wagens beſchädigt wurde.

r „Ecke Magdeburger undkraße wurde derſelbe Perſonenkraft

h ist voll
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r inhaftiert. Riecke hatan jegliche Zuſammenarbeiti 2 8n tei und ihren Gliederungen
t und die Aufbauarbeit der
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wagen von einem Laſtkraftwagen mit Anhänger
ebenfalls beim Ueberholen angefahren und an
der linken Verdeckſeite beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Gaſpar Caſſado als Soliſt
Das dritte Sinfoniekonzert des Städtiſchen

Orcheſters unter Leitung von Generalmuſik
direktor Bruno Vondenhoff findet am
Donnerstag, dem 6. Dezember, im „Stadt
ſchützenhaus“ ſtatt. Dieſes Konzert erhält da
durch beſondere Bedeutung, daß es gelungen
iſt, den großen ſpaniſchen Celliſten C a ſſado,
der ſich auf ſeiner Welktournee nur kurze Zeit
in Deutſchland aufhält, für dieſen Abend als
Soliſten zu gewinnen. Er wird das Cello
Konzert von Dvorak ſpielen

Bei Dahlenberg in der Dübener
Heide liegt Haus Leipnißtz, ein kleines
Gutsſchloß, in dem einer unſerer größten Füh
rer des Weltkrieges, der Generalfeldmarſchall
Auguſt von Mackenſen, heute vor 85
Jahren das Licht der Welt erblickte.

Aus kleinbürgerlichen Verhältniſſen ſtam
mend, Sohn eines Guütsverwalters, wurde er
einer der bedeutendſten Männer Deutſchlands
der ſein Volk gerade in ſchwerſter Zeit nicht
verließ. Jn der

Dorfſchule
in Dahlenberg lernte er leſen und
ſchreiben und niemand ſeiner Schulkameraden
mit denen er ſich damals herumbalgte, ahnte,
daß er gerade eben einen zukünftigen General
feld marſchall verprügelte. Aber der körperlich
verhältnismäßig ſchwache Knabe wußte ſchon
in der Schule ſeinen Platz zu behaupten und
bewies ſeine Energie und Willenskraft ſeinen
ganzen Lebensweg hindurch.

Oft genug ſtrahlte aus ſeinen Briefen der
Stolz, daß er als Kind einfacher Eltern die
ſpäteren Würden errang. So ſchrieb er 1915
itt einem Brief an ſeine Mutter: „Jch
glaube, du biſt die erſte nichtfürſtliche Frau
in unſerem Vaterlande, die einen Sohn als
Generalfeldmarſchall auf betendem Herzen
durch Leben tragen kann.“ Und in einem
anderen Brief bekennt er: „Mein Platz in
der Dahlenberger Dorfſchule zwiſchen
Bauernjungens und Tagelöhnerkindern hat
mir nichts geſchadet.“

Nach kurzer Zeit mußten Eltern und Leh
rer die ſtarke Begabung des Knaben erkennen.
Man ſchickte ihn daher bald auf das Gym-
naſium in Torgau, wo er bis zur Verſetzung
in die Unterſekunda blieb. Dann ſchickten ihn
ſeine Eltern zuſammen mit ſeinem Bruder
Viktor nach Halle. Am 7. Oktober 1865
trat er in die Unterſekunda am

Realgymnaſium in Halle
in den Franckeſchen Stiftungen ein.
Er bezog mit ſeinem Bruder das Alumnat,
3. Eingang, Zimmer Nr. 16, fünf Treppen hoch,
dicht unter dem Dach. Heute iſt das Zimmer
nicht mehr Schülerſtube, ſondern Wohnzimmer
eines Dieners der Penſionsanſtalt. Bei karger
Koſt und knappem Taſchengeld genoß der
junge Mackenſen hier eine ſtrenge und
militäriſche Zucht. Nur zwei Mal in der
Woche durften die Penſionsbewohner auf kurze
Zeit die Stiftungen verlaſſen, um dann in dem
Saalſchlößchencafé, der heutigen
Saalſchloßbrauereit, ihre kurze Frei-
zeit zu verbringen.

Oft war die ſtrenge Erziehung, die die
Knaben genoſſen, recht hart und in Briefen
an die Mutter brach manches Mal leiſes
Heimweh des Unterſekundaners durch. „Bete
und arbeite“ hieß der Leitſpruch, den
ihm die Mutter auf den Weg mitgegeben
hatte. Jn Halle hat er dieſe Pflicht mitrbeitsfront ſabotiert,

Am Anfang des Abends ſteht eine Novität
von Karl Höller: „Hymnen für Orcheſter
über gregorianiſche Choralmelodien“. Dieſer
erſt 27 Jahre alte Komponiſt, der bereits auf
den Tonkünſtlerfeſten in Bremen und Dort
münd mit ſeinen erſten Kompoſitionen be
ſondere Aufmerkſamkeit erregte, hatte mit der
Uraufführung dieſer „Hymne“ auf dem dies
jährigen Tonkünſtlerfeſt, in Wiesbaden einen
ſo durchſchlagenden, Erfolg, daß ſein Werk
noch in dieſem Winter in allen Konzertſälen
zur Aufführung kommt. Die bevorſtehende
Aufführung in Halle iſt eine der erſten dieſes
Werkes und liegt auch vor der Berliner Erſt
aufführung, die im März unter Furtwängler
ſtattfinden wird. Den Schluß des Abends
bildet Schumanns 1. Sinfonie, die von ihm
ſelbſt als „Frühlingsſinfonie“ bezeichnet wurde.

Erinnerung zum 86. Geburtstag

Mackenſen als Schüler und Gtudent in Halle
Ein Fögling der Franckeſchen Stiftungen wurde Generalfeldmarſchall

Mit der Verſetzung nach Oberſekunda erhielt
er die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen
Dienſt ohne ein Examen dafür abzulegen.

Zu Oſtern 1868 verließ Auguſt Macken
ſen dann die Schule, um nach dem Wunſche
ſeines Vaters fich dem land wirtſchaftlichen
Studium zu widmen. Der Vater hatte damals
wenig Verſtändnis für das ſtarke Jntereſſe,
das ſein Sohn dem Milikäriſchen entgegen
brachte. Jmmer aber, ſchon in früher Jugend,
iſt dieſe

Neigung
in ſeinem Leben groß geweſen, wenn ſie auch
anfangns nicht ſo ſtark zum Durchbruch kam
wie ſpäter, als er, zwanzigfährig, ſeiner Mili
tärdienſtpflicht genügte Ein Schulkamerad
ſchenkte beim Abſchied Mackenſens dieſem ein
kleines getuſchtes Bild, das in ahnungsvoller
Vorausſicht Fdeal und Wirklichkeit im Leben
des Kameraden darſtellen ſollte, auf der einen
Seite einen pflügenden Landwirt, auf der an
deren einen General vor ſeinen Truppen
zeigend.

In Liſſſa, beim 2. Leibhuſarenregiment
Nr. 2. diente er dann.

Drei Jahre ſpäter weilte er ſchon wieder in
Halle, wo er drei Semeſter an der Land
wirtſchaftlichen Hochſchule ſtudierte. Als
Fuchs und ſpäterer Burſch im Akade-
miſch-Land wirtſchaftlichen Ver
ein zu Halle, dem heutigen Corps

eiſerner Energie erfüllt.

„Agronomia“, dem Mackenſen noch
heute als ſogenannter „Alter Herr“ angehört,

Mackenſen im Kreiſe ſeiner halliſchen Mitſchüler

führte der junge Student ein frohes und
ausgelaſſenes Leben. Er vergaß jedoch dabei
nicht, ſich mit Eifer ſeinem Studium zu
widmen und ſich ein recht anſehnliches Wiſſen
anzueignen.

Bald war der flotte Huſar bei dem halliſchen
Offizierkorps bekannt und beliebt und ſo wurde
er bei allen geſellſchaftlichen Kreiſen zu Feſt
lichkeiten geladen.

Seine geſellſchaftlichen Umgangsformen ent
wickelte er ſo, daß er bald bei ſeinen Kommi
litvnen als erfreuliches Beiſpiel des Wohl
anſtands galt. Er war außerdem ein glänzen
der Geſellſchafter, machte Feſtgedichte und Bier
zeitungen und war bei der weiblichen Jugend
als flotter und eleganter Tänzer beliebt.
„Tanzen und Reiten erhält das Leben jung“,
ſo ſagt er noch heute als hochbetagter Mann.
Er wurde ſchließlich „repräſentativer Vorſitzen
der“ des Akademiſch Land wirtſchaftlichen Ver
eins. Jmmer aber bleibt der

Soldatenberuf
ſeine tiefſte und unvergeßliche Sehnſucht. Aus
zahlreichen Briefen geht dies immer wieder und
wieder hervor. Einfach und beſcheiden blieb er
auch in der Zeit der Feſte und Geſellſchaft
lichkeit.

Schließlich machte er einen letzten energi
ſchen Vorſtoß, um die Gegnerſchaft des Vaters
gegen ſeinen Wunſch, Soldat zu werden zu

Nr. 285

Weihnachtsmärthen im Stadttheater
Am Sonnabend, dem 8. Dezember, findet

die Erſtaufführung des Weihnachtsmärchens
„Vom unfolgſamen Wolkenkind“
bon Lüchy Hiopf ſtatt. Die muſikaliſche Lei
tung hat Karl Hamann, die ſzeniſche Lei
tung Robert Jungk, das Bühnenbild ent
warf Heinz Behrens, die Tänze ſtudierte
Jlke Schellenberg ein.

Es wirken mit die Damen Collini
Dülfer Liengu OeſterheldVanden Vogel, ſowie die Herren
v. Anderten Fink GrießGroßmann Herlt KatzerKernwein Maſſias RaupachSchütt Tiedemann Zeugner

Zimmer.

Schweren Herzens willigte endlich der Vater
in den Herzenswunſch ſeines Sohnes ein.
1873 feierte man einen Abſchiedskommers in
Halle für die jungen Landwirte, wehmütig
ſahen alle mit ihnen auch den jungen
Mackenſen ſcheiden, der bewunderter und
verehrter Freund aller, die ihn kannten, ge
worden war. So hatte ſich Mackenſen in
ſeiner zweiten Heimat Halle Sympathien
geſchaffen, die ihn nie mehr verließen. Die
Univerſität Halle ernannte den Feldmarſchall,
ihren einſtigen Studenten, zum Ehrendoktor
der Rechts und Staatswiſſenſchaftlichen
Fakultät.
Mit ſeinem Wiedereintritt in die alte mili

täriſche Formation zu Liſſa war nun ſein
Lebensweg feſtgelegt. Sein hervorragender
militäriſcher Scharfblick und ſeine geiſtige Be
weglichkeit verhalfen ihm bald zu dem glänzenden
Aufſtieg, der kaum einem anderen Offizier aus
dem bürgerlichen Stande beſchieden ſein durfte
Der angenehmſte Zug ſeines ganzen Lebens
blieb jedoch die natürliche Beſcheidenheit und
Liebenswürdigkeit, die er trotz aller Ehrungen
behielt. Ein kleines Beiſpiel davon ſei hier an
geführt:

Es war am 10. Juni 1924, als das Städt
chen Bad Schmiedeberg ſeinen Ehrenbürger,
Generalfeldmarſchall von Mackenſen,
empfing. Die Behörden, die Jugend, die ge
ſamte Einwohnerſchaft begrüßte den General
feldmarſchall. Unter denen, die ihm perſön
lichen Gruß entboten, befand ſich auch die Ehe
frau eines kleinen Schneidermeiſters, die Toch
ter des früheren Gutsgärtners zu Haus
Leipnitz, Agnes Dietz e, mit der Mackenſen
als kleiner Knabe auf dem Dorfe geſpielt hatte.
Man ſtellte ihm ſeine

dugendgeſpielin
bor und es entwickelte ſich zwiſchen den beiden
folgendes Zwiegeſpräch:

„Na Agnes, das hätteſt Du wohl
nicht gedacht, daß wir uns in ſo
hohem Alter in der Heimat nochmal
wiederſehen würden

Frau Die tze hauchte daraufhin beklommen
„Nein, Herr Generalfeldmar-ſchall Die ſchnelle Entgegnung Mackenſens

Wachetuche
Gummi Tischdecken
praRtische Weihnachtsgeschenke, gut und billig

Nachf. GroßHugo Nehab tUlrichstraße 3

lautete: „Unſinn Agnes, ſage Auguſt
zu mir, wie Du mich als Kind ange
redet haſt.“

Frau Agnes Dietz e vergaß beglückt alles
um ſich her, ergriff mit beiden Händen die
Rechte des Generalfeldmarſchalls und antwor
tete: „Nein Auguſt, ich hätte nimmer
gedacht, ſo nochmal zu Dir ſprechen
zu können

Der Weltkrieg mit ſeinem unglücklichen
Ausgang, die Wirren der Nachkriegszeit, der
langſame moraliſche Abſtieg Deutſchlands bis
1933 konnten Mackenſen die unerſchütter-
liche Liebe zu ſeinem Vaterlande und die Hoff
uung auf die Rettung Deutſchlands nicht
rauben. Jn einem Brief an ſeine Schule im
Jahre 1919 gibt er dieſer Hoffnung Aus
druck. Sie ſollte durch das Dritte Reich
ſchyn in ſo kurzer Zeit wunderbare Er
füllung finden und in ihrer Erfüllung dem ver
ehrten Helden des Weltkrieges, dem halliſchen
Franckeſchüler und Studenten Auguſt
Mackenſen ſeinen gottgeſegneten Lebens-
abend verſchönen. WKk.

Das ſchaffende Halle
In der Zeit vom 3. bis 9. Dezember werden

folgende größere Jnſtandſetzungen und Bauten
ausgeführt:

Jnſtandſetzung der Hausmannstürme der Marktkirche
Inſtandſetzung der Gewölbe und Treppenhäuſer der
Marltkirche; Schlacht und Viehhof: Umßau Schweine
ſchlachthalle, Neubau der Düngergruben; ehem. Stadtgut
Gimritz: kleinere Umbauarbeiten; Gertraudenfriedhof,
Umbau des 2. Einäſcherungsofens; Gimritzer Damm,
Einebnungsarbeiten; Straßburger Weg, Bürgerſteigher-
ſtellung; Oeſtl. Saalwerderſtraße, Pflaſterumlegung;
Kurallee 9, Bürgerſteigherſtellung und Fahrbahnausbeſſe
rung; Boelckeſtraße, Sommerweg befeſtigen; Leibniz
ſtraße, Schlackenweg herſtellen; Marthaſtraße,
verſitätsring, Bürgerſteigherſtellung;
ſterinſtandſetzung; Königſtraße
Königſtraße, Umgeſtaltung des

Pflaſterumlegung; Jonasſtraß grathſtraße, Ausbau der Str ebener Straße, Gas
rohrſtrang verlegen; Königsberg, srohrftrang verlegen;
Heideweg über Peißnitz bis Am rchtor, Elektr. Kabel
verlegen; Pfännerhöhe--Raffinerieſtraße, Elektr. Kabe
verlegen; Gr. Steinſtraße Margaretenſtraße, Fernheig
kanal' verlegen; HermannGöring- Straße und im Wein

Ecke Uni
Lindenſtraße, Pfla

ß inſ ſfetzung;

brechen. Und dieſer Vorſtoß gelang. bergweg, Herſtellung von Betonrohrkanälen; Am Sau
graben, Berohrung des Saugrabens,
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Ein Kern
Weihnachtsgratifikationen

rechtzeitig ausgzahlen!
Soweit zum diesjährigen Weihnachtsfeſt

Bétriebsführer ihren Gefolgſchaftsmitgliedern
Gratifikationen zugedacht haben vder
Lohn und Gehaltsvorſchüſſe ge
währen ſollten, wird wiederum wie im vorigen
Jahre empfohlen, dieſe nicht erſt unmittelbar
vor den Feſttagen, ſondern möglichſt ſchon
einige Zeit vorher auszuzahlen oder
döch wenigſtens die Gewährung von Weih
nachtsgratifikativnen einige Zeit vorher anzu
kündigen, damit die Gefolgſchafts mitglieder
wiſſen, ob und mit welchem Betrage ſie rechnen
können.

Auf dieſe Weiſe ſoll eine übermäßige Zu
ſammendrängung des Weihnachtsgeſchäftes an
den letzten Tagen vor dem Feſt vermieden und
ſtatt deſſen nicht nur im Intereſſe der Käufer,
ſondern auch des Einzelhandels eine möglichſt
reibungsloſe Abwicklung in einem längeren,
für ſorgfältige Warenauswahl und Bedarfs
deckung angemeſſenen Zeitraum gewährleiſtet
werden.

Drei verkaufsjfreie
Gonntage

Auch für dieſes Jahr ſind drei verkaufs
freie Sonntage vor Weihnachten vorgeſehen,
und zwar der 2., 3. und 4. Advent bzw. der
9., 16. und 23. Dezember. Es iſt alſo ſowohl
dem Wunſche der Geſchäftsleute, als auch dem
Intereſſe des kaufenden Publikums Rechnung
getragen.

ren r i e
Um ſo mehr darf man erwarten, daß der

24. Dezember als der Ha ihige Abend mit
geſchäftlichem Verkehr nicht übermäßig belaſtet
wird. Jn Ausſicht genommen iſt wieder, daß
die Läden vorzeitig, und zwar nachmittags
5. bzw. 6 Uhr geſchloſſen werden. Den Laden
inhabern und ihren Angeſtellten iſt zu wün
ſchen, daß ſie am 24. Dezember nicht bis in die
ſpäten Abendſtunden durch berufliche Tätigkeit
in Anſpruch genommen werden, ſondern Ge
legenheit finden, mit ihren Familienange-
hörigen Weihnachten zu feiern.

Kleiderſammlung für das WHW
Am Freitäg, dem 7. Dezember, findet die

Kleiderſammlung der Ortsgrußpen Friedrich
platz und Steintor ſtatt.

Für die Ortsgruppe Friedrichsplatz kommen
folgende Straßen in Frage:

Albrechtſtraße 8 bis 35, Friedrichſtraße 32
bis 50, Friedrichplatz, Heinrichſtraße 1 bis 19,
Karlſtraße 10 bis 835, Ludwig WuchererStraße
8 bis 75, Mühlweg 22a bis 85, Sophienſtraße
Nr. 17a bis 32.

Für die Ortsgruppe Steintor kommen fol
gende Straßen in Frage:

Ludwig WuchererStraße 1 bis 7 und 76
bis 87, Gütchenſtraße, Wilhelmſtraße 8 bis 87,
Sophienſtraße 1 bis 17 und 33 bis 42, Fried
richſtraße 53 bis 70, Luiſenſtraße, Martha
ſtraße, Luckengaſſe, Margaretenſtraße, Große
Steinſtraße 20 bis 35 und 53 bis 71, Hedwig-
ſtraße, Zinksgartenſtr., Am Steintor, Weiden
plan 7 bis 21.

Schuljugend
im Dienſte der Winterhilfe

Der Reichserziehungsminiſter hat
einen Erlaß herausgegeben, in dem den Schul
leitern empfohlen wird, künftig in allen Volks
ſchulen, mittleren und höheren Schulen wäh-
rend des Zeichenunterrichtes die Schülerinnen
und. Schüler zur Anfertigung von Zeichnungen
anzuregen, die das Winterhilfswerk

Der Betrieb als Grundfaktor
des

Fortſetzung der arbeitsrechtlichen Vortragsreihe
Jm Rahmen der „Arbeitsrechtlichen

Vortragsreihe“ ſprachen am geſtrigen
Abend im Auditbrium maximum des Melanch
thonianums Prof. Dr. Nikiſch (Dresden)
über das Thema: „Der Betrieb als Grundfak
tor des neuen Arbeitsrechts“. und Prof. Dr.
Hueck (Jena) über: „Die Lehre vom Be
rriebsriſiko im neuen Arbeitsrecht.“

Prof. Nikiſch ging von der Definition
des Wortes „Betrieb“ aus als der „Vereini
gung von Menſchen, Sachen, und immaterialen
Gütern zur fortgeſetzten Verfolgung eines be
ſtimmten techniſchen Zweckes“. Jm Laufe der
Zeit iſt dann ein bedeutſamer

Vorſtellungswandel
des Begriffes eingetreten. Der Betrieb als Ge
meinſchaft von Menſchen iſt keine iſolierte Ge
meinſchaft und ſteht nicht abſeits für ſich, fon
dern iſt eingegliedert in den großen Organis
mus der Volksgeſamtheit, er iſt ein lebendiges
Glied der ſozialen und wirtſchaftlichen Kräfte
ordnung, er iſt mit einem Wort die Zelle der
nationalen Wirtſchaft.

Unter „Arbeitsrecht“ verſtehen wir nicht das
Recht der Arbeit ſchlechthin, ſondern das Ar
beitsrecht trifft nur ſolche Verhältniſſe, in
denen Arbeit in beſtimmter Form geleiſtet

wird, in Form der „abhängigen Arbeit“, ohne
daß aber dieſe perſönliche Abhängigkeit von
der Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Be

beitsrecht iſt durchaus kein Klaſſenrecht.
Wenn der Betrieb eine Organiſationsge

meinſchaft iſt, braucht er eine Ordnung bzw.
eine Verfaſſung, weſſen Wille für das Leben
der Gemeinſchaft maßgehend iſt. Die

Betriebsordnung
ſoll zunächſt den Betrieb organiſieren, ſoll die
im Betriebe vereinigten Kräfte zu einem ge
ordneten Zuſammenwirken bringen, das ſich
unmittelbar für den Zweck des Betriebes als
fruchtbar erweiſt. Die Regelung der Arbeitsbe
dingungen im materiellen Sinne hängt vielfach
aufs engſte mit den eigentlichen Ordnungsbor
ſchriften zuſammen. Das Geſetz zum Schutz der
Ordnung der nationalen Arbeit gibt dem Be
trieb eine geſetzlich geſchriebene, natürliche Ver

völkerungsklaſſe abhängig iſt, denn das Ar

des deutſchen Volkes ſymboliſieren. Dieſe
Zeichnungen der Schuljugend ſollen dann in
Ausſtellungen der geſamten Oeffentlich
keit gezeigt werden. Es iſt ferner beabſichtigt,
die beſten Arbeiten durch beſondere Auszeich

der betreffenden Schüler hervorzu
eben.

Während ſich alle Stände und Schichten des
deutſchen Volkes zu einer einzigen geſchloſſe
nen Front der Hilfsleiſtung zuſammenfanden,
will auch die deutſche Schuljugend nicht
abſeits ſtehen. Sie wird ſich nun verſtärkt in
den Dienſt des Winterhilfswerkes ſtellen und
durch Anfertigung ſymbvoliſcher Zeichnungen
für dieſe gewaltige Hilfsaktion werben, um ſo
zu ihrem Teil zum Gelingen des Winter
hilfswerkes beizutragen.

Landespolizei und WHW
Neben der von den Angehörigen der

Landespolizei Halle im Rahmen des
Winterhilfswerks durchgeführten täg
lichen Speiſung. von 40 Kindern erwerbsloſer
Volksgenoſſen hat die Landespolizei Halle an
Spenden für das Winterhilfswerk für die
Monate November und Dezember 1106,30 RM.
an die Winterhilfe abgeführt.

neuen Arbeitsrechts

faſſung mit dem Führerprinzip, aber zugleich
mit der vollen Verantwortlichkeit des Führers
der Gefolgſchaft und dem Staate gegenüber.

Das Arbeitsrecht muß auf dem Betrieb
aufgebaut werden, denn hier dienen alle dem
Ganzen und auch der Betriebsführer iſt hier
nur der erſte Diener.
Prof. Dr. Hueck Jena brachte in ſeinem

Vortrage: „Die Lehre vom Betriebs
xriſtko im neuen Arbeits recht zu
nächſt eine Erklärung der Lehre vom „Be
triebsriſiko“ an zwei praktiſchen Beiſpielen aus
den Jahren 1919 und 1922.

In den Zeiten der Wirtſchaftskriſe tauchte
das „Betriebsriſiko“ gar nicht auf, hier war
es ein „wirtſchaftliches Riſiko“, das grund-
ſätzlich der Unternehmer zu tragen hatte.

Welches ſind nun die für dieſes Problem
in Frage kommenden Grundſätze des neuen
Rechts, die herangezogen werden müſſen Nach
Anſicht von Prof. Hueck iſt der Führergedanke
hier maßgebend, er führt naturgemäß zur
Beſtätigung der Auffaſſung, daß das „Bekriebs
riſiko grundſätzlich der Bekriebsführer zu
tragen habe, ſofern nicht die Stillegung des
Betriebes von der Gefolgſchaft veranlaßt
wurde.

Auch der Gedanke der Betriebsgemein

bedentungslos, nur darf man nicht allzu weit
gehende Forderungen ziehen, denn eine Be
tkriebsgemeinſchaft iſt keine Vermögens
gemeinſchaft“ und keine „Gewinn- und Ver
luſtgemeinſchaft“, und ſo gut der Betriebs-
führer den Anſpruch auf Gewinn hat, muß
er auch den Verluſt tragen.

Das iſt kein Verſtoß gegen die Treue
pflicht, wenn die Gefolgſchaft auf den ihr zu
ſtehenden Lohn Anſpruch erhebt. Der S 1 des
Geſetzes betveiſt, daß das Geſetz noch etwas
Höheres kennt, denn über den Intereſſen von
Führer und Gefolgſchaft ſteht der Betrieb als
Ganzes, und man wird der Gefolgſchaft auch
ein entſprechendes Opfern zumuten müſſen
und können, wenn der Betrieb ſonſt nicht
erhalten werden könnte, denn die Grhaltung
des Betriebes liegt auch im Intereſſe von Volk
und Staat.

ſchaft iſt für unſer Problem durchaus micht

Nationale Golidarität
Wer ſammelt wo? m Re

Anläßlich des Tages der nat. Solidariz a t:werden außer anderen namhaften n m 5.
Perſönlichkeiten ſammeln: 1 e

Gauleiter Pg. Jordan im Gebiet ſenkundeOrtsgruppe Thielenplatz- Riebeckplatz der po nete

ſerGauarbeitsführer Pg. Simon, Halle, yy
Ortsgruppe Riebeckplatz bis Leipziger Straße t

Landesſtellenleiter Pg. Lindenberg, i
Ortsgruppe Ratshof-Marktplatz.

Gaufilmſtellenleiter Pg. C
pol. Ortsgruppe Giebichenſtein.

en Räu
da inzürn o wen ſleſch da

Kreisleiter Pg. Dohmgvergen, pul lt hatte
Ortsgruppe Ratshof Univerſität.

Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weid e
mann, pol. Ortsgruppe Ratshof-Marktpi

Bürgermeiſter Dr. May, im Stadtzenttun fihrung
Polizeipräſident Ropſen, pol. Ortsgruß ind wies

Hallmarkt. ſaltung hiGebietsführer Reckewerth, pol. Oug gorm de
gruppe Ratshof-Marktplatz. lich zu

Pg. Prof. Dr. Nvack, pol. Ortsgruyg i ſtiſch

Steintor. die VortrFührer der 26. SSeStandarte Staf. r Dr.
Krauſe, pol. Ortsgruppe Leipziger Tun hof. un

Führer der Brigade 38, Oberf. Pg. Ernſt für V
pol. Ortsgruppe Thielenplatz- Riebeckplatz. Dr. Gr

MotorBrigade- Führer Pa. Bode, hyſiſer,
Ortsgruppe Freiimfelde-Bahnhof. ncke, Zei

Standartenführer zbV. Pg. Gauditz, penrat 8
Ortsgruppe Reileck. Nhatten, ſ.Rektor der Univerſität Prof. Woermangj fir den
im Stadtzentrum. ErgebniſſeJntendant des Stadttheaters Dietricſlhem Ge
pol. Ortsgruppe Viktoriaplatz. chern cDirektor Matibel, Präſident der Reich punkt
bahn, pol. Ortsgruppe Wittekind. e und der

Gaukulturwart Pg. Dr. Grah man und
pol. Ortsgruppe Wittekind. ſtum gefHandelskammer Präſident Ehlert in ganzen

Stadtzentrum. un dieſeHandwerkskammerpräſident Sehnert i a die

Stadtzentrum. Müde anAußerdem werden in Halle weitere 380 füh mere G
rende Männer der Partei, Behörden, Kunſt u echüler
Wiſſenſchaft am Sonnabend aktiv in den Die nch dadu
des Tages der nationalen Solidarität trete

Es ſammeln insgeſamt 400 Männer wels
an führender Stelle im öffentlichen Leben u

ſerer Stadt ſtehen. n
Vortrag Prof. Coar-Kanadn

Auf Einladung des Deutſch- Enge
liſchen Kulturaustauſches ſpräf
geſtern abend Prof. Co ar von der Uniberſiſt
Edmonton in Kanada zum Thet

gute R
lieger
erworb

„Sprache und Volk“. Wir kommen i eholfe
unſerer morgigen Ausgabe auf den intereſſ auerei
ten Vortrag ausführlich zurück. m f

lieger in
ſelen GPulex irritans redivivus

Die Flöhe ſo ſagt man
geſtorben. Tatſächlich hat heute kaum nd
noch einen Floh. Wenn aber jemand i
hat, ſo iſt es ein Ereignis.

frohes V

hurs e
de Markt

Wir konnten uns perſönlich überzeugen di b d
jemand einen Floh gefangen hatte. Ein an dem
gewachſenes Exemplar von pulex irritans en
Menſchenfloh! Er wurde ſogar n 5
Redaktion in voller Größe vorgelegt. Er e
ſogar noch lebendig und ſtelzte mit lang h So
Sprungbeinen in einem Glasröhrchen um e o
War das eine Aufregung: ein Flohl e a

Und trotzdem möge er der einzige ſei u
Art bleiben, den man fingl Möge Halle

Pfoauch fernerhin flohfrei bleiben
e

Ein Wort an das ſchaffende Volk

„Der Herr Baron fährt ein“
Eine Komödie von Heinz St eguweit im Stadttheater.

Den einfacheren Volksgevonſſen, der bisher
dem Theater und der Kunſt ferngeſtanden hat,
für die Teilnahme am künſtleriſchen Leben der
Nation ſtärker zu intereſſieren, ſo daß er all
mählich zum ſtändigen Thegterbeſucher, zum
ſtändigen Beſucher von muſikaliſchen Veran
ſtaltungen und von Ausſtellungen wird, ihn für
die Sache der deutſchen Kunſt zu erwärmen, da
mit er aus ſich heraus immer mehr Arbeits
kameraden aus ſeinen Lebenskreiſen, aus ſeinen
Ständen nach ſich zieht, das iſt die große kultur
politiſche Aufgabe der deutſchen Gegenwart,
deren Durchführung ſich in erſter Linie die ge
waltige Organiſation der NSeKülturgeineinde
zum Ziel geſetzt hat. Wenn das deutſche The
ater, das deutſche Kunſtleben überhaupt, nicht
in ganz kurzer Zeit zuſammenbrechen ſoll, dann
brauchen wir den ſtarken Zuſtrom aus den
Kreiſen der einfacheren Volksgenoſſen, aus den
Kreiſen der Arbeiterſchaft beſonders Nicht aber
etwa deshalb, damit uns dieſe Volksgenoſſen
unter Einſatz ihrer hart erarbeiteten Groſchen
die Theater und Konzertſäle bloß füllen, in
denen dann der hauptſächlich äſthetiſch und
intellektuell ausgerichtete Kunſtbetrieb einer ab
gewirtſchafteten Zeit fortgeſetzt würde. Nein!
Dieſer für den Beſtand und die Entwicklung
der deutſchen Kunſt lebens notwendige Zuſtrom
ſoll nicht dazu dienen, dem Geſtrigen das ohne
hin verwirkte Leben zu verlängern; er ſoll den
Neuaufbau des deutſchen Kunſtlebens be
ſtimmen, ſoll der Kunſt ſelbſt neue Jnhalte
geben, ihr den künftigen Weg der Geſtaltung
weiſen!

Um die Volksgenoſſen aus den Arbeiter
kreiſen zunächſt überhaupt für das Theater, ſo
wie es heute iſt, zu gewinnen, brauchen wir
dringend notwendig wenigſtens einige Stücke,
die wirklich zu ihnen ſprechen. Wir können das
große Ziel nicht mit Schiller und Gvethe, nicht
mit Wagner und Myöozart, aber auch nicht nur
mit der Operette und dem Schwank- Luſtſpiel er

reichen. Mit dem letzteren vielleicht am aller
wenigſten. Denn war wollen den ſchlichten
Volksgenvſſen ja nicht nur zu ſeiner bloßen
Unterhaltung in das Theater ziehen; wir
wollen ihn vielmehr als Kulturträger,
als wichtigſten Mitkämpfer für den Neuaufbau
der deutſchen Kultur und Kunſt gewinnen. Das
können wir aber nur mit Stücken, die gleicher
weiſe dem Bedürfnis nach Unterhaltung und
künſtleriſchen Anſprüchen genügen und außer
dem inhaltlich zum geſamten ſchaffenden Volk
ſprechen.

Es gibt erſt noch ſehr wenige ſolcher Stücke.
Eins davon aber iſt Heinz Steguweits Komödie
„Der Herr Baron fährt ein“, die jetzt auch vom
Stadttheater Halle in einer recht guten Auf
führung herausgebracht wurde. Deshalb richten
wir an die Volksgenoſſen, die bisher dem
Theater noch fernſtanden, die aber grundſätzlich
bereit ſind, mitzuarbeiten am Neuaufbau der
deutſchen Kultur und Kunſt, die Bitte: Komnmt
und ſeht euch dieſe köſtliche Komödie an und
überlegt euch dann, ob ihr das nächſtemal nicht
wiederkommen wollt! Durch die Preisgeſtaltung
des Stadttheaters und insbeſondere durch die
NS-Kulturgemeinde wird es euch wirtſchaftlich
durchaus ermöglicht!

Der Jnhalt des Stückes iſt kurz folgender:
Der Sohn eines reichen Bergwerksbeſitzers geht
als einfacher Humpel Müller in das väterliche
Bergwerk, um dort zu arbeiten wie jeder andere.
Die Wohnug im Palaſt wechſelt er mit einer
beſcheidenen Schlafſtelle bei einem Steiger.
Nun lernt er das Leben kennen, wie er es bis
her nicht kannte; er gewinnt allergrößte Hoch
achtung vor den unter Tage ſchaffenden Ar
beitern, vor ihrem ehrlichen Charakter, ihrer
Treue, ihrer Kameradſchaftlichkeit, und erkennt
von ſeinem neuen Standpunkt her die ganze
Hohlheit und Verixrtheit ſeines früheren

gemeinſchaft begriffen, und wenn er ſpäter auch
die Leitung der Grube übernehmen muß, ſo
bleibt er dann doch der Kamerad der Kumpels,
deren Herz er auf ehrliche Weiſe gewonnen hat.
Aber er tut noch mehr: er heiratet eine ihrer
Töchter, die er während ſeiner Bergarbeiterzeit
lieben und was noch wichtiger iſt ehren
und achten gelernt hat. Dabei gibt es mehrere
Konflikte: mit den Eltern, mit dem Vater der
Braut, mit dem Lohnbuchhalter uſw.

Jn der Aufrollung dieſer Konflikte, ihrer
Durchführung und Löſung zeigt ſich Steguweit
als ein Meiſter des Humors. Aber der Humor
iſt nicht das Beherrſchende in dieſem Stück,
ſondern der hohe Lebensernſt, der mit den
Begriffen Volks gemeinſchaft und Arbeiterehre
verbunden iſt. Humor und Ernſt durchdringen
ſich in dem Stück zu einer lebensvollen Ganz
heit in einer Weiſe, die neue Wege des
Bühnenſtücks aufzeigt. Steguweit ſagt darüber
ſelbſt: Die Heiterkeit ſei nicht abhängig vom
gemeinläufigen Schwank, der Ernſt keine Erb
pacht der augenrollenden Tragödiel!“

Steguweit zeigt in ſeinem Stück unter
luſtigen Begleitumſtänden, wie deutſche Men
ſchen aus einſt ganz gegenſätzlichen Lebens
kreiſen zueinander finden, weil ſie innerlich
von ehrlichem Willen beſeelt ſind, bzw. weil ſie
ſich von ihren alten Jrrtümern, dem Erbgut
einer verſunkenen Zeit, kurieren laſſen. Die
Menſchen entdecken alle ihre natürlichen Ge
fühle; der alte Baron von Greiner überwindet
ſeinen krankhaften Adelsſtolz, der Steiger
Habermann beugt ſeinen Dickſchädel, der Lohn
buchhalter Manz ſieht ein, daß er früher ein
„Radfahrer“, ein Leuteſchinder geweſen iſt uſw.
Am Schluß iſt man befreit und innerlich er
hoben. Steguweit bereitet uns die Erkenntnis:
Es geht wohl mit der Verwirklichung der
Volksgemeinſchaft, wenn ein jeder guten
Willens iſt und dieſes Wort nicht nur im
Munde führt, ſondern durch ſein Herz auch
wirklich betätigt!

Unzählig ſind die luſtigen Epiſoden, die das
Stück enthält. Da iſt beſonders der alte lebens
weiſe Diener Cajetan eine unerſchöpfliche

und der Lohnbuchhalter Mang geben im ne Pſdwieder Anlaß zu herzlichem Lachen. d üße d
mancher liebenswürdige Hieb auf gewiſſe 995 a
genoſſen wird ausgeteilt: wenn z. B. der b
fahrer“ Manz dem jungen Baron am Sch Pfd
verſichert, nachdem ſeine Entlaſſung rückgän Pid
gemacht worden iſt: „Jch bin ja eigentlich ſaà

ſeit drei Jahren Jhrer Weltanſchauung. jd
Die Aufführung durch das Stadtthea

Halle unter der Spielleitung von v
Alva iſt äußerſt friſch und lebendig s
merkt es den Darſtellern an, daß ſie in ab Cie.
mit dem Herzen bei der Sache ſind. r her Dis
Reinhold Lüttfohann, als barön e e
Vater gibt ein neues Meiſterſtück ſeiner tn P
in allen Sätteln gerechten Darſtellung t Hid
eben ihm ſind es beſonders Herbert
als Lohnbuchhalter Mang. und 7 h e Hid
Jungk als Diener Cafetan, die dan h Kop
luſtigen Geſtaltung im Vordergrund der J d
führung ſtehen. Robert Fungk iſt ſa hat Se
bewährte Kraft, aber auch Herbert Fin v Pid
den wenigen Rollen, die er bisher in e
ſpielte gang außerordentliches Können pid
wieſen. Als Steiger Habermann Bd.Katzer eine ausgezeichnete C ſene Stck.
Käthe Vanden ſt das friſche froh e e
als das wir ſie ſchon kennen, un p.Dülfer ſpielt die Baronin Mutter m J
licher Charakteriſierungskunſt.

Die Hauptrolle des jungenin den Händen von Fred Raupach h
ſeine erſte große Rolle, die er en Pid.
ſpielen hat. Daher mag es komn lie Pfd
noch ein wenig blaß und unperſön t
Raupach iſt aber friſch und ſym noch in
haben das Vertrauen, daß er ſich Deshalb Pfd.
ſem Stück ſelbſt entwickeln wie le d g.
grüßen wir es ausdrücklich, daß di

ihn beſetzt wurde. zDas Publikum war von dem d.
ſeiner Wiedergabe begeiſtert un Dw
langanhaltenden Beifall. W H.der Herr Baron auf der haliſ Keſeiſch
oft einfahren möchte, daß mögl Vongenoſſen dieſes Stück ſehen. Dr ergfeld. i

Lebenskreiſes. Er hat den Sinn der Volks Quelle der Heiterkeit. Aber auch der alte Baron
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ßursgettel der Hausfrau
die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 6. Dezember 1934.
Ein a f dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
e gegahlt:

Fiſche:
Kabliau
Schellfiſch
Hechte
griſcher Aal
Goldvarſch

Leitzfiſch
Heringe, grüne
Heringe, Atorw.
Heringe, Schott.
Bücklinge
Schellfiſch, ger.
Seelachs, ger.
Aai, ger.
Harpſen

Wild und Geflügel
EntenGänſe, ausgeſchl. Pid.

Bane im ganzen pfd.
Hühner
Lrebhühner
Tauben
Haſen im Fell
Hajen, ausgeſchl. Pfd.
Kehfleiſch
Hirſchfleiſch
Kaninchen, Stall Pfd.
Kaninchen, wild Pfd.
Wildenten
Enten, Kleine
Fajanen
Kleine Küken Stck.

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck.
Dtſch. Land butterStck.

Nuark
Käſe
Pflaumenmus
Kartoſfeln,

alte 10 Pfd.
tieren 10 Pfd.weiße 10 Pfd.

Eier
Zitronen
WMeerrettich. Stang
Rettich
Peterſilie
Schnittlauch
Schoten
Rübenjaft

Pilze
Pfifferlinge
Steinpilze
Champignons
Grünlinge

Wurſtwaren
Ziegen lamm
Ziegenfleiſch
Roßflei ch
Schlackwurſt
Knackwurſt
Schwartenwurſt Pfd.
Rotwurſt, friſch Pfd.
Leberwurſt, friſch Pfd.

dRotwurſt, ger.
Leberwurſt, ger.
Schinken, roh
Schinken, gek.

Speck, fett, ger.
Speck, mager, ger. I

Schmeer

bunter Reihe ab.

arbeit in den Ortsgruppen iſt es gelungen, im

beinahe zu verzehnfachen.
Einen Querſchnitt durch die deutſche

Fliegerei der letzten Jahrzehnte bot dann ein
durch die Lufthanſa hergeſtellter Film. Jn
den erſten Bildern ſah man die Führer des
neuen Deutſchlands, die alle begeiſterte An
fänger des Fliegens ſind. Auch die großen
Toten der deutſchen Fliegerei ſah man: Otto
Lilienthal als Vorbild deutſcher Opfer

Monatsbilanz der Schutzpolizet

2 STote und 56 Verletz
Jm vergangenen November wurden 115 Ver

kehrsunfälle feſtgeſtellt, bei denen zwei Per
ſonen an den Folgen der Verletzungen geſtorben

und 56 Perſonen verletzt worden ſind.
Die Unfälle verteilen ſich auf

78 Zuſammenſtöße
Daran waren beteiligt: 44 Perſonenkraft

wagen, 39 Laſtkraftwagen, 14 Krafträder,
8 Straßenbahnwagen, 5 Fuhrwerke, 48 Fahr
räder, 8 Handkarren, 1. Autobus.

42 Verkehrsunfülle
anderer Art, und zwar:

Anfahren und Ueberfahren von Perſonen
durch Kraftfahrzeuge 11, Anfahren und Ueber
fahren von Perſonen durch Radfahrer 9,
Stürze von Kraftradfahrern 4, Stürze von
Radfahrern 1, Stürze von Fußgängern 1,
Löſen von Rädern 2, Anfahren von Bäumen,
Gaslaternen, Leitungsmaſten 10, Löſen von
Anhängern von Zugmaſchinen 8, Straßenbahn
ſpringt aus den Schienen 1.

Zur Begrüßung ergriff Kettenführer GlIatz
das Wort. Jn ſeinen Ausführungen wies er
darauf hin, welche günſtige Entwicklung der
nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution
durch den erſten deutſchen Luftfahrtminiſter
Hermann Göring gegründete DeutſcheLuftſport- Verband im letzten Jahre
genommen hat. Der aufopfernden Aufbau

letzten Jahre die Mitgliederzahl des Verbandes

Mitteldeutſche Natkional Zeitung

Recht anſprechende Leiſtungen bot der
Muſikzug der Flieger mit einem geſchickt aus
gewählten Honzerkprogramm. Märſche und
flotte Wiener Operettenmelodien wechſelten in

bereitſchaft, Graf Zeppelin und den größten
deutſchen Fliegerhelden des Weltkrieges Man
fred Freiherr von Richthofen konnte
man hier bewundern. Die echte Aufnahme
brennender Trümmer eines abgeſchoſſenen
Kriegsflugzeuges erinnerten an das Heldentum
der Kriegsflieger.
Was ſeitdem unter den widrigſten Um

ſtänden von deutſchen Konſtrukteuren und
Fliegern in aller Welt geleiſtet wurde, zeigte
der zweite Teil des Films. Da ſah manbewährte deutſche Maſchinen im Luftverkehr
über beinahe allen europäiſchen Hauptſtädten.
Welche Begeiſterung und Bewunderung für
Deutſchland die Taten eines Köhl und
Hünefeld den Amerikanern abnötigten, zeigt
eine Aufnahme vom Triumphzug dieſer
Flieger durch die Straßen Neuyorks. So ſah
man auf allen Gebieten der Luftfahrt und in
allen Erdteilen, was die Verbindung von
deutſchem Wagemut und deutſcher Zuverläſſig
keit hervorgebracht hat. Nach einigen Muſik
ſtücken trat dann deutſcher Tanz bis in die
frühen Morgenſtunden in ſein Recht.

Polizei hatte alle Hände voll zu tun
te im Straßenverkehr
Anzeigen

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden
zur Anzeige gebracht: 408 Kraftwagenführer,
51 Kraftradfahrer, 8 Straßenbahnwagenführer,
24 Geſchirrführer, 486 Radfahrer, 11 Hand
karrenführer, 25 Fußgänger.

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden
verwarnt 17, belehrt 311 Perſonen.
Gichergeſtellte Fahrzeuge:
4 Perſonenkraftwagen, 2 Krafträder, 118 Fahr
räder, 1 Pferdefuhrwerk.
ueberfallkommando

wurde fünfmal in Anſpruch genommen.
Außerdem wurden zur Anzeige gebracht:

wegen Verbrechen 1; wegen Vergehen 62; wegen
Gewerbevergehen 6; wegen Uebertretungen
174; wegen Polizeiſtundenübertretungen 82;
wegen Verkauf an Sonn und Feiertagen 6.

Verwarnt wurden außerdem 8, belehrt
8 Perſonen. Jn 34 Fällen wurde kranken, ver
letzten, bewußtloſen uſw. Perſonen die erſte
Hilfe geleiſtet.

Es fanden 418 Freiheitsentziehungen ſtatt.

Tauchertechnik und
Bergungsweſen

Film und Lichtbilder Vortrag im VDJ
Die unermüdliche Arbeit und der zähe

Kampf deutſchen Taucher und Bergungs
wefens gegen die zerſtörenden Kräfte des
Waſſers, gegen Unglück und Not, der Opfer
müt und die Kühnheit wackerer Männer der
deutſchen Marine und Seefahrt tragen dazu
bei, den Ruhm des deutſchen Vaterlandes in
aller Welt zu erweitern und ſo die Achtung
der Welt auf deutſches Schaffen zu richten.

Ein Film und Lichtbildervortrag im Ver
ein Deutſcher Jngenieure, Mittel
deutſcher Bezirksverein Halbe, zeigte einen
Abſchnitt aus dieſer Arbeit. Kapitänleutnant
a. D. K. Brandt ſprach in hochintereſſantem
Vortrage über Tauchertechnik und Bergungs
weſen. Nachdem der Vortragende an Hand
einer großen Zahl von Lichtbildern die Vor
ausſetzungen für den Taucherberuf, den Sinn
der Arbeit des Tauchers und die mit ſeinem
Beruf verbundenen angatomiſchen Bedingungen
aufgezeigt hatte. lief ein intereſſanter Film,
der nach Verſuchen im Walchenſee, die
Arbeit des Tauchers unter Waſſer und die
Vorbereitungen dazu, ſowie die Konſtruktion
eines TiefſeeTauchapparates klarlegte.

Der Redner erläuterte auch die phyſiologi
ſchen Vorgänge, die mit dem Tauchen ver
bunden ſind und ſchilderte die Berufskrank-
heiten der Taucher, ihre Behebung und die
Apparate, die dazu notwendig ſind. Der Vor
trag ſchloß mit Lichtbildern über die Aus
führung größerer Bergungsarbeiten, Gold
bergungen, UBootshebungen, Austauchen aus
geſunkenen UBooten, Unterwaſſerſprengungen
und anderer Arbeiten, die der Beruf eines
Tauchers verlangt. Die zahlreich verſammelten
Mitglieder des VDJ mit ihren Damen und
die übrigen Gäſte lauſchten geſpannt dem
außerordentlich intereſſanten Vortrage des
Kapitänleutnants Brandt, der in ſchlichten,
aber packenden Worten hier einen Ausſchnitt
aus ſeinem eigenen Berufsleben bei der
Zivil und Hriegsmarine gab. Er verſtand es,
ſeine Zuhörer für die Ehre einer Arbeit, ein
ſtilles Heldentum zu begeiſtern und erntete
Dank in dem reichen Beifall, der ſeinem Vor
trage geſpendet wurde.

Deutſche Reiterſugend wirbt
für das Winterhilfswerk

Wie im vergangenen Jahr und bei ähnlichen
Veranſtaltungen ſtellt ſich auch in dieſem Jahr
die Neue Reitſchule, Burgſtraße 84
in den Dienſt der Winterhilfe. Am Sonntag,
dem 9. Dezember, nachmittags 4 Uhr, bringen
ausſchließlich Jungreiter, Buben und Mädel,
im Alter von 7 bis 16 Jahren reiterliche Dar
bietungen. Vom Sattel gefahrene Fahrſchure,
Voltige-Uebungen, Quadrille, Springſchule,
Reiterſpiele und mehr verſprechen allen Freun
den des Reitſports einen abwechſlungsreichen
Nachmittag.

Generalappell der Né-Frontkämpfer
Wie uns die Preſſeſtelle des NationalSo

zialiſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbundes,
Kreis Halle, mitteilt, wird am kommenden

Montag, dem 10. Dezember 1934, der Führer
des Landesverbandes Mitte, Kamerad Hu
h o l d aus Magdeburg, in Halle weilen, um
anläßlich eines um 8 Uhr abends im „Reichs
hof“ ſtattfindenden General Appells zu
den halliſchen NSFrontkämpfern zu ſprechen.

Da an dieſer Veranſtaltung alle Mitglieder
des Bundes pflichtgemäß teilnehmen müſſen,
wird der Appell zu einer großen und eindrucks
vollen Kundgebung werden.

Hans Fitz im KV.
Einen Abend voller köſtlichem Humor und

Frohſinn bereitete der Kaufmänniſche
Verein zu Halle e. V. ſeinen Mitgliedern
im „Neumarktſchützenhaus“. Man
hatte Hans Fitz, einen ſympathiſchen, ſüd
deutſchen Vortragskünſtler, gewonnen, der auch
geſtern wieder vielen Stunden reinſter Freude
ſchenkte. Jn einer ſo herzerquickenden, gemüt-

Hilf Arbeit ſchaffen!
Kaufe ein Arbeitsbechafungslos!

siehung 22. und 23. Dezember 1934

vollen Art plauderte er, erzählte und ſang er
zur Laute in ſeinem landsmänniſchen Dialekt,
daß ihm immer wieder freudiger Beifall für
die Vorträge geſpendet wurde.

Hans Fitz brachte zuerſt zwei Geſchichten
ſüddeutſchen Volkshumors, ſodann würzige

NGS- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Vor einigen Tagen hielt die Ortsgruppe Ranni
ſcher Platz in Brunnerts Hofjäger ihren
erſten Volksgemeinſchaftsabend ab, der als ein voller Er
folg gebucht werden konnte.

Hatten die bisherigen Mitgliederverſammlungen mehr
oder weniger eine betont politiſche Note getragen, die in
erſter Linie der Schulung dienten, ſo verfolgte der dies
malige Volksgemeinſchaſtsäbend die Abſicht, durch in erſter
Linie unterhaltende Darbietungen die Volksgemeinſchaft
zu pflegen. Daß die Ortsgruppenleitung hierbei auf dem
rechten Wege war, bewies der überfüllte Saal des „Hof
jäger“ ſchon lange vor Beginn der Veranſtaltung. Nicht
eine oberflächliche Brettlkunſt wurde geboten, ſondern eine
mit Liebe und feinem Geſchmack zuſammengeſtellte Vor
tragsfolge wickelte ſich vor den Zuhörern ab.

Nachdem die POKapelle mit dem „Jmwmortellenkranz“
des deutſchen Komponiſten Lortzing. gedacht hatte und
der ſtellvertretende Ortsgruppenleiter Pg. Hagen in
einer lurzen Begrüßungsanſprache auf die Bedeutung des
Abends hingewieſen hatte, brachte Pg. Ta u be einige
Dichtungen von Schwarz mit Ausdruck zum Vortrag.
Anſchließend erfolgten Vorträge des Mädchenchores der
Torſchule unter der Leitung des bewährten Dirigenten
Gerd Ochs am Pianoforte. Beſonders gefielen hier
das vom Dirigenten ſelbſt komponierte „Wer ſchlägt
den Leun“ ſowie wegen des außerordentlich melo
diöſen Vortrages Her Gärtner von Brahms,wobei die klaviertechniſche Gewandtheit des Dirigenten
nicht vergeſſen werden darf. Der erſte Teil des Abends
wurde mit geſanglichen Darbietungen der Sopraniſtin
Frau Hetz heim mit Liedern von S ch u mann und
Schubert beſchloſſen.

Der zweite Teil trug einen fröhlicheren Charakter.
Ganz beſonderen Beifall ernteten die Vorführungen am
Barren der Turnriege der Mädchen von der Torſchule
unter Leitung von Fräulein Wegener. Sorgte der
Pg. Willke mit ſeinen heiteren Vorträgen für Er
höhung der Stimmung, ſo brachte Gerd Och s jetzt in
mitten ſeiner Jungmädchenſchar mit der Gitarre fröhliche
Lieder zum Vortrag. Ein gemeinſamer Geſang von Volks
und Kampfliedern unter Begleitung der PO- Kapelle be
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Warum Lernmittelbeitrag
für Schulfilme?

Der Regierungs präſidentteilt mit:
Seit kurzer Zeit wird bekanntlich ein

Lernmittelbeitrag in den Schulen er
hoben. Alle Erziehungsberechtigten ſind nach
einer reichsgeſetzlichen Anordnung ihn zu
zahlen verpflichtet. Der Lernmittelbeitrag
muß vor jeder freiwilligen ſonſtigen Spende
gezahl werden; er bedeutet alſo keine Samm-
lung, von der ſich die Eltern nach Berieben
ausſchließen können.

Eine neue Einrichtung dieſer Art, die ein
wenn auch nur geringfügiges Opfer verlangt,
findet zunächſt Widerſpruch und begegnet Miß
verſtändniſſen. Daher ein Wort der Auf
klärung an alle Eltern über die Notwendig-
keit des Lernmittelbeitrages:

So wie die Eltern für ihre Kinder Hefte,
Schulbücher und Atlanten beſchaffen
müſſen, ſollen ſie jetzt durch einen Betrag von
20 Pf. für das Vierteljahr, der für kinderreiche
Familien ſtark ermäßigt wird, dafür ſorgen,
daß ihre Kinder in jeder Schulart und in
Stadt und Land den Lehrfilm und das
Lichtbil d als modernes Unterrichtsmittel
erhalten, das für jeden Klaſſenunterricht und
für jedes Fach hervorragend brauchbar iſt.

Nach der Anſicht unſerer Erzieher iſt das
Lichtbild und der Lehrfilm, richtig

Gumwmi-Schürzen Gummi -Bieder

verwandt, das lebendigſte Unterrichtsmittel,
das wir den Kindern bieten können. Dieſes
Unterrichtsmittel allen Schulen in nächſter Zeit
zu verſchaffen iſt nur durch die gemeinſame
Anſtrengung aller Erziehungsberchtigten mög-
lich. Die von einer ſtaatlichen in die Hand
genommene Beſchaffung des neuen Unterrichts
mittels Film wird aber auch zum Ausdruck
wirklicher Volksgemeinſchaft: Erſt durch das
Zuſammenwirken aller iſt die Beſchaffung ſo
zahlreicher Lichtbildwerfer und die Herſtellung
von Unterrichtsfilmen möglich; es kann aber
vor allem nicht nur eine Schule in wohl
habender Gegend, ſondern auch die ärmſte
Landſchule in den Genuß dieſes hervorragenden
Unterrichtsmittels kommen. Außerdem werden
jetzt erſt in gemeinſamen Zuſammenwirken
aller und unter einheitlicher Leitung Lehrfilme
hergeſtellt werden können, die ganz dem Dienſt
der Schule und den unterrichtlichen Zwecken
angepaßt ſind, woran es bisher gefehlt hat.

Alles Geld, das der Staat für dieſen Zweck
einzieht, dient lediglich dazu, alle Schulen mit
Vorführungsgeräten, Lichtbildern und Filmen
auszuſtatten, und nicht etwa der Finanzierung
einer Organiſation. Die Ausſtattung beginnt
in großem Umfange ſchon in allernächſter Zeit.

Darum, ihr Eltern, bringt der Einziehung
des. Lernmittelbeitrages das richtige Ver
ſtändnis entgegen, leiſtet das Opfer für die
Ertüchtigung eurer Kinder! Seid überzeugt,
daß das Opfer ſich lohnen wird
hc-——

Lebensweisheiten von Wilhelm Buſch,
Märchen und luſtige kleine Geſchichten von
Chr. Anderſen und Peter Roſegger,
ſowie noch eine lange Reihe anderer Erzäh
lungen. Zur Laute ſang er dann alte Volks
und Soldatenlieder, „Die Vogelhochzeit
und andere; auch dieſe in einer ſo ſpaßhaften
Weiſe, daß er ſich am Schluß alle Herzen er
obert hatte.

Vom Radfahrer umgefahren
Geſtern gegen 19.25 Uhr wurde eine

weibliche Perſon vor Große Brunnen-ſtraße 2 beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
von einem Radfahrer umgefahren. Verletzungen
hat ſie anſcheinend nicht erlitten. Das Fahr-
rad wurde leicht beſchädigt.

Geſchäftsjubiläum. Der Friſeurmeiſter
Wilhelm Zach, Halle, Geiſtſtraße 56, feiert
heute ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Hallijche WertpapierKurſe
vom 6. Dezember 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

tonte die Volksgemeinſchaft.

Artien 6 12 4. 12.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 108,62 G 103.75 G

1935 blau 106 S 1056,00 S
1936 grün 104,50 G 10450 61937 dlgelb 102, 12 6 102,00 G
1938 violett 100 G 99,87 SSteuergutſcheine Gruppe 1083,25 G 103,20 G

ohne Ky. 1. 4 108, G. 108,00 66 (8) o Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 13 93 G 92,50 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 983 G 92,50 G
6 (7) dergl. Ausg. 14 92 G 2 G6 (7) dergl. Ausg. 15 93 G 92 G6 (7) dergl. Ausg. 161 95 G 95 G6 (7) W dergl. Ausg. 17 94 G 94 S6 (6) dergl. Ausg. 16 II 94 G 94 G6 (7) S Mitklteld. Komm. Gold

anleihe von 261 94 G 93,50 G6 (7) S dergl. von 26 l (v. 27) 94 G 93,50 G
6 (8) Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. I 93 G 93 G6 (8) dergl. von 30 u. I 03 G 93 GAllgem. Deutſche Credttanſtält 54,87 54,75
Halleſcher Bankverein 66 G 67 Gewerbe u. Handelsbank 61,50 G 61.50Landcredttbant 40 G 40 GMansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G. 134 B 134
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWetßenf. Brk.-A.-G.
Ammendorfer Päpterfabrik 68 G 69 G
Cöunnerner Malzfabrikt 80,50 G 80,50 GEngelhardt-Braueret
Glauziger Zuckerfabrik 127 B
Hall Malgzfabrik Reinicke Co. 130
Hall Muſch Fabr. u. Eiſengieß. 73 G 72 SHalleſche Röbrenwerke 47 B 48 BHildebrandtſche Mühlenwerke 72 G S
Kyffhäuſerhütte 76 b 76 bGottfried Lindner 83,25 6G 84,50 GStadtmühle Alsleben 101 b 101,25 GZeitzer Eiſengießerei eHalle Zuckerraffinerie, SHalle Hettſtedter- Eiſenbahn



Gutsbeſitzer

Mein lieber Mann, unſer guter Vater,

Schwiegervater und Großvater, der frühere

Ernſt Lichtenſtein
iſt heute zur ewigen Ruhe eingegangen.

Jn tiefem

Familie
Dornitz, den 4. Dezember 1934

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
8 Uhr vom Trauerhaus aus ſtatt.

Donnerstag, 6. Dezember 1934

Leid

Lichtenſtein

Für die liebevolle Anteil
nahme beim Heimgange
unſerer lieben Mutter
ſagen wir allen herzlichen
Dank.

Geſchwiſter Hartung

Fienſtedt, den 7. Dez. 1934

i Z-
Werbung

Ertolgs-
Werbung

Mitteldeutſche National Zeitung

R Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme, die uns beim Heim
I gange unſeres lieben Entſchiafenen

von Verwandten, ſeinen Freunden
und Bekannten
ſagen wir allen
Dank. Beſonders

gebracht wurden,
unſeren innigſten

danken wir
Herrn Paſtor Theune ſür die troſt
reichen Worte, nebſt der Schul
iugend für den erhebenden Geſang.

Auch von ganzem Herzen danken
wir dem Turnverein Bennſtedt für
das ehrenvolle Grabgeleit.

Jm Namen der trauernden
Hinterblieb enen

Hermann Krümmling

Bennſtedt, den 5. Dezember 1934

Kirthluhe Rathr
Pauluskirchenchor.

Sonntag, den 9. Dezember, 20 Uhr.
Weihnachtsmu

Werke von Schütz Und Bach.

hen
gr.

ſik

Hanedschuhe preiswert bei Blankenstein

Welch
ſtrebſamer 16- bis
25jähriger Arheiter
(in) übernimmt
ſchönes Nebengeſch.
Muſter gratis.
Ernſt Kunz,Dinglingen 16

(Baden).

Herren
friſeur,

tüchtiger, für acht
tägige Weihnachts
aushilfe geſucht.
Näh. an G. Kell-
ner, Bitterfeld,Wolfener Str. 19.

Büroräume
mit Zentralheizung
u vermieten.

Königſtraße 84.

Sthlafſtelle,
ſaubere, frei.
Röderberg 18, III.

Laden,
60 qm, Steinweg,
Oſtſeite, beſte Ge
ſchäftslage, ſofort
oder April zu
vermieten. Bürv
Steinweg 20 a.

WTiſchler
urbeiten
alle vorkommenden
ſowie Holzbearbei
tung
Franz Pasderski,

Tiſchlermeiſter,
Fleiſcherſtraße 30.

Ruf 341 56.

Maler

Wringmaſchinen

Fahrrad-Buſſe,
Delitzſcher Str. 2

Zan mache

en nTapezieren, gSe dnet, eboiaer Haugewerks

Fahrräder meiſter
Erſatzteile, Fahr ſucht kleines gut

radbeleuchtung, gehend. Zimmerei-

Brotſchneidemaſch.

3.
Moderne Repara

pachten, evtl.
kaufen, auch
Teilhaber. Angeb.
unter L 6192 an
MN8B, Geiſtſtr. 47.

zu
als

turwerkſtatt.

Autoreifen
Lager
Aug.

a

Hrondorferſtr.

Scheune
für Wagen u. Räder,
ſchnellſtens u. gründl.

Halleſche Automobil
Zentrale

Paul Hagemann
Grünſtraße 31

Ruf 213 05

S SWanderer
Limonuſine

ſteuerfrei

verkauftOtto Hänlſch
Turmſtraße 156

Ruf 22 19

Acten
Gebrauchte

Schreiber,
Vulkaniſieranſtalt,

Gelegenheitskau

Preis 1000. RM.

geſrat

Lehrerwitwe,
m

ſehr

vermögend, mittel
groß, anſehnlich,
geſund, ſonniges
Weſen, muſikaliſch,

41 Jahre alt,
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
Herrn in geſicher-
ter Stellung. Zu
ſchriften unter L
6190 an die MN8Z,
Geiſtſtraße 47.

f!

3.

Katze
(graue) entlaufen.
Abzugeben Paul-
Berck-Straße 122,

Rückz. monatl. 1
günſt. Bed. SäGeſ. e. G. m. b
hannisplatz 1.

Sorgenioſe Sugnngsdartehen!

Zweckſparunternehmen.
zierungen möglich. “Gen.-Vertr. C. Si
monis, Halle, Anhalter Str. 11.

Nöthling.

3,50 p. Tauſ. z.
chſ. Spar U. KreditH., Themnitz, Jo
Unt. Reichsauff. gef.

Teil-Vorfinan

od. Baugeſchäft zu

VNüſcheret,

ſtraße 4, I.
Maſſage

Elſa Zethnerärztlich geprüft.
Sophienſtraße 251

Kaufe
b 3Saushalt ren Bee

wüäſche e dieſe
e
Wäſcherei
Martinſtraße

Ruf 351 27.

Achtung!
Sichere demjenig.
20 zu, der mirden Dieb nach
weiſt, welcher mir
vergangene Nacht
von mein. Grund
ſtück 4 Stück Obſt
bäume geſtohlen
hat. Otto Zorn,
Eisdorf.

Belger,
6.

Verkaufe
gebrauchte Möbel
äußerſt billig, Ga
rantie für beſte
Beſchaffenheit

Hirſch,
Kl. Ulrichſtr. 16.

Küthenherd
billig zu verkaufen
Oſendorfer Str. 7
Kinderbett

gut erhalt., preis
wert, verkauft
Reilſtr. 25 rechts

80 Shegter
perüctken,

gebraucht, verkauft
billigſt Wrycza,
Leipziger, Str. 20.

Plätterei, Heiß
mangel

Königſtraße 14,
Geiſtſtraße 32,

empfiehlt Naß u.
Rollwäſche.

Privat
MietAuto

Kilometer 15 Pf.
Fernruf 249 33.

Bauſchutt
kann unentgeltlich
abgeladen werden.
Neubau Dölauer

Str. 19.

Radioverkauf Teil
zahlung. Gallitz,
Lauchſtädter Str.
gitlerBild,
Oelgemälde, ver
kauft Zeiſigweg 17

Fahrräder h

r

maſchinen
machen ſhnen
große Wäſche

kinderleicht

unverbindl.
Vorführung

bequeme
Zahlweiſe
C

fachgeſchäſt

rophefe
Ranniſche

Str. 15-16

Käufer Das iſt durch

Werbung in der MNo

zu erreichen Wer

wirbt, weckt Kauf

wünſche Die M
hat ihre Leſer in allen

Kreiſen der Bepblke

rung, und ſie t das

Blatt der höchſten Auf

lage ihres Verbrel

tungsgehietes De

halt ſind MNöd An
zeigen Jod gute Werhe

helſer e e

Wellenlänge 382
Mitteilungen für den Bauern.

Ruf 27046

6.00: Wetterbericht.
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hKaufen Glo Weihnachtsgeſchenke hef MNdönferenten!

Das find ſollde, rein deutſche Unternehmen!



Zonnerskag, 6. Dezember 1934 M

Als wir klein und märchengläubig waren,
ſtellten wir am Abend des 6. Dezember unſere
Schuhe vor Fenſter und Tür und hofften, daß
Saäankt Nikolaus auf ſeiner nächtlichen
PVanderung eine Gabe hineinlegen werde. Und
wenn wir am nächſten Morgen etwas fanden

es brauchte nicht mehr als ein Apfel zu
ein röch es zum erſten Mal wieder nach
Peihnachten. Der fromme Brauch iſt auch heute
och nicht abgekommen. Allein vom Heiligen
Kikolaus wiſſen wir heute ſo wenig wie damals.
Aber mag ſein Bild auch auf dem Goldgrund
der Legende ſtehen: er muß ein begnadeter
Menſch geweſen ſein. Aus dem fernen Klein
aſien des 4. Jahrhunderts hat er den Weg auch
in unſer Vaterland gefunden. Ueber tauſend
Jahre hat ihn die geſamte Chriſtenheit als
einen ihrer großen Heiligen verehrt, und ſein

l

6
iHo
lrichſtt.

79
Halender ſeinen Platz behauptet.

Ein evangeliſcher Theologe, der in Straß
hurg wirkende Guſtav Anrich, iſt es auch
eweſen, der in entſagungsvoller Arbeit demz gen nachgegangen iſt. Jhm danken wir die

S rkenntnis, daß Sankt Nikolaus der Träger
er G reier Ueberlieferungen iſt. Der Biſchof von

Nyra Nikolaus hat ſich mit einem anderen
ſRikolaus, dem Gründer des hochberühmten
hkiſchen Kloſters Sion verſchmolzen. Wenn

der heilige Biſchof ſich als Herrn der Stürme
und Helfer in Seenot erwies und ſo der Schutz
I ypatron der Schiffer und damit auch unſerer
hanſeaten wurde, ſo findet ſich dieſer Zug
hereits in der Geſchichte des frommen Archi
mandriten von Sion. Jm Volks und

toilette

Echwohnh u

ember 10.

S irchenglauben hat der Biſchof als der
ßere Wundertäter den Sioniten bald ver
ngt, doch gerade die Art ſeiner Wunder war
die ſogar der katholiſchen Kirche zu ge

ſſſen Zeiten unbequem und bedenklich er
ienen ſind. Es gibt einige, die für modernes
pfinden die Grenze des Erträglichen über
eiten, ſo vor anderen jenes, um deſſent

len Nikolaus als Kinderfreund gilt eine
ſſe Wirtin hat drei Kinder getötet und in
er Kufe eingepökelt; der Heilige aber nachtun

Zi

mid Geſchäſt
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trh e Aermſten wieder lebendig und ſpendet t
n e Taufe. Gegen ſolche Geſchichte wehrte ſich
ginn d r geſunde Menſchenverſtand auch in der
e htholiſchen Aufklärung des 18. Jahrhunderts

ind als ſchon damals genaue Forſchungen nicht
üben mal genau angeben konnten, unter welchem

e haiſer der Heilige gelebt hatte, plante Papſt
e i wedikt XV. derſelbe, der den Jeſuitenorden

et n afhob, St. Nikolaus auf dem neu aufzu
auf n fellenden und hiſtoriſch einwandfreien Brevier
d iner Kirche zu ſtreichen. Es iſt nicht dazu
ipraſiden Der „ſuſpekte“ Heilige gilt vielenneikommen Seelen noch heute als Helfer in

kauſend Nöten, und dank gelehrter Forſchung
ben wir den Kern ſeines Lebens und
Pirkens zu erkennen.
„Das berühmteſte Ereignis, das ihn vermut
ih zum Heiligen geſtempelt hat, iſt die Ge

m

ider ichte von den drei Feldherren.
1 kie befinden ſich in Myra auf einem Zug

gen Aufſtändiſche und erleben, daß Nikolaus
ichtgten rei unſchuldig Verurteilte vor dem Beil be

vahrt. Sie ahnen nicht, daß er ihnen bald
en gleichen Dienſt erweiſen wird. Beimeiner d haiſer des Verrats beſchuldigt, ſchweben ſie in
ſöhſter Lebensgefahr Da erſcheint Nikolaus

Frau. J m Kaiſer wie ſeinem Präfekten im Traum
haben ind befiehlt ihnen unter ſchweren Drohungen,
E. Kronſ
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die zu Unrecht Gefangenen freizulaſſen. Dies
t die älteſte Wundererzählung, die uns in
er Nikolaguslegende überliefert wird.

Schau J eren Armen wandelt er Tauben in Edel
n Der darbenden Stadt ſchickt er Schiffe

Wetter
Gern nimmt er ſich auchushalt n ſeinem Tode derer an, die ſein Feſt be

ehen wollen.
Schon in früher Jugend hat Sankt Nikolaus

Fwußt, daß Geld ein guter Helfer ſein kann.
urigen! ſt ſehen ihn in der abendländiſchen Kunſt
zergeſch rfiger noch als mit dem Anker der Seefahrer
In galt d der Kufe und den drei Kindern mit drei

h weln auf dem Evangelium abgebildet. Dieſe
geln ſind drei Beutel mit Geld, mit denen
drei arme Mädchen ausſtattete, die durch
u in Not befindlichen eigenen Vater faſt auf
v Weg des Laſters getrieben wären. Er
nte das leicht, denn er war reicher Eltern
nd doch nicht jeder hätte es getan. Die
gende erzählt, daß Nikolaus um ſeines
Je lbens willen im Kerker geſchmachtet hat.

n einen Dämon verwandelte Artemis, die

to!

der V
erſten

d Spoll

e ra ein Heiligtum hatte, machte er zu
iſi und in den die ganze damalige Welt
h enden Streitigkeiten gegen den Pres
in is ſtand er auf der Seite der Recht
a gen. Es iſt hiſtoriſch nicht bezeugt, aber
in dicht für den Eifer des Heiligen, wenn

el Kende am Kongil von Nicaa (825)
hen men läßt. Hier wurde gegen die

Arius entſchieden, daß nach gött

Der heilige Biſchof Nikolaus

Name hat auch in unſerem proteſtantiſchen

Plauderei von
Dr. Paul Weiglin

weſensgleich ſei, nicht etwa bloß ein Mittel
weſen zwiſchen Gott und der Welt. Athanaſius,
der Führer der Rechtgläubigen, verdiente ſich
hier durch ſeine unüberwindliche Gottegelehrt
heit den Ehrennamen einer Säule der Kirche.
Sankt Nikolaus ſoll den eigenſinnigen Arius
mit einer Ohrfeige bedacht haben, freilich ohne
den gewünſchten Erfolg. Vielleicht iſt dieſe
Ohrfeige der Legende die Rute, die er bei uns
Ungezogene Kinder ſpüren läßt.

Wahrſcheinlich iſt auch dieſe Ohrfeige nicht
gefallen. Aber ſie beleuchtet den Mann: er
war ein derber, volktümlicher Biſchof. Er er
füllte ſein Amt mit dem Geiſt chriſtlicher
Nächſtenliebe und war ein demütiger Wohl
täter, der das Wort ſprach: „Nicht ich, ſondern

Auf dem Bürgerſteig vor den Kaufhäuſern
ſtauen ſich Strom und Gegenſtrom der Paſſan
ten. Die Schaufenſterauslagen locken, der lau
niſchen Mode neueſte Schöpfungen zu beſtaunen,
nicht nur Frauen und Mädchen, ſondern auch
Männer, ſoweit ſie unverheiratet oder wenig
ſtens im Augenblick allein und keiner Gefahr
ausgeſetzt ſind, von Wünſchen beſtürmt zu
werden.

Oft ſammeln ſich mehrere Reihen Neugieri
ger hintereinander bor den gläſernen Fronten
an. Die meiſten verhalten ſich ſtill und ver
raten nichts von ihrem heimlichen Entzücken
für dieſe Farbe, für fene Form. Etliche dagegen
ſchwatzen ihren Nachbarn Meinung und Abſicht
zu. Sie haben bereits etwas für ihren Ge
ſchmack gefunden und müſſen ihre Wahl wie
kleine Kinder vor Konfitürengeſchäften aus
plaudern. Wenn ſie gehen, kreten neue Schau
gierige heran und füllen die entſtandenen
Lücken.

Vor einem Kaufhaus, dem Eingang nahe
ſteht ein Kinderwagen zwiſchen den angeſam
melten Menſchen. Manchmal iſt er im Ge
dränge der Kommenden und Gehenden faſt un
ſichtbar, dann aber taucht er wieder auf wie
eine kleine Jnſel vom Wogenſchlag der Flut
überſpült und von den verebenden Waſſern wie
dex freigegeben wird.

Ein kleines Mädchen, drei oder vierfährig,
behütet ihn und das unbekümmerte Schläfer
lein, das blondgelockt und rotwangig in weiße
Hiſſen gekuſchelt liegt. Plötzlich beginnt das
Mädchen jämmerlich zu weinen. Seine Klage
ſchluchzt erſchütternd an unſer Ohr. Es iſt die
einzige Stimme über einer dunklen Wirknis
von Laute und Geräuſchen Die einzige
Stimme aus der ein Herz ſpricht und die dann
wieder das Herz trifft. Ein von Leid über
volles kleines Menſchenherz klingt. Vor ſeinem

Das weinende Kind

ifteldeutſche Natkonal Zeitung

Das Anterhaltungsblatt
euer Glaube und Gottes Gnade haben ge
holfen.“ Er ging noch im Tode an ſeiner
Heimatſtadt und wahrte ſich gegen die Ueber
führung nach Konſtantinopel. Jm Jahre 808
zertrümmerten Sarazenen ſeinen Sarg, und
im April 1087 raubten Schiffe aus Bari in
Unteritalien die wundertätigen Gebeine. Des
Heiligen ſelbſt und ſeiner Verehrung hatte ſich
das Abendland längſt bemächtigt, und ſein
Todes und Gedächtnistag, der 6. Dezember,
bot im germaniſchen Norden den Anlaß, den
HKinderfreund und Wohltäter in die heiligen
Wochen einzuordnen, die bis zum 6. Januar
die dunkle Jahreszeit feierlich erleuchten. Er
iſt der Vorbote des Chriſtkindes, aber er halt
auch als Schimmelreiter ſeinen Umzug, er hat
ſich als Geſellen unſern deutſchen Ruprecht
erwählt, und ſo iſt der freinde Heilige aus
Kleinaſien der Freund unſerer Jugend ge
worden.

Ein Zeitbild
von Peter Bauer

der Straße. Aber Selbſtgefälligkeit, Dünkel
und Anmaßung lärmen weiter, nicht anders
wie das Klingen einer Fahrradglocke oder das
Töffen einer Autohupe.

Das Mädchen weint nach der Mutter, die
in das Geſchäft einkaufen ging. Jhr unerwar
tetes langes Ausbleiben ängſtigte das Kind
allmählich ſo ſehr, daß es von ſeiner Bangnis
und Fürcht überwältigt wurde. Zumal es an
den Wagen gebannt war und nicht nach der
Mutter ſuchen konnte. Es kam ſich ſchließlich
ſo verlaſſen vor, wie ſeine Antworten, die es
ſchluchzend zwei höflichen Fragerinnen gibt,
erkennen laſſen. Es ſind zwei kaum dem Back
fiſchalter entwachſene Mädchen, geſchminkt und
geſchmückt für die Straße. Sie blicken ein
ander verlegen und hilflos an ob des kind
lichen Beſcheids und wiſſen nichts anderes zu
tun, als ſtumm weiterzugehen. Vielleicht wurde
es für einen Augenblick blitzhaft hell in ihrem
Embfinden, und ſie erinnerten ſich mit einem
Anflug von Wehmut an die eigene Mutter,
und wußten, daß ſie verlaſſen und verloren
waren.

Sie werden im nächſten Augenblick dieſes Ge
fühl wieder unter einem gewohnheitsmäßigen
und geübten Lächeln begraben haben. Unter
einem Lächeln, das man wie Schminke nach
Belieben leichter oder ſtärker auftragen kann.
Sie werden wie zahlloſe andere Schickſalsge
fährtinnen weitertreiben auf dem dunklen
Fienrn entwurzelt und haltlos, ohne Sinn und
Ziel.
Das kleine Mädchen aber ſchämt ſich nicht,
ſeine Verlaffenheit zu beklagen und nach der

Mutter zu weinen v
Jest iſt e wiedergekommen

der Kleinen verkrantes Geſicht. Und wie Sonne
verregnete Gärten verklärt und ſchimmernderWeinen müßte der Wortſchwall der Oberfläch

lichkeit verſtummen, müßte es ſtill werden in

Abend ſenkt ſich auf die Felder. Müde zieht
die Herde dorfwärts. Von dem Kirchturm
flüſtern ſanfte Stunden. Auf dem Fenſterbrett
der Kammer ſchlummern die Geranien. Ein
leiſer Wind ſpielt läſſig mit dem bunten
Vorhang. Die kahlen Wände ſind von
Dämmerung blau.

Die junge Magd hebt den Kamm aus der
Haarfluk. Dann formen ihre Hände das dichte
Blond zu einer Flechte, ſchieben einige gewellte
Nadeln hinein und taſten die eigenwilligen
Strähnen an den Schläfen glatt. Das rote
Feierkleid wird zugeknöpft. Jette lächelt in
Erwartung.

Nun huſcht ſie auf den Zehen die alte
Stiege hinab. Aber Jürg, der Bauer, kennt
das knarrende Geräuſch. Unwirſch ſchüttelt er
den Kopf. Seit ſein Weib geſtorben, ſind die
Abende einſam. Die greiſe Muhme humpelt
zeitig nach der Bettſtatt. Die Magd hat die
Kinder ſchlafen gelegt, alſo mag ſie gehen.
Den Knaben iſt ſie Mutter und Madonnga.
GEr, Jürg, knüpft daran ſeine Hoffnung.

Vorbei. Des Müllers Gaſt hat ſie verhext.
Weiß der Teufel, womit! Es iſt ein Jammer,
der Kinder wegen. Der Kinder? Sein Herz
verrät, daß er dabei an Jettes Flechten denkt
an Sonnenaugen über friſchen Wangen.

Trotz ballt ſeine Fauſt. Jette iſt ein Teil
der Landſchaft. Sie gehört auf ſeinen Hof.
Nimmer darf ſie dieſen Jrrweg gehen. Ent
ſchloſſen greift er nach der Mütze. Schon hallen
ſeine Schritte auf dem roten Pflaſter, das,
un an Stall Scheune, zu dem Flußpfad
enkt.

Das Mädchen merkt nicht, daß der Bauer
ihr folgt.

Leiſe rührt ſich Wind im Schilf. Jn den
Fluten liegt der Abendhimmel, gelb und blau
und etwas rötlich. Pferde graſen. Weiden
bäume, dunkle geſpenſtiſche Geſtalten, lehnen

geduckten Fenſtern blinken Lampen und leihen
noch den Blumenſtöcken vor den Scheiben ſtillen
Schein. Aus dem Fährkrug ſtrömen Melodien.
Mädchen tanzen dort mit ſtrammen Burſchen.
Jette ſchreitet raſcher aus.

Der Fremde wartet, der ſeit Wochen in
dem Kirchſpiel malt. Seine Zunge iſt flink
und klug, ſeine Lippen können ſtetig lächeln.
Das Seltſamſte ſind ſeine Hände, weiß mit
feinen Adern, ſanft und reich an Zärtlichkeit.

Als ſie unter die Tür tritt und die Wand
laterne Haar und Kleid umkoſt, legt er den
Arm um ihre Schultern. Die Burſchen äugen
nach den Flechten, die gold und ſchwer ini tung des 9

r Offenbarung der Sohn mit dem Vater ihrem Nacken liegen. Jn der Mädchen Augen

Jürg und Jette

ſich ſchräg an das Feld. Häuſer nahen. Hinter

und ſchöner macht, ſo vor Freude überſtrahlt
ſteht das Kind.

Skizze von
Clara SchünemannKrutskamp

glimmt bei Jettes Anblick ein leiſer Neid, nun
das leuchtende Tuch ihres Rockes aufweht.

Jürg iſt der Magd bis vor den Krug
gefolgt. Lärm und Lichter ſtreben ihm ent
gegen und haſchen fremd nach Ohr und Auge.
Der Bauer wendet ſich, mit eigenſinniger
Gebärde, ganz wie ſeine Buben. Seine Lippen
werden ſchmal. Was ſoll einer beim Tanz,
deſſen Weib in der Erde liegt? Ruhig

einer Weide macht er unverſehens halt. Er
ſchilt ſich töricht; doch irgend etwas heißt ihn
warten. Eine Sternſchnuppe gleitet nieder.
Wie als Jüngling erbittet er ein Glück, nun
der Funke in das All zerſtiebt. Der Mond
hält die Kerze neugierig durch einen Wolken
ſpalt. Jürg ſchämt ſich ſeines Wunſches und
ſenkt die Stirne in die rauhen Hände

Derweil tanzt Jette Schritt um Schritt.
„Komm!“ flüſtert der Mann und weiſt durch
das geöffnete Fenſter in die Ebene.
FJette zögert. Die Nacht iſt ſchwarz, und ſie
iſt voller Gefahren.

Endlich folgt das Mädchen. Droben treibt
der Silbermond, und unten aus dem Fluß
blinkt er bleich wie ein verſunkener Traum,

„Du biſt ſchön wie ein Sommertag. Zudem
wirſt du merken, wie ich dich beſchützen kann“,
zerſtreut der Fremde ihre Zweifel.

Jette nickt, ein wenig eitel. Weiß der Bauer
nicht, daß ſie ſchön iſt? Sie möchte ihre
Geſtalt im Waſſer prüfen und lehnt ſich weit
über den feuchten Spiegel. Jhre Füße gleiten.
Des Fluſſes Silberarm greift ihren Körper.
Das Himmelslicht glimmt auf ihr ſchwim
mendes Kleid.

Gellend ſteht ihr Schrei in der Nacht.
Ratlos ringt der Mann die Hände. Er fürchtet
das unheimliche Waſſer. Aus dem Schilfgras
ruft der Wind. Fledermäuſe fliegen lautkos
durch die Luft.

Da iſt der Bauer Jürg zur Stelle. Sein
ſtarker Arm ſcheucht die erſchrockene Flut, faßt
mit hartem Griff das Mädchen und hebt es
an das Ufer

Jette bebt. Das goldene Haar hat ſich
gelöſt und fließt ſchwer um ihre Schultern

ie von ungefähr umfängt ihr Blick des
Fremden Hände; die hängen grau von Furcht
und beinahe ohne Leben. Von des Bauern
Finger aber tropfen Waſſerperlen und glimmen
ſeltſam auf im Mondenſchein. Dieſe rauhen
Hände des Mannes ſind plötzlich ein Wunder
geworden!

Da läuft die Magd beſchämt davon.
Als der Bauer heimkommt, wartet ſie in

trockenen Röcken in der Diele. „Hab heißen
d gemacht und ein Feuer für das naſſe
Zeug.“

„Schon richtig“, murmelt Jürg und hängt
die Mütze an den Haken.

Jette ſchmiegt ſich in die buntgewürfelten
Kiſſen. nbrünſtig formen ihre Lippen ein
Wort. Oder iſt es ihr Herz „Jürgl“ Sie
wundert ſich ein Weilchen, ungläubig ob des
weichen Lautes. Dann treten Schlaf und
Traum in ihre Augen.

Durch das Kammerfenſter lugt der Nacht
wind, ſpielt mit der bunten Gardine und koſt
die ſchlummernden Geranten. Die kahlen

Wände ſind von Mondſchein ſilberblau.
e errnet e Die andere Seite

Bubi iſt viereinhalb Jahre und wächſt auf
e mechaniſcher Muſik. Der Lautſprecher
egleitet den Geſang des Staubfaugers, und

wenn ein Vortrag archebt, wird das Grammo
phon eingeſchaltet. Bubi hat natürlich ſeine
Lieblingsplatten: „Tränen weint jede Frau ſo
gern“ „Wenn du einmal dein Herz ver
ſchenkſt“, „Der Feuervogel“ von Strawinſky

da ſauſt es immer ſo ſchön“).
Einmal griff der Vati nach langer Zeit

wieder zur Gitarre und ſang das alte Stu
dentenlied: „Es regt ſich was im Odenwald,
rum, plum, plum“. Bubi ſaß da mit weit ge
öffneten Augen und nahm des Rodenſteiners
Taten tief in ſein kleines Herz auf. Als die
letzte Strophe verklungen war, da ſagte er:

ſchlendert er den Fluß entlang. Jm Dunkel

Ein alter Mann mit Zitronen ging in der
Straße von Haus zu Haus, Soldatenſtiefel an
den Füßen und einen ſchäbigen langen grünen
Mantel um die breitſchultrige, leichtgebückte
Geſtalt. Die Früchte trug er in einem Sack
über der Schulter. Eine ſtruppige Pelzmütze
bedeckte ſein Haupt. Das Geſicht war wetter
gerötet, zerfurcht und faltig und von einem
eisgrauen Backenbart umrahmt, der ſich nach
unten in mächtigem Wuchs fortſetzte faſt bis
auf die Bruſt. Der Schritt des Alten war
ſchwer und müde. Er hatte es nicht leicht.
Jeden Tag bei Wind und Wetter draußen!
Jn den Häuſern treppauf, treppab, dabei oft
vergebens! Aber unverdroſſen blinzelten ſeine

lauen Augen unter den ſtruppigen Brauen.
Jn jeder ſeiner Bewegungen war eine gewiſſe
Ruhe und Gleichförmigkeit. Was er brauchte
das verdiente er noch immer. Es war nicht
viel. Er war von Kindheit an nie verwöhnt
geweſen. Sein Reichtum war die unerſchütter
liche Geſundheit trotz vorgerückter Jahre.
Dafür war er ſeinem Herrgott dankbar und
hatte nur den einen Wunſch, daß es ſo bleiben
möchte. Was ging ihn die Welt an und ihr
Haſten und Jagen, er blieb bei feinem alten
Gang!

Als der Vollbärtige eben wieder aus einem
Hauſe trat und gelaſſen ein blaugewürfeltes
Tuch aus ſeiner Taſche zog, in das er ſich
ſchneuzte, fiel ſein Blick auf ein kleines Mäd
chen, das in ehrfürchtiger Scheu ihn anſchaute,
als ob ſie ihm etwas ſagen wollte, es aber
nicht über ihr Herzchen brachte. Vielleicht irrte
er ſich aber auch, denn was ſollte das fremde
Kindchen wohl von ihm wollen! Er ging ein
paar Schritte weiter und betrat das nächſte
Haus. Minuten verſtrichen. Als er abermals
auf der Straße erſchien, ſtand das kleine Mäd
chen wieder da mit demſelben Ausdruck wie
vorhin.

Nun, meine Kleine“, trat er

Der verzauberte Händler
„So, Vati, jetzt aber auch die andere Seite!“

Erzählung von
Fritz Kaiſer-Ilmenau

Das Kind ſtand für einen Augenblick ver
wirrt, faſt ängſtlich und guckte ihn mit großen
Augen ins Geſicht.

„Biſt du der Nikolaus?“ fragte es dann
ſtockend, erregt.

Für einen Moment wußte der Mann nichts
zu W Das hatte er nicht erwartet. Dann
aber begriff er und war fein bewegt von der
frommen Einfalt des kleinen Herzen

„Jawohl, mein Kind, der bin ichl“ ſagte
er mit gütiger Stimme und legte der Kleinen
zärtlich die Hand auf die Schulter.

„Kommſt du auch zu uns?“ fragte ſie jetzt
ſchon zutraulicher.

„Wo wohnſt du denn?“ erkundigte er ſich.
Die kleine Kinderhand griff nach der ſeinen,

als wollte ſie ihn fortziehen.
„Dort, Nikolaus!“
Das ausgeſtreckte Aermchen deutete auf ein

Gebäude drei Häuſer weiter.
„Sol Und dein Name?“
„Margot Band.“
„Schön, mein Kind, ich komme. Sag's einſt

weilen deiner Mutter.“
Ordentlich feierlich war das Geſichtchen des

kleinen Mädchens. Aber das des Alten auch.
Er ſtand noch eine Weile ſtill und ſah verloren
dem eilig dabontrippelnden Figürchen nach.
Er der Nikolaus, der Allmächtige im Kinder
land! Was für eine Ehre war ihm da wider
fahren! Er lächelte ſtill in ſich hinein und
ſtrich ſich mit der Hand langſam über den
großen Bart. Wahrhaftig, das war die ſchönſte
Begegnung ſeines Lebens.

Jm dämmernden Abend ſtand der Zitronen
mann vor den Eltern der Kleinen, die gewiſſen
haft berichtet hatte, und wurde von ihnen ge
beten, des ihm zugeſprochenen Amtes zu walten.

„Es trifft ſich“, erklärten ſie, „daß heute
gerade Nikolaustag iſt!“

Niemals ſprach ihr Kindchen ſo fromm wie
jetzt ſein Gebet, und der alte Händler kam ſichjetzt lächelnd

auf ſie zu, „willſt du etwas von mir?“ nun vollends wie verzaubert vor.
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Her Handel
Menſch oder Sache.

Hier der Menſch in der DAF, dort die
Organiſation der Sache. Das national
ſozialiſtiſche Ziel, die deutſche Volks und
Leiſtungsgemeinſchaft. Dieſes Ziel läßt ſich
aber nicht durch Organiſation erreichen, ſon
dern nur durch ein politiſch aktives Volk.
Organiſationen kennen wir zur Genüge aus
der Syſtemzeit, vor allen Dingen ſolche, die ab
ſeits der Allgemeinintereſſen zum Selbſtzweck
wurden. Politik iſt das Leben des Volkes,

Organiſation, die Aktivität der Organi
ſatoren. Daher iſt die Vorausſetzung zur
Volks gemeinſchaft die politiſche Erziehung des
deutſchen Volkes und damit die Führung des
Menſchen in dieſem Sinne.
Die Betriebsgemeinſchaft.

Hier ſetzen die Aufgaben der DAF. und
ihrer Betriebsgemeinſchaften ein mit dem Ziele,
das deutſche Leben und damit auch die deutſche
Wirtſchaft über die politiſche Erziehung im
national ſozialiſtiſchen Sinne umzubauen.
Wie die DAF für die Geſamtheit des deutſchen
Volkes, ſo ihre Betriebs gemeinſchaft 17
(Handel) für den deutſchen Handel. Die
Schwierigkeiten, den vielgeſtaltigen Handel
organiſch zuſammenzufügen und ihn auf das
Ziel des Volksganzen auszurichten, laſſen fol
e Ausführungen erkennen, die der Gau
etriebsgemeinſchaftswalter, Pg. Arnicke,

gelegentlich einer Arbeitstagung machte.
Wohl auf keinem Abſchnitt der politiſchen

und wirtſchaftlichen Betreuung unſerer Volks
genoſſen iſt eine ſo wichtige Arbeit zu leiſten,
wie gerade im Abſchnitt Handel. Es gilt in
ihm alle guten Kräfte zu wecken, um das, was
in der liberaliſtiſchen Zeit in den Handel hin
eingetragen wurde, wieder endgültig und für
alle Zeiten auszumerzen.

Das eigentliche Weſen des Handels iſt eine
treuhänderiſche Tätigkeit für die Bedarfs
deckung des deutſchen Volkes. Jhn zu dieſer
natürlichen Aufgabe zurückzuführen, kann aber
immer nur mit der Geſamtheit des Volkes zu
ſammen erreicht werden. Denn ohne die gleich
Zzeitige politiſche Aktivierung des Volkes, von
welcher wiederum die Gleichrichtung auf eine
Bedarfsdeckungswirtſchaft ein weſentlicher Teil
iſt, kann der Handel dieſe Form nicht ſinden.
Eine Organiſation, die nicht von dem poli
tiſchen Gemeinſchaftsgedanken getragen iſt, alſo
nur der ſachlichen Ordnung dient, kann daher
wohl markregulierende Aufgaben haben, die
zwar marktpplitiſch und daher auch für die
Allgemeinheit von Bedeutung ſind, aber eine
Umgeſtaltung nicht herbeiführen, weil ihr ja
die Aktivität des Volkes fehlt.

Daher gilt es auch im Handel den Gemein
ſchaftsgedanken aufzurichten, wie er in den
Betriebsgemeinſchaften der DAF. und ihren
Aufgaben zum Ausdruck kommt. Führer und
Gefolgſchaft ſind der Grundgedanke, da nur
die Zuſammengehörigkeit aller Angehörigen des
Betriebes und Berufes eine Gemeinſchaft bil
den können. Arbeiter, Angeſtellte und Be
triebsinhaber.

Es ſollen aber nicht Stände zuſammen
geſchloſſen werden mit Standesſpitzen, ſondern
Gemeinſchaften in einer Reichsbetriebsgemein
ſchaft. Denn niemals kann eine Führung des
Volkes von Standesſpitzen getragen werden,
wohl aber von den gewaltigen Säulen der
Reichsbetriebsgemeinſchaften der DAF, in
engſter Verbindung mit der Partei.

Um gemeinſam mit dem Volksganzen, ge
tragen von den anderen Säulen der DAF, die
Volksgemeinſchaft, als Vorausſetzung zu einer
Neugeſtaltung unſeres deutſchen Geſamtlebens
aufzurichten, und um in den Handel den deut
ſchen Geiſt der treuhänderiſchen Tätigkeit für
die Bedarfsdeckung unſeres Volkes mit Gütern
und Lebensnotwendigkeiten hineinzutragen,
müſſen auch beim kleinſten Einzelhändler die
Erkenntniſſe für ſeine Aufgaben am Volks
ganzen geweckt werden. Nur durch die
Knüpfung einer ſchickſalhaften Verbindung
zwiſchen Handel und dem deutſchen Volke wird
man auch im Volke, als dem Verbraucher, die
richtige Erkenntnis für das volks wirtſchaftliche
Treuhändertum des Handels aufſchließen und
für eine gemeinſame Aufwärtsentwicklung zu
ſammen verbinden. Das kann und wird aber
nur dann ſein, wenn der Handel und das ge
ſamte Volk in gemeinſamer politiſcher Aktivi
n nationalſozialiſtiſchen Sinne verwurzelt
ind.

Gerade die Vergangenheit hat gezeigt, wie
unſicher und verhängnisvoll eine Wirtſchaft für
das Volk war, die nicht den Menſchen, ſondern
die Sache in den Mittelpunkt ihrer Führung
ſtellte Niemals wird ſich die nationalſoziag
liſtiſche Wirtſchaft daher anders führen und
geſtalten laſſen, als über den Menſchen, denn
nur dieſer kann in der Geſamtheit des Volkes
der Träger einer Wirtſchaft ſein.

In grundſätzlichen Ausführungen ging Gau
amtsleiter Pg. Lamminger noch weiter:
Wir ſind uns im klaren darüber, daß Jahre,
ja vielleicht Jahrzehnte vergehen, bis wir dem
Handel das Gepräge gegeben haben, welches
wir im natibnalſozialiſtiſchen Staate ver
langen müſſen. Sei es auf dem Gebiete der
ſozialen Gerechtigkeit, ſei es in bezug auf das
Verſtändnis des Handels dem Gemeinwohl,
oder umgekehrt, in bezug auf das Verſtändnis
des Volkes dem Handel gegenüber, für deſſen
treuhänderiſche Tätigkeit in der Bedarfs
deckung unſeres Volkes.

Wie früher der Handel durch ſeine poſitiven

Die deutſche
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Erzeugnis deutſchen Fleißes und deutſchen
Könnens, ſo muß auch heute der Handel durch
eigene Jnitiative zu einem der Geſamtheit ver
antwortlichen Unternehmertum gelangen.

Da geht es nicht an, daß man ſich aus der
Freizügigkeit einer früheren Gewerbeordnung
von Fachkenntniſſen ungetrübt in ein Handels
geſchäft ſetzt und nun vermeint, die weiteren
Exiſtenzentwicklungen auch ohne eigene Jni
tiative als ein verbrieftes Recht vom Staate

Wir fangen an:

Ueberall in deutſchen Landen iſt der Feier
tag des einjährigen Beſtehens der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ mit einem Appell
der Leiſtungen begangen worden. Schon im
erſten Jahre der Entwicklung konnten unge
heure Leiſtungen erzielt werden. Daß zuerſt
die Abteilung „Reiſen, Wandern,

Urlaub“ in aller Munde war, noch iſt und
immer bleiben wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie
iſt es, die das Sehnen, die Schönheiten des
Vaterlandes kennenzulernen, für zwei Mil
lionen ſchon erfüllt hat und für viele
Millionen in den kommenden Jahren noch er
füllen wird.

Bekannt iſt auch ſchon die Abteilung
Volks tum und Heimat die es ſich

zum Ziel geſetzt hat, mit den alten Begriffen,
daß Kultur und Kunſt nur einer beſtimmten
Schicht gehören ſollte, ganz gehörig auf
zuräumen.

Ueber das fruchtbringende Schaffen der
Abteilung „Schön heit der Arbeit“ iſt
in den letzten Tagen auch ſchon genügend auf
klärend in der Preſſe geſchrieben worden. Jhr
fällt die Aufgabe der Beſſergeſtaltung des
Arbeitsplatzes zu.

Und nun geht es mit nationalſozialiſtiſchem
Wollen und mit dem feſten Glauben, das ge
ſteckte Ziel zu erreichen, in das zweite Jahr.

Zu den ſchon beſtehenden Abteilungen
kommt nun in unſerem Gau noch das
„Sportamt“. Wir wollen keine Konkurrenz
einrichtung von ſchon beſtehenden Sport und
Spielvereinen ſein, ſondern wir wollen alle die
erfaſſen, welche bisher den deutſchen Sport nur
aus der Ferne und nur vom Hörenſagen
kennen.

Wenn ich meine acht Stunden und mehr
gearbeitet habe, den Weg zur und von der
Arbeitsſtätte dazu rechne und dann abends nach
Hauſe komme, bin ich rechtſchaffen müde und
habe genug geturnt.“ Dies und Aehnliches
hört man leider nur allzuoft. Wie irrig, ja
ſchädlich iſt doch dieſe ganz falſche Anſicht. Jm
täglichen Arbeitsgang der meiſten Schaffen
den wiederholen ſich dieſelben Handgriffe, die
ſelben Bewegungen immer wieder. Bei dem
einen beſteht die Erledigung des Arbeits
penſums nur in Gehirntätigkeit; der Körper
ruht den ganzen Tag und oft genug kann man
mit Entſetzen feſtſtellen, wie die Natur die Ein
ſeitigkeit beſtraft. Der andere wieder leiſtet
immer nur denſelben Handgriff, trägt nur auf
der einen Schulter oder liegt acht Stunden mit
der Bruſt an ſeiner Maſchine.

Nimm
zwei Mädels
im gleichen Alter, die in derſelben Arbeits
leiſtung fünf Jahre treu und brav von früh
bis abends auf ihren Maſchinen getippt haben,
von denen die eine außer ihrer Arbeit nichts
weiter kannte, als noch in krummer Haltung
Handarbeiten anzufertigen. Die andere aber
ſteht früh einige Minuten eher auf, betreibt
bei offenem Fenſter gymnaſtiſche Uebungen und
kommt dadurch ſchon mit viel mehr Spann
kraft zur Arbeitsſtätte, was wiederum eine
innerliche Freude mit ſich bringt. Ein oder

Leiſtungen die ganze Welt eroberte für das
zwei Abende in der Woche ſind bei ihr mit

S frvbeitsfront
oder vom Volke fordern zu können. Nein, wer
nicht ſelbſt die Initiative zu einem geſunden
und ſchöpferiſchen, dem Gemeinwohl dienen
den Unternehmertum aufbringt und ſich nur
darauf verläßt, daß ihm die anderen nun ſeine
Exiſtenz aufbauen, kann abtreten.

Deutſchland braucht keine Händler, ſondern
verantwortungsbewußte und unternehmende
Kaufleute, die aus ihrem Gemeinſchaftsdenken
Treuhänder der Lebensintereſſen unſeres deut
ſchen Volkes ſind. Dieſes hohe Ethos des deut
ſchen Kaufmannes wollen wir über die poli
tiſche Aktivierung des Menſchen im Handel

erreichen. R. E.
Ourch Gport zu Kraft und Freude

Sommer iſt meiſt der Sonntag mit Schwim
men, Wandern, Tennis vder anderen Sport
arten ausgefüllt. Jm Winter werden dann
die Bretter hervorgeholt und gewachſt, die
Schlittſchuhe geölt und neu geſchärft, oder ſie
zieht mit dem Rodelſchlitten hinaus und er
lebt all die Winterfreuden, die denen, die

immer hinter dem Ofen ſitzen müſſen aus
Angſt vor einem herzhaften Schnupfen, unbe
kannte Erlebniſſe ſind.

Und nun vergleiche dieſe beiden Mädels.
Da brauchſt du dich nicht allzuſehr anzu
ſtrengen, um den Unterſchied herauszufinden.
Denn biſt du mit einer zünftigen Sportlerin
zuſammen, dann iſt es doch, als wenn
das lachende Leben
ſelbſt bei dir wäre. Da iſt immer Frohſinn
und echte Lebensbejahung. Von etwas Regen
hat die andere gleich ihre Erkältung weg, weil
ſie auch nicht ein bißchen abgehärtet iſt. Das
gilt nun nicht nur für die Weiblichkeit, ſondern

In letzter Zeit häufen ſich die Fälle,
Leute verſuchen, die Arbeit der Jugend dadurch
bewußt zu ſabotieren, daß ſie Tatſachen ver
drehen und entſtellt wiedergeben. Ein beliebter
Angriffspunkt iſt neuerdings der Sprecher der
Jugend in den Betrieben. Behauptete man vor
her, daß ſich bei der Durchführung der zuſätz
lichen Berufsſchulung 14 16 jährige Lehrer
rechte anmaßen wollten, ſo redet man jetzt da
von, daß ſich minderjährige Jugendliche er
lauben, in das Aufgabenbereich des Betriebs
obmannes bzw. des Vertrauensrates einzu
greifen.

Die Anordnung des Jugendamtes der DAF
geht dahin, daß in allen Betrieben, die mehr
als zehn Jugendliche beſchäftigen, ein Sprecher
der Jugend zu ernennen iſt. Er iſt der Ver
bindungsmann zwiſchen dem Vertrauensrat
und den Jugendlichen des Betriebes. Seine
Aufgabe iſt einerſeits, alle die Jugend des
Betriebes betreffenden Fragen an den Vex
trauensrat heranzutragen und andererſeits da
für zu ſorgen, daß die Anordnungen des Ver
trauensrates bzw. des Betriebsführers von den
Jugendlichen befolgt werden. Es iſt nun ein
mal praktiſch nicht möglich, daß die Mitglieder
des Vertrauensrates alle Verhältniſſe, alle
Freuden und Leiden der im Betriebe beſchäftig
ten Jugendlichen kennen. Auch wird ſich in
den meiſten Fällen der einzelne Lehrling dem
älteren Vertrauensratsmitglied gegenüber nicht
o frei äußern, wie er es wohl gern möchte.
Seinem Jugendgenoſſen aber, mit dem er im
gleichen Alter, vielleicht auch im HJDienſt
ſteht und beim Ausmarſch oder beim Heimabend
zuſammen iſt, wird er frei von der Leber weg
berichten, was ihn und ſeine Kameraden be
drückt. Dieſer dann wird die Bitte ſeines
Kameraden in der geeigneten Weiſe dem Ver
trauensrat vorbringen, worauf derſelbe dann
für Abhilfe ſorgen wird.

Jn größeren Betrieben, wo eine größere
Anzahl von Jugendlichen in verſchiedenen Ab

daß

Sport dieſer oder iener Art belegt. Jm
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auch für das ſtarke Geſchlecht. Es ſind be
ſtimmt nicht wenig Männer, die ſich in be un
auf Sport von mancher Sportlerin beſchämen
laſſen müſſen.

Viele gab es, die auch gern mit den
Brettern hinausgezogen wären, die au gern
durch tiefverſchneite Wälder geſpurt hätten um
ſich dem Zauber der Waldwintereinſamkeit
ganz hingeben zu können. Auch ſie wollten die
Mühen des Aufſtieges auf ſich nehmen, um
die Freuden der ſauſenden Talfahrt zu ge
nießen. Sie mußten abſeits ſtehen, da die An
ſchaffungskoſten bisher für Bretter und Schuhe
allzu hoch waren. Mit Freude und Begeiſte
rung wurde nun von all denen, die zu dieſer
leider noch ſo großen Zahl gehören, der Be
ſcheid des Reichsamtes der NS Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ aufgenommen, daß
der Weg gefunden worden iſt, für die Mit
glieder der DAF eine billige und dabei qualt
tativ erſtklaſſige Skiausrüſtung zu beſchaffen

Die Skiſtiefel, die Bretter, die Bindung und
Laufſtöcke koſten dieſer Preis gilt allerdings
vorerſt nur bis 9. Dezember 1934 eiwa
33 Mark. Das iſt die Belohnung für all die
Mühe, für all die Verhandlungen, die geführt
werden mußten, um etwas Einheitliches und
Gutes für die Mitglieder der DAF zu ſchaffen

Wenn viele auch erſt auf der
„Jdiotenwieſe“
wie die Uebungswieſe in Oberwieſenthal von
den Männern der Zunft benannt worden ſſt,
ihre Purzelbäume ſchlagen werden, ſo wiſſen
wir doch, daß noch kein Meiſter vom Himmel
gefallen iſt.

angefangen.
Und wer erſt einmal die gleißende Winter

meinſchaft bei Ausüben des herrlichen Winter
ſports neue Kraft für die Tage der Arbeit
ſammeln.

Kommt mit, ihr Volksgenoſſen und Volkz
genoſſinnen, treibt mit der NS-Gemeinſhaft
„Kraft durch Freude“ Sport, und ihr

Winter kommt, wir ſind gerüſtet!
Horst Uhlo

Achtung!
KDFSchiHusrüſtung

Die auf Veranlaſſung des Reichsſporten
der NSG Kraft durch Freude in den Hde
gebrachte KdFSchiAusrüſtung, die von a
nahmefreudigen Winterſportfreunden gerade
wie warme Semmeln gekauft werden, ſt
nun nur noch wenige Tage in allen ein
ſchlägigen deutſchen Sportgeſchäften zum Ver
kauf. Mit dem 9. Dezember d. J. fällt der
außergewöhnlich niedrige Preis von 35 M.
für dieſe Qualitätsausrüſtung, die, aus
Schiern, Bindung, Stöcken und Stiefeln be
ſtehend, nur an Mitglieder der Deutſchen Art
beitsfront und der NSG, „Hraft durch Freude
ausgegeben wird, in Fortfall. Die Ausrüſtung

genoſſen gerecht zu werden, in Teilſtücken ver

Stiefel für 19 Mt.

Sprecher der Jugend im Betriob
lung ein Sprecher ernannt. Sie tragen die
Sorgen der ihnen anvertrauten Kameraden
nicht einzeln dem Vertrauensrat zu, ſondern ſie
teilen ſie dem ſogenannten Hauptſprecher mit,

handelt.

Auf Anordnung des Reichsorganiſations

ſind ab 1. November die Betriebsappelle ein

der Betriebsgemeinſchaft ſind. Der Sprecher
der Jugend hat nun dafür zu ſorgen, daß au
alle Anordnungen für die jugendlichen Ge
folgſchaftsmitglieder und Verſammlungen, zu

kündet werden.
Alle dieſe Aufgaben, die der Sprecher der

Jugend zu erfüllen hat, ſetzen natürlich vor
aus, daß er ſich ſelbſt als leiſtungsfähig
Betrieb erweiſt. Als Sprecher der Jugend wir

dienſtälteſte H Mann des Hetriebes im Er
verſtändnis mit Vertrauensrat und Betrie
führer und in Verbindung mit dem n
walter der DAF von der zuſtändigen Dienf

ſtelle der HJ ernannt. tSprecher der Jugend im Betrieb ſein riß
Seine Arbeitskameraden ſtets ein Vorbi u
Lebenswandel und in der Arbeits leiſtung
ſein. Es heißt Anwalt der ſugendlihen Er
folgſchaftsmitglieder zu ſein und als H
junge dem Führer zu dienen. gen

So wollen wir gerade das Gegenteil
dem, was die uns anfangs nan Wogen
vorwerfen. Durch den Sprecher der v in
reichen ſich Betriebsführung und Juge
Kameradſchaft die Hände und ſetzen reinſchaft
der wahren Betriebs und Volte
in die Tat um. Gemeinſam ſtehen beiter
Arbeit um das Wohl des deutſchen Ar
der das koſtbarſte Gut des Volkes iſt.

tMartin Ebert, Berufsſchulreferen

teilungen beſchäftigt iſt, wird für jede Abtei im Gebiet Mittelland der L.

Alle Skigrößen, die heute be
wundert werden, haben auch einmal genau ſo

pracht kennengelernt hat, den zieht es immer
und immer wieder hinaus und er will in Ge

werdet, habt ihr ihn erſt kennen und ſchäten
gelernt, ihn nie mehr miſſen wollen. der

wird auch, um möglichſt vielen deutſchen Volks

kauft, und zwar entweder Schier mit Bindung
einſchließlich Montage für 16 Mk. oder nur die

der dann mit dem Vertrauensrat darüber ver

leiters der NSDAP, Pg. Dr. Robert Ley
zuführen, die ein weiterer Schritt zur Feſtigung

denen dieſe zugegen ſein müſſen, dort ber

meiſtens der ranghöchſte HJeFührer oder der

donner
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Raſſenhygiene im völkiſchen Staat
en, um

iſamkeit Tatſachen und Richtlinien. 6 öffentliche
ten die J VLorträge. Herausgegeben in Gemeinſchaft
en, um J mit nahmhaften Fachgelehrten von Prof.
zu gee Hr. med. Ernſt Rüdin, Direktor des
die An KaiſerWilhelmInſtitutes für Genealogie
Schuhe j. und Demographie in München. Geh. 280

ßegeiſte Mark, Lwd. 4 Mk. Mit 38 Abb. Teil 1
u dieſer J des vom gleichen Verfaſſer her ausgegebenen
der V Geſamtwerkes „Erblehre und Raſſenhhgiene
inſchaft im völkiſchen Staat“. Mit 63 Abb. Geh.
en, daß 14 Mk., Lwd. 16 Mk. J. F. Lehmanns
ie Mit Verlag, Müncheni quali Der Nationalſozialismus beſitzt heute die politiſche
ſchaffen. Nacht. Die Erneuerung der Anſchauungen des deutſchen

ſenſchen Und der deutſchen Einrichtungen im Sinne des
tung und J liſchen Staates iſt in erfreulichem Fortſchritt begriffen.
lerdings her für die biologiſche Revolution und Reform, die9 krneuerung des deutſchen Menſchen ſelbſt. wird es noch

etwa r der Klugheit und dauernden Anſpannung der Kräfte
all die J der guten deutſchen Elemente bedürfen, um ihr Volk
geführt
es und
chaffen,

den Schlacken krankhafter Erblichkeit allmählich zu
en und zu neuem geſunden Leben anzuſpornen.
u dient in erſter Linie mit das vorliegende Werk

z eine Zuſammenfaſſung von Vorträgen darſtellt, die
hähtend eines Lehrganges zur Vorbereitung für die
durchführung des Geſetzes zur Verhütung erbkranken
chwuchſes gehalten wurden. Hier ſprechen die Männer

iſchaft und der Tat, die größtenteils, ſelbſt an

bon

al von Schaffung des genannten Geſetzes maßgebend be
hiligt waren. Jn klarer, leichtverſtändlicher Form werdenden iſt, e allgemein wiſſenſchaftlichen Fragen der Erbgeſund

wiſſen ehre behandelt und Die Aufgabe einer künftigen
Himmel ſaſe- und Erbgeſundheitspolitik aufgezeigt. (1086)
ute be
nau ſo germnann Schultz:

Rückblick
Winter Ein Beitrag zur F amilienforſchung.
immer Trommler Verlag GmbH., Bernburg,
in Ge J ſdolfHitlerStraße To. Preis: 1 Mk.
Winter Leinen 1,80 Mk.Arbeit Ein Familien und Stammbuch, das der Familien

ſhung inſofern dienen ſoll, als jeder die entſprechenden
gaben über ſeine Abſtammung eintragen ſoll. Ueber
Kubik- und Unterrubrikzeilen ſollen dazu anregen.

ich Vermerk derr Namen im Weltkrieg Gefallener als
nd tung ihres Andenkens und durch Feſthalten der Erleb

I der Eltern ſoll ein Ehrenbuch entſtehen, das komſchätzen de Geſchlechter zur Nacheiferung anſpornt. Gleichzeitig
Der in tnaßpſter Form Weltkrieg, Jnflation und Notzeit

die deutſche Erhebung dargeſtellt. 1423)
f. Dr. Hans F. K. Günther:
ſie nordiſche Raſſe bei den Jndo

germanen Aſiens
ſugleich ein Beitrag zur Frage nach der
lrheimat und Raſſenherkunft der Jndo
rmanen. Erſchienen in J. F. Lehmanns
Lerlag, München. Mit 96 Abbildungen.
Preis: Geheftet 6 Mk. in Leinen gebunden

Mk.
Zu den Standardwerken über die Raſſenkunde des

en, des jüdiſchen, helleniſchen, des römiſchen
lles und des geſamten Europas fügt der bekannte

forſcher jetzt ein weiteres Werk hinzu, das über die
chte der deutſchen Stämme bis auf die Jndo-

tmanen nach Aſien zurückgreift. Die verſchiedenen Kul
ten der aſiatiſchen Stämme geben ihm deutliche An
ſtsbunkte, die Raſſenunterſchiede dieſer Völker zu ver

aus üllichen und nachzuweiſen, daß der nordiſche Menſch
ln be h in Aſien zu allen Zeiten die Führung beſeſſen hat.
n Ar Mitvoll iſt dabei ſeine Darſtellung über die Religions
n wen Aſtens, die Gegenüberſtellüng des Buddhismus
reude t dem völlig entgegengeſetzten Ausdruck no. ſchen
üſtung J nlebens. Die neuere anthropologiſche Wiſſenſchaft

ſks t ihm dabei wertvolles Material, um auch noch in derVolks Egenwart nordiſche Einflüſſe in der Oberſchicht (3. B.
n ver weißen Brahmanen Jndiens) gaufzuzeigen. Die leicht
ndung uſtändliche Art, in der Günther, wie ſchon in früheren

di n, das Wiſſen um die nordiſche Raſſe begründet undur die Ninzt, machen das Buch zu einem wirklichen Volksbuch,
s wir jedem Volksgenoſſen empfehlen. (Roh./748)

v

scht

garn die „Kampf um die Saar
raden J inter Mitarbeit der Staatsräte Spaniol
rn ſie und Simon und der berufenſten Führer

mit, und Fachkenner des Saargebietes im
ver J Kampf um ſeine Rückgliederung zum Reich.

Etwa 430 Seiten, 80 Bilder, 15 Karten,
ons in Leinen gebunden. Preis 11 Friedrich
Ley, VWohnenberger Verlag, Stuttgart-Berlin.

ein Führende Autoren, deren Heimat das deutſche Land
der Saar iſt, behandeln die Geſchichte des deutſchen

gung n d an der Saar, Land und Leute, Wirtſchaft, Land
recher n Forſtwirtſchaft, die Pſychologie des Arbeiters, weſtl.
auch weſtrebungen, franzöſiſche Schülpropaganda, das
Ge änlſhaffen, die funge Generation im Kampf um dasſeſgeviet, Aufgaben und Ziele der Saarvereine im

zu keit dann das neue Deutſchland an der Saar.
ver du höchſt intereſſanten Schilderungen ziehen all dieſe

n an uns vorüber und laſſen uns erſt recht er
in en, wie wichtig es iſt, der Saarfrage höchſte Beach

der ine zu ſchenken Und nicht gleichgültig über den Kampf
vor rer deutſchen Brüder an der Saar wegzuſehen. (1271)

e „Der Blinde ruft!“
der auſ Buch der Spende“, herausgegeben zu

Ein an und in Gemeinſchaft mit dem Reichs
e ſchen Blindenverband, ſoll aufklärendiebs wirken Send ung der die Hunderte und Tauſende blin
enſt- Im lsgenoſſen. In einzelnen Artikeln wird

h Aufmerkſamkeit der Leſer geworben

ißt: tim
zu

Ge
ler Wedor Kröger:

von W Das vergeſſene Dorf
n e hre Sipirien. Ein Buch der Kame
en en aft, Erſchienen 1984 im Propyläen
a ag, Berlin SW. 68. Preis: In Ganz
m leinen 5 RM.a t an das Buch zur Hand nimmt, denkt man
der ung Her mit keiſem Schreck an die neue Be
s S es Schrifttums vom Kriege Aber man iſt

u gri zu Beginn des Buches erfreut, den Krieg
einem anderen Geſichtswinkel kennenzulernen,

nt e Ablich war. Theodor Kröger ſchildert hier einſeines L
wird ebens. In Petersburg als Deutſcher ge
u vef in Rußland vom Kriegsausbruch über

hen ergret „Hem Verſuch nach Deutſchland zu ge
ergriffen, abgeurteilt und auf „lebenslängliche

Zeit“ nach Sibirien verbannt. Kröger beſitzt dank ſeiner
Jugendzeit in Rußland eine recht gengue Kenntnis der
ruſſiſchen Seele, die es ihm ermöglicht, einen genauen
und tiefen Einblick in das ruſſiſche Volksleben zu geben.
Feſſelnde Schilderungen aus Sibirien, aus den Zucht
häuſern in einſamen Eis und Moor-Landſchaften, Bilder
faſt nie gekannter Kulturen, Skizzen vom Werden und
Um-ſichgreifen der ruſſiſchen Revolution wechſeln kaladei
ſkopartig miteinander ab und tragen durch ihre feſſelnde
Darſtellung eine ungeheure Spannung dürch das ganze
Werk. Darüber aber erhebt ſich der Geiſt deutſcher
HKameradſchaft, deutſcher Schickſalsgemeinſchaft, die in
ihrem Kampf um den Glauben an die deutſche Zukunft
hier ein erhabenes Denkmal erhält. Krögers Buch iſt
frei von literariſchen Formgeſetzen, und gerade deshalb
wirkt es volksnahe und um ſo lebendiger. (Roh./1549)

Roman
Arnold Krieger:

Das Blut der Lyſa Gora
Ein Volksroman aus der Oſtmark. Er
ſchienen 1984 im Ernſt Rowohlt Verlag,
Berlin W. 50. Preis: kart. 4,80 Mk

Leinen 5,80. Mk.
In dieſem großangelegten Volksroman aus der Oſt

mark ſtehen Deutſche und Polen in hartem, volkspolitiſchem
Hampf um die gemeinſame Heimat. Blutvolle Geſtalten
ſind dieſe Männer und Frauen, die hier miteinander
leben und ſtreiten, die unter den Geſeßen ihres Volks
tums ſtehen und handeln. Jm Dorf und in der kleinen
Landſtadt vollzieht ſich ein Unterirdiſcher Kampf bis zum
befreienden Ausbruch und zur überraſchenden Wendung,
ein Kampf aus Mißverſtändnis und Enge des Lebens
raumes geboren. Und doch iſt dieſer Roman ein Roman
der Arbeit, des Fleißes, des Schaffens und der Freude
am Handwerk. Es gibt hier keine Probleme, die nicht
Angelegenheiten des Volkes ſind, die nicht jeden einzelnen
angehen, deutſche Bauern, Handwerker Und Bürger, pol
niſche Arbeiter und Gutsbeſitzer. An den Problemen der
Grenze erprobt ſich das Volk und beſteht die Probe. Der
Atem volkspolitiſchen Verſtehens geht durch dieſes Werk
des oſtdeutſchen Dichters und die Schauer der Geſchichte
ſtürmen über ein unglückliches Land, das Arbeit und
Blüte der Heimat will. (1565)
Eliſabeth Schucht:

Jo liebt einen alten Mann
Roman: Berichte eines Herzens Erſchienen
1934. im Verlag Holle Co. GmbH.,
BerlinHalenſee. Preis: Jn Leinen ge

bunden 4 Mk. broſchiert 8 Mk.
In einer Réihe von Briefen erſteht vor dem inneren

Auge Des Leſers ein ſeltenes Bild vom Schickſal einer
aufopferüngsfreudigen Liebe. Eine Seele offenbart ſich
aus dieſem „Buch, die, durch Kampf und. Arbeit geadelt,
Kraft Und Freude zugleich altsſtrahlt. Rauſchender Glanz
und Flimmer wogte an dem Herzen der kleinen, ver
wöhnten Jo vorüber, die inmitten des bunten Alltags
aufrecht und ſtols der inneren Stimme folgt, die ſie dem
ewig jungen „alten Manne“ zuführt, weil in ſeiner Bruſt
ein edler und feiner Charakter lebendig iſt. Das alles
wird von der Verfaäſſerin in wärmender Und feinfühlender
Art erzählt, ſo daß man mit innerer Genugtuung und
ſtiller Zufriedenheit den Inhalt in ſich aufnimmt undgern ihn nachträumt. e Goh s

e

Vier neue
s auf

atkonal Zeitung

Heimat
Deutſche Dichter aus allen Gauen- des
Reiches erzählen. Verlag Ullſtein, Berlin
SW. 68, Kochſtraße. Preis: broſch. 8,50 Mk.,

Leinen 4,80 Mk.
Jn 32 Erzählungen deutſcher Dichter wird der Reich

tum und das die einzelnen Dichtungen veſtimmende
Weſen deutſcher Landſchaft dem Leſer nahegebracht. Aus
der Heimat fließen die Lebenskräfte, ein Schicſal zu
tragen oder es zu meiſtern. Freilich nicht alle deutſchen
Gaue ſind verktreten, aber ganz Deutſchland in der
Buntheit ſeiner Erſcheinungen und in der kraftvollen
oder ſtillen Lebensäußerung ſeiner Stämme ſpricht zu
uns. Unter den Erzählern finden ſich neben wohlbekannten
Namen wie Blunck, Kaergel, Fallada, Menzel, Strobl,
Ulitz junge deutſche Schriftſteller, die bisher weniger be
kannt waren. Alle aber bekunden ihre tiefe Verbunden-
heit mit dem Mutterboden ihrer deutſchen Heimat. Duft
des Frühlings, Fülle des Sommers, Wehmut des
Winters. Saat und Ernte, Flußtal und Meer, Niederung
und Gebirge, innerhalb dieſes Rahmens ſpiegelt ſich das
unvergängliche Deutſchland im Herzen deutſcher Dichter
Und ein Stück echt deutſchen Weſens durchweht auch die
afrikaniſche Skizze Kurt Heuſens „Ein Feldzug gegen
England“. Jm Ganzen geſehen wird dieſe Sammlung
zu einer Symphonie des Lobes der deutſchen c

5

Marie Hamſun:
Die Langerudkinder

Eine Erzählung. Erſchienen 1934 in neuer
Ausgabe mit 4 farbigen Vollbildern und
42 ſchwarzen Federzeichnungen von Herm.
Pezold. Verlag Albert Langen- Georg
Müller, München. Preis: Jn Leinen ge

bunden 3,80 Mk.
Was für eine Ueberraſchung war es allen Freunden

Knut Hamſums, als vor fünf Jahren die Langerudkinder
von Marie Hamſum in deutſcher Sprache erſchienen!
Sollte man es glauben, daß neben dieſem Manne, dieſem
titaniſchen Schöpfergeiſt aus Nordland eine Frau ihr
eigenes Weſen würde bewahren können? Run hat der
Verlag gar noch eine neue illuſtrierte Ausgabe heraus
gebracht! Hermann Pezold hat in vielen Federzeichnungen
und vier farbigen Vollbildern feſtgehalten, was Marie
Hamſun erzählt hat. Mit dieſer bebilderten Ausgabe iſt
uns das Buch neu geſchenkt, Kinder werden ihre Freude
dran haben und faſt mehr noch die Eltern, gerade weil
es kein läppiſches oder verzärteltes Buch iſt ganz im
Gegenteil: es geht karg und hart zu auf Langerud, die
Kinder müſſen helfen, wo man ſie braucht. Und doch,
was iſt das für eine geſunde, frohe Jugend und wie
ſind die Kinder in ihrer Eigenart charakteriſiert, Olga in
ſeiner Frühen Beſinnlichkeit Und ſeinem Hang zum Allein
ſein Und Sinnieren, Einar, der etwas leicht in den Tag
bineinlebt und nicht gern an das Morgen denkt, die
kleinen Mädchen dann mit ihren Puppen und ihren
Spielen! Alles lauter rechte, friſche und derbe Kinder,
wie alle unverbildeten Eltern ſie ſich wünſchen Darum
gibt dieſes Buch auch eine ſo ungetrübte, reine Freude,
die man nur recht, recht vielen Menſchen auch wünſchenmöchte (ise6heoeheielete

Werner Beumelbuürg:
Friedrich II. von Hohenſtaufen

Erſchienen als Band 61/62 der „Schriften
an die Nation im Verlag Gerh. Stalling,
Oldenburg i. O. Berlin. Gebund. 1,60 Mk.
Die mächtige Geſtalt Friedrichs II des

Barbaroſſagenkels, ſteht aus der Verſenkung
in die eine unheroiſche Zeit die großen

Bande der Kleinen Bicheret
Verlag: Albert Langen Georg Müller, München. Preis eines jeden der bisher

e erſchienenen 45 Bändchen —,80 RM.
Zu den bisher erſchienenen 41 Werkchen der

„Hleinen Bücherei des Verlages Albert Langen/
Georg Müller in München, in denen nach ſorg
fältiger Zuſammenſtellung die bedeutendſten
deutſchen und nordiſchen Schriftſteller der
Gegenwart zu Worte gekommen ſind es
ſeien hier nur Namen wie Paul Ernſt, Hans
Grimm, E. G. Kolbenheyer, Wilhelm Schäfer,
Knüt Hamſun, Hermann Stehr, Richard Bil
linger, Friedrich Grieſe, Hans Friedrich Blunck,
Hans Johſt, Ernſt Wiechert, Börries von
Münchhauſen, Heinz Skeguweit, Gumar Gu
marsſon, Selma Lagerlöf, Stijn Streuvels,
Paul Alberdes, Hermann Claudius, Joſef
Friedrich Perkonig genannt ſind jetzt weitere
vier Bändchen in der gleichen Aufmachung hin
zugekommen. Mit einer Sammlung „Das
Geſpenſt und andere Erlebniſſe“
(Band 42) kommt der große Norweger Hnut
Hamſun erneut zu Wort. Aus jeder dieſer
fünf Geſchichten leuchtet die unnachahmliche ur
ſprüngliche Erzählerfreude, die Gabe, den un
ſcheinbarſten Erlebniſſen einen eigenen Reiz
abzugewinnen und damit den Leſer zu feſſeln
und in Spannung zu halten. Unheimlich hebt
das Bändchen an mit dem Bericht eines
Jugenderlebniſſes „Das Geſpenſt“. Viel böſes
Grauen iſt aus dieſer Viſion über den jungen
Hamſun gekommen, aber auch die Lehre, „die
Zähne zuſammenzubeißen und mich hart zu
machen.“ Mit wie viel Humor Hamſun dem
Leben beizukommen weiß, zeigt beſonders die
„Vortragsreiſe“, ein Kabinettſtück ironiſcher
Erzählweiſe. Behagliche Beſchaulichkeit und bis
ins kleinſte gehende genaue Beobachtung
ſprechen aus den übrigen Erzählungen, von
denen „Mein Skyßpferd“ und nicht zuletzt „Eine
ganz gewöhnliche Fliege mittlerer Größe“ nie
mals ihre Wirkung verfehlen werden. Unter
dem Titel „Das feſtliche Wort“ erſcheint
Rudolf Paulſen (Band 43) mit einer
von Dr. Hellmuth Langenbucher beſorgten Aus
wahl von Gedichten erſtmalig in der Reihe.
Aus den Verſen Paulſens tönt geheim der Ruf
deutſcher Art, deutſchen Schickſals, deutſcher
Sendung wir müſſen uns nur Mühe geben,
ihn zu hören. Leiſe und vexhalten hebt der
Klang an in ſtimmungstiefen Verſen, in denen
das Rauſchen des Nordmeeres iſt, der lockende
Märzwind und die herbſtliche Schwermut. Aus
der feinen Melodie der Worte und Klänge
blitzt der Sinn auf, die Deutung des Weſens
der Welt, wie ein weiſer und reifer Geiſt ſie
erſchaut. Und die Einheit von Blut und Geiſt
im Dichter iſt es, aus der der leidenſchaftliche
Ruf des Dichters in Zeiten des Krieges und
der Not entſpringt. Dankbar begrüßt man in
dieſem Bändchen den Beitrag des Dichters
über „Heimat und Ahnen“, man weiß jetzt, wie

vom frieſiſchen Vater (dem Philoſophen
Friedrich Paulſen) und der bayriſchen Mutter
her ſich Geiſtgetriebenheit und künſtleriſches
Blut miſchen und man wird nicht mehr von
der „gedanklichen Ueberladenheit“ der Paulſen
ſchen Lyrik ſprechen. Der ſoeben durch
ſeinen neuen Roman „Das Rieſenſpielzeug“
erneut in die Oeffentlichkeit getretene Alemanne
Emil Strauß erweitert mit einer Erzäh
lung „Der Laufen“ (Band 44) die treff
liche Reihe. Mit der ganzen Kraft ſeiner
klaren und lebendigen Sprache läßt Strauß
die unheimliche Schönheit des wilden Rheins
ſtroms Geſtalt gewinnen, um damit den Hin
tergrund und das Symbol zu erhalten für die
leidenſchaftliche Unbedingtheit junger Seelen.
Das tragiſche Ende einer ſtarken Liebe iſt in
dieſer Novelle von Strauß einmalig geſtaltet
mit dem Sinn für die Unerbittlichkeit und Un
ausweichlichkeit der Liebe, den kaum einer
unter den Lebenden mit ſolcher Strenge be
kannt wie er. Mit einer Erzählung „Luiſe“
wartet die holſteiniſche Dichterin Helene
Vogt-Diedarichs im nächſten Bändchen
(Nr. 45) auf. Von der Liebe zweier Brüder
zu einem Mädchen erzählt dieſes ſchlichte, durch
ſeine Jnnigkeit tief begegnende dichteriſche
Kunſtwerk, in deſſen Verhaltenheit die nach
innen gekehrte und darum oft verſchloſſen an
mutende Art niederdeutſcher Menſchen ganz
beſonders gut getroffen iſt. Jm kleinſten
Kreiſe vollendet ſich das Schickſal von Menſchen,
deren feſtes Weſen keine Umwege und keine
Halbheit kennt, die ſich nichts vergeben. Sie
ergreifen uns tief durch die Klarheit und Ent
ſchiedenheit, mit der ſie ihren Weg zu Ende
gehen. Es liegt ein eigener Zauber über dieſer
Erzählung, leiſe Wehmut beſchleicht den Lefer
und doch leuchtet zu Zeiten ein ſtiller, freudiger
Glanz auf, wenn die zwei, die ſich lieben und
doch nicht zueinander fanden, Luiſe und
Jaſper, ohne viel Worte ſich verſtehen, wo
David, der glücklichere Bruder mit all ſeinen
ſchnellen und geſcheiten Gedanken doch niemals
den Weg zum Herzen Luiſens findet.

Wir ſagen. nicht zuviel, wenn wir unſerer
Freude darüber Ausdruck geben, daß der Ver
lag Albert Langen Georg Müller auch mit
den neuen vier Bändchen der Dichtung der
Gegenwart ſowohl als auch dem deutſchen
Volke einen wertvollen Dienſt wie ſchon ſo
oft erwieſen hat. Jſt es doch gerade durch
die „Kleine Bücherei“ auch dem einfachſten
Volksgenoſſen möglich, einen Einblick und eine
umfaſſende Ueberſicht über das volksbewußte
dichteriſche Schaffen zu gewinnen und unge
mein Wertvolles zu einem ſehr billigen Preis
als dauerhaften Beſtand in ſich aufzunehmen.

(1616)

Nr. 285

Reichsgeſtalter und Reichserhalter hinabgetan
hatte. In plaſtiſchen Bildern von eindring
licher Kraft ziehen die Kämpfe zwiſchen welt
licher und geiſtlicher Herrſchaft über das Abend
land an uns vorüber, in denen eine Epoche
verging und eine neue heraufwuchs. Werner
Beumelburg zeigt hier, wie jede Zeit ihre eige
nen Geſetze formt und ihnen gehorchen muß
und wie das Genie nur daran gemeſſen werden
kann, ob es die Geſetze ſeiner Zeit erfaßt und
zu geſtalten vermag. Er zeigt vor allem den
letzten und tiefſten Sinn unſeres Daſeins
nicht in dem Streben nach Genuß und nach den
Dingen des Augenblicks, ſondern in der ruhe
loſen Erfüllung unſerer Beſtimmung, in einer
kämpferiſch bewegten Haltung, die Führer und
Gefolgſchaft zuſammenbindet. Farbenprächtig
und weltumſpannend iſt dieſe hiſtoriſche Bio
graphie des großen Hohenſtaufen, zu deſſen
Grabmal in Palermo die Deutſchen heute noch
wallfahren, ihn ſtumm zu grüßen, ergriffen von
ſeinem unſterblichen Genius und voll Schmerz,
daß er die Heimat nicht fand, die ihn ſo oft

gerufen. (1417).Toeochelceeg Aen Wo
H. A. Bernatzik:

Südſee
Bibliographiſches Jnſtitut, Leipzig C 1.

Preis: Leinen 5,80 Mk.
Dr. Bernatzik hat ſeinen Werken über Reiſen und

Forſchungen in Afrika ein neues Buch folgen laſſen, in
dem er von ſeiner letzten Unternehmung in der Südfee
berichtet. Künſtleriſches Sehen, wiſſenſchaftliches Erkennen
und glänzende Darſtellung machen dieſen neuen „Ber
natzik“ zu einem Ereignis in der deutſchen Forſchungs
Literatur, dem das Intereſſe weiteſter Kreiſe um ſo mehr
zukommt, als es ſich hier zum Teil um früher deut
ch e s Kolonialgebiet oder dieſem benachbartes handelt
das ehemalige Deutſch-Neuguieng und die Salomon-
Jnſeln, von denen die beiden nördlichſten deutſcher Beſitz
waren. Was der Forſcher ſah und in Wort und Bild
berichtet, iſt freilich vielfach wenig erfreulich und wenig
ehrenvoll für die Koloniſationsmethoden (oder deren
völliges Fehlen) anderer Völker: Vernichtete alte Volks
kulturen als Folge des Eindringens moderner Ziviliſation
und ausſterbende Volksſtämme. So gibt es z. B. auf der
großen SalomonJnſel Choiscul außer miſſionierter und
wegen des ungewohnten Klimas raſch dahinſiechende
Hüſtenbevölkerung keine Jnlandſtämme mehr. Kaum 4000
Einwohner zählt die Jnſel heute gegen ein Vielfaches
dieſer Zahl vor wenigen Jahrzehnten. Daß im früheren
Deutſch-Neuguineg Gold gefunden worden iſt und mit
Hilfe von deutſchen JunkersFlugzeugen, den einzigen
Verkehrsmitteln, ausgebeutet wird, iſt ſchon bekannt
geworden. Bernatzik hat dieſes Goldgebiet von Wau
mitten im Urwald und von bis 4000 Meter hohen Bergen
umgeben und von da im Flugzeug weiter im Jnneren
Eingeborenenſtämme beſucht, die noch auf ſteinzeitlicher
Kulturſtufe ſtehen, wovon Steinäxte und Knochennadeln
Zeugnis ablegen. Was der Verfaſſer hier und anderswo
auf ſeiner Expedition erlebte, gehört zu dem Feſſelndſten,
was auf Forſchungsreiſen in unbekannte Gebiete der
Erde jemals ſich ereignet hat. Ausgezeichnet wieder
gegebene Bilder erhöhen den Wert dieſes völkerkundlich
bedeutſamen Werkes (1540)
Heinz Rangnow:

Fünfzehn Jahre Waldläufer
Verlag Grethlein Co., Leipzig.

Seiten. Preis Ganzleinen 4,80 Mk.
Heinz Rangnow hat hier ein Naturgeſchichtsbuch ge

ſchaffen, das uns unendlich viel mehr zu geben weiß als
die lehrhafteſte Schilderung es vermag. Jn ſo reizender,
unterhältſamer Form plaudert er von ſeinem Leben in
und mit der Natur. Eine neue Welt tut ſich hier auf,
die voll iſt von Liebe und Achtung zu den Tieren, eine
Welt von einem Waldläufer geſehen und erlebt. Rangnow
iſt weit mehr als gewerbsmäßiger Tierfänger, er iſt Tier
freund, Tierkenner, Tierheger und Jdealiſt. So wirddieſes Buch zu einem kleinen Kunſtwerk, das der reife
und auch der junge Menſch nicht ungeleſen aus der Hand

legen wird. (1584)
I t

Hermine Morgenroth:

Adolf Hitler baut ſein Deutſchland
Ein neues Jahrbuch. Mit 10 ſchwarzen
Bildern von Willy Planck. 1,60 Mk. K.

Thienemanns-Verlag, Stuttgart S.
Zu unſeren Kindern von ſechs bis zehn Jahren, denen

das große Weltgeſchehen noch nicht zugänglich iſt, ſpricht
hier Hermine Morgenroth wie eine Mutter über die
Entſtehung und Bedeutung der vaterländiſchen Feſte und
Ereigniſſe, wie der Tag von Potsdam, der Heldengedenk
tag, das Erntedankfeſt, der EintopfSonntag und der Tag
der deutſchen Kunſt. An Hand dieſer einprägſamen
Schilderungen wird den Kindern das ganze Leben der
Nation und die Bedeutung des Führers als Baumeiſter
eines neuen Deutſchland in herzlichſchlichter Weiſe an
ſchaulich gemacht. Vielen wird dieſes ſinnvoll vebilderte
Buch zum Vorleſen und Leſen ſehr willkommen ſein, denn
es ſtreut gute Saat in die Kinderherzen. (1556)

230

Heinz Franz:

Die Straße frei dem Jungvolk!
Verlag Deutſche Kultur-Wacht, Berlin
Schöneberg. Preis: Kart. 1,85 Mk., Ganz

leinen 2,85 Mk.
Der Weg eines jungen Kämpfers, der mithalf, den

großen Sieg zu erringen, iſt hier aufgezeichnet. Es ift
die Geſchichte eines Jugendlichen, der den Weg zum
Führer fand und unter Einſatz eines ganzen Jchs bier
mitwirkte gegen eine Welt von Dummheit und Haß. Die
Glaubenskraft des jungen Menſchen reißt auch die
Aelteren mit fort, die zunächſt noch abſeits ſtehen. Es
iſt keine weichliche, verwöhnte Jugend, von der hier
Heinz Franz ſpricht. Unerbittlich, hart und treu iſt dieſe
Generation. Jhr gehört das Dritte Reich, ſie hat das
allerhöchſte Recht, das Reich Adolf Hitlers mit ihrer Tat
kraft, ihrem Opferſinn zu geſtalten. Jugendliches Feuer
ſpricht aus dieſem Buche ebenſo wie ein unerſchöpflicher
Glaube an den Führer und ſeine Jdee. Voller Dankbar
keit iſt dieſe Jugend, weil ſie mithelfen kann am Auf
und Ausbau des Reiches. Aus eigener Anſchauung ge
ſtaltet, mit Begeiſterung geſchrieben, wächſt vor uns in
knappen und klaren Zügen das Bild deutſcher e

152

Ria Weil:
Ein Märchen im Kindelwald

Ein Buch für kleine und große Kinder.
Ganzleinenband 1,60 Mark. Buchverlag

Germania AG., Berlin SW. 68.
Dieſe zwölf Märchen ſtehen in loſer Beziehung zu den

einzelnen Monaten des Jahres. Aus Naturerlebnis und
Wirklichkeit gewachſen, weiſen ſie ſowohl das Volkshafte
als auch das Legendäre des deutſchen Märchens auf. Sie
haben erzieheriſchen. Wert und werden nicht nur den
Kleinen verſtändlich, ſondern auch den Großen eine
Freude ſein.

In fröhlichem Reigen geiſtern das Nebelmännlein, die
Fließfrau, die ſtarke Windmutter, der Sonntagsbaum
mit den fliegenden Haſen, der Storchenvater, die grauen
Rauchhexen, die Moorwieſenkerlchen auf ihrem Stern
ſchnuppenritt, das ſeltſame Pferd Tomiloo, das Mond
kälbchen Bulabulali, der Ritter Martin, der Sandmann
Rutſchfuß und ſogar vier weiße Holzſchuhe durch den
märchenfrohen Kindelwald. (1521)
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Jolanthe ot Medtr a
geht hin und lacht Euch gesund!

t (agte die Presse).
Ein unbeschreiblicher Lacherfolg in allen

Großstadten des Reiches!
Hamburg 240000 Besucher und

60 366 Besucher in Kiel

Ein derbes, herragches, weuzehes
Bauerniusespiel von geradezu
überschäumender Lustigkeit
nach dem gleichnamigen Bühnenwerk
von August Hinrichs, welches an

allen deutschen Bähnen einen
sensationellen Erfolg errang
Carl Fröhlich hat im Film den derben,
erfrischenden Humor des Theaterstücks
noch verstärkt. Die Spannung der Hand-
lung, die urwüchsige Komik, die gesunde

Sinnlichkeit machen diesen Film zum
größt. Puhlikumserfolg aller Zeiten.

Alles jauchzt und jubelt über die
pfiffigen Bauernstreiche.

Mit:

Marianne Hoppe,
Claudius
Bach,

Marieluis e
Carsta Loeck, Olaf

Albert Lieven, WillySchur u. v. a. m.

ſein viel chenſe wo gen

u den Cchttterntgver,
Die Eilmkammer zeichnete das Meisterwerk mit
dem Prädikat Künstierisen u. hesonders

Wertwoll aus.
Vorher ein auserwahltes Beiprogramm.

Die Jugend hat Zutritt

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaältige Millimeterzeile.

Jagdverein Halle. Morgen Stammtiſch bei K. Völk
ner, Hotel „Weltkugel“.

Volkshochſchule Halle.
16 Uhr, wird das

Am Sonnabend, dem 8. Dez.,
„Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung“ unter Führung

von Dr. H. Fritzſche Aſſiſtent an der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte, beſichtigt. Treffpunkt: pünktlich 16 Uhr
vor dem Muſeum, Hindenburgſtraße 14 (Waſſerturm).
Am Montag, dem 10. Dezember, 20 Uhr, findet in Hör
ſaal 20 der Univerſität ein Vortrag des Gaupreſſeamts
leiters W. Eſtermann über „Nationalſozi ge
Iſt iſſchen Zeitungsſtil“ ſtatt. Dienstag, den14. Dezember, 20 Uhr, hält in Hörſaal 16 der Univer
ſität Privatdozent Dr. Raſch einen Vortrag über
„Friedrich von Schiller als Nationaldicht e r.

Am Riebeckplatz

PDer Besuch und die Nachfrage

werden immer größer
Wir müssen verlängern

Ludwig
Mit der gro

Hans Schlepch

an nie

Menschen u. m
schaften, Vom

stürmischen pa

Geschehnissen.
Ein herrliches Volksstück aus dem Leben von Heute

Spielleitung: Carl Fröhlien
In den führenden Rollen:

Maria Wank inge Kick Eleonoreſstaciie Quth Enseier Iiselotte Wani
Heinz Rippert Paul V. Krüger

Carl e Vogt und weitere45 Jungen Darstellerinnen
Hie Jugend hat Zutritt
W. 4.00, 6. 10, 8. 15 S. 2.20, 4.00, 6. 10, 8. 15

das alleshat,

S ChS aber
Ab morgen Freitagper Welt- Erfolg der üfn

Gchloß
Hubertus
h Eine der schönsten Erzahlungen

des deutschen Heimatdichters

I. Kchlettſ, Anhun Schröde

Eine photographische Dichtung von

den erschütternden und Ilustigen

wollen wofür sie arbeiten wonach
sie streben worüber sie lachen und

weinen was sie erhoffen und was
sie errelchen wie sie sich finden

und wie sie sich fügen müssen,
J weil es das Schicksal so bestimmt

j Film wunderbar zum Ausdruck!
Der Film wurde in der Nähe der
2 Zugspitze gedreht.

TunDie Jugend hat Zufritt!
Heute lerzter rag

Die Reiter von
Beutsch-GOstafrika

en Besetzung:
t Hanot Hnoteck,

J kuerich Vmer, Herta Vorell,

Margarete Parbs,

enschlichen Leiden-
deutschen Hoch-

I gebirge, vom deutschen Wald und
seinen Tieren, von jagdsportlichen
Sensationen aus Berg und Triſt!
Ein ewiger Wechsel von sonnigen-

ckenden- mitreißen-

Was Menschen

kommt in diesem

S

So Jern gefrunkenweil er fachmännisch zusammengestellt, stets
frisch geröstet und mit Sorgfalt gepflegt wird.

Probieren Sie meine Spesialmischung Pfd. 75 Pfg.
Paul Richter Kaffee-RöstereiSteinweg s3

Urban
Keine Preise

Kaſſee Bauer
Täglich nachmittags und abends

Auftreten des überall erfolgreichen

Biedermeier Duett s
17

Bauer
rhöhung!

2. große Sonder-WVeranstaltung der M
zu Gunsten des Winterhilfswerkes des
deutschen Volkes 1934/35

Kameradschafts- Abend
des Surmhbann II 36
im Stactschütenhaus
am 9. Desember 1934. abends 7.50 Uhr

ußerdem:-

burg Ieater

Sr. Sosenstr. 12 Freitag bis Sonntag

a Und es leuchtet
die Puszta

Ein Ufa-Milittärfilm mit Rose Barsony

e

M

Mu3
iſt amtliches

Organ der

eStadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhrder Hetk van jähe en
Eine Komödie von H. Steguweit

Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Hänſel und Gretel
Märchenoper von E. Humperdinck

ſie bietet

täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Wer die

Heute, Donnerstag, den 6. Desember, 20 Uhr

III. SINFONIEKONZERT
des Städtischen Orchesters
Leitung Generatmusikdirektor
Bruno Vondenhotft
s o lis t Gaspar Gassado Cello
K. Höl ler „Hymnen“ (Erstaufführung)
Dvor a Cello Konsert

Schumann Sinfonie Nr. 1

Eintrittsharten von B. 1, aufwärts bei den
Musitalienhandlungen Hothan und Stoch, der Stadt
theaterRasse, d. NS-Kulturgemeinde u. a. d. Abend.

Fahrga

m Beiterfes een un Jeukscher Reiterfugeng e
ſtändig eu Gunsten des Winterhilfswerkes in der

Meuen Reitschule E.bezieht und ſie
Burgstraße 54 Fernruf 53541

kennen lernen
am Sonntag, dem 9. Desember, 4 Uhr nachm.möchte, (Ende gegen 6 Uhr abends). Eintritt Erwach.

erhält auf sene I. MR., Jugendliche 50 Pfg.
Anforderüng Quaclrille, vom Saltel gefahrene Fahrschule,
unverbindlich Voltige, Springechuſe, Reiterspiele und meht

eine SAÄAÄÜ. n Moritekivhe
Sonntag, den o. Desember (2. Advent) abends 7 Uhr

Weihnachtliches Singspiel
des Halleschen Kinderchors

nach alten Spielen, Liedern und Chorälen
Musikalische und ssenische Leitung

Margerete Steinecke
Karten in der Ns-Kulturgemeinde Barfüßerstr. 7 und in
der MusiRalienhandlung E. Stoch, Große Steinstraße

Kaſtee Heunich

Probe- er inlieferung
verlin
zler hat
iſtsmintft

der un
Amt

M lungswe

n Wart
M verſetz

Heute Nur noch bis Sonntagilien-6688 Täglich abends s Uhr SontFamilien Uesellschattstanz en n van a Mitte
Tans leitung Vancirech

und das ungekRürzte

Variete Programn
Preise nachmittags von 25
und abends von 40 Pfe

Kapell meister Döring

h

Unterſtützt die
SIJnſerenten der M

Unsere ReichswehrVortragsfolge

36 er Marsch BratfischProlog, gesprochen von Scharführer Clages
SA- Lieder Potpourri
Begrüßung
Ansprache d. Kreisbeauftragten d. WHW
Pg. Brand
Fleury-Marsch
Sprechchor Sturm 1236
Sturmlieder Stürme 11 1536
Großes OrchesterRonsert

10. Die Volksversammlung
11. Großes Marschpotpourri

mittel.
mungen, di
den ſind, v

J

Das Konsert wird ausgeführt vom gesamten
M2Z 36 unt. d. Leitung des MusiRinspizienten
der Gruppe NMitte, Sturmführer Teichmann

durch Zeitun

Anschkteß end in samtlichen Räumen Tane
Eintrittspreis 60 Pfennig

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und
bleibt eins der beſten Werbe

Viele Unterneh

Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung

MNg hateinen gutgeſtellten
Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſetner Zeitung
feſt verbunden iſt.

e groß gewor
erdanken ihren

gsanzeigen. Die

Ab morgen freitag in Erst Aufführung

a

ein Volltreffer der Fröhlichkeit!
Die welfbekannte Meisfer- Operefto

von Eduard Künneke als Tonfilm
„leh bin nur bin armer Wandergesell
dieses beglückence Lied zieht durch die ganze Handlung

der Tonfilm- Operette

Eine lusfige Verwechslung und ihre noch lustigeren Folgen

in. den Hauptrollen:
Lien Bevers Kiz2f Holz schen

Walter von Lennep Rudolf Platte
Paul Heidemann Jakob Täedtke u a
Die bezaubernde Komik und der unwidersfehliche Cherm
Bad eolf PES es die einschmeichelnde Musik
EGfluard Künnekes mit dem berühmten Liedich bin nur ein armer Wandergesell

gesungen Von Walter von Lennep, sichern den Pubſikumserfolg.
Werktags: 4.00 6.15 8.30 Sonnfags: 3.45 6.05 8.30

Sport

sowie für
Lélcmathletnk

Toürisiſk
J Lnalidlersvori

empfiehlt
in großer Auswahl

sehr preiswert

ſchnee
Hachf.

Ihre Ware
billiger ver
Raufen
Dann ver
suchen Sie,
Ihren Absatz
zu steigern.
Der beste
Weg Die
Anseige in
der MNZ.

Artikelfür
kuohal, Tennis
Kochen Speler

Ruderer, fur
M uer, hadtanrer

A. K F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. s

u Erlvers. 2

Wollen

Ala- Theakee Abte Promenade

fährt morgen Freitag ganz schweres Geschöt
auf. Die Hallenser können 7 Tage lachen über

Paul Riehterals Konrad Leitner, der prozessierende Mönch

Iciea Vals Tante Jenny Lindemann
Dort Kreysler als „Jüngfrau von Uettlisborn“
Hugo Fischer- Köppe als Berliner Meckerwalze
Gustl Stark Gstettenbaur als Page Fritz
der Knabe mit der leichten Hand in dem Majestic-

Film der Ufa aliforni
ne v ck d
hen hatte,
el Santa

i daß der

c

ſern
77737 l In un 8ar
magere e tenIII
GRAND HOTEL. C

III
ein lustiger Krieg in den Schweizer Bergen:
Eine fachsturmentfesselnge Angelegenheit

Im Beiprogramm: rDer lustige Kurzfilm: „Die kleinen Verugy en
der Kulturfilm Potsdam und die Ufa-Ton-Wo

rWerktags: 4.00 6.50 8. 10 Uhr Sonntags 3.00 5.50 8. 10 Uh




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 285
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]






